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Sind Ieju Jünger jo? 


Er wandelt in der Künger Mitte, 
die Huld’gen ihm auch gern; 

fie jprechen’8 aus in Dank und Bitte 
md nennen ihn den Seren. 





Sie geh'n mit ihm zum Gotteshaufe 
und beten fronmt umd jKhön. 

Sie laffen fi mit ihm zu Haufe 
aud) außer Haufe gerne jeh’n. 


Sie janen aroße, jhöne Worte 
vor Menfhen hier und da. 
‚Zeigt er fi) wo an einem Orte, 
jo find fie gerne nah’. 


Wer aber Töjt an feinen Füßen 

zur Nacht die Riemen auf? 

Wer tut für ihn, wenn's Zeit zum Ruben, 
nocd einen ErtraRauf? 


Wer geht, wenw3 Menjden nicht mehr ehen, 
nod) einen Weg für ihn? 

Wer ijt bereit, no dann zu gehen, 

wenn and’re fi entzieh’n? 


Mer nennt fi, wenn er vet gewandelt, 
nod) unmig als ein Sinecht? 

Men it's, wenn er am Tag gehandelt, 
nod) ohne Nahtrub’ recht? 





Mc, Herr, anf deinen Ehrenaängen 
haft di der Singer viel, 
die gerne fi nad) vorne drängen, 
als jeiejt du dr Ziel. 
Sie teilen gerne deine Freuden 
und stellen fid Die dav; 
doch gilt’S gu dienen oder leiden, 
jo find die Nünger rar. 
UP.W. (1959 }, Coaldale, Alberta ) 


Praltifche Hebung der Regeln Ehrifti 

Darum, liebe Brüder, tut defto mehr leik, eure Berufung und 

Grwählung feftzumadjen. 1. Betr, 1, 10. 

Das muß die ganze Frande unfers Xebens ausmachen, daß Gott 
uns zur Seligfeit berufen hat. Wer hätte joldie Gnade wohl ver» 
dient? Ueberblide deinen Lebensweg; wie ojt führte er diht am Ab- 
grumd vorbei, Aber inmmer, wenn du zu jtirgen drohtejt, riß dic) Got- 
tes Sand zuriick und dur bliebjt bewahrt. Und weld) ein Wunder der 
Barmherzigkeit: ofmohl unjer Schuldfonto gewaltig groß it, bat Gott 
ie Tür zu dem esigen Reich unjerd Seren und Seilandes Seju 
weit aufgemacht, Aber beim Freuen allein darf 8 nicht bleiben. 
3 jagt tt dejto mehr Fleiß, eure Berufung amd Ermählung 
feitzimagen!" Wie dem? Beweift end) als Kinder Gottes und Ehrifti 
Slieder durd „Olande und Erkenntnis, durd Mäßigkeit und Geduld, 
durch Sottfeligkeit und Liebe”. Nur jo, in der täglichen „Reinigung 
don den vorigen Sinden“, in der praftiichen Mebung und Erfahrung 
der Regeln Chrifti gewinnen tote einen fijeren Standort und einen 
jojten Dalt in diefer afficheren und haltlofen Welt. 





















'So iit e8 una bejonders im Ie- 


Kanadier in Europa 











Entitehung und Entwiching 
der „Croßtown Credit Union“ in Winnipeg 


Hufitieg und Bedeihen eines 
Unternegmens jtimmt zum Dant! 
Diejer Srumdton beeindructe alle 
Teilnehmer am jährfihen Seit 
mahl. 

Evfchienen waren die Aufl 
räte, die Mitglieder des SKredit- 
fomitees, der Gejhäftsführer und 












feine Selfer, geleitet bon ihrem 
Pröfidenten, Dr. N. 3. Neufeld 


um das Ldjährige Subiläum- id- 
rer Gejellihaft zu begehen. In 
Rücblie dankte man für die un- 
eigennügige, jhtvere Arbeit eini- 
ger Mennoniten, die damals ver- 
trauensvoll und mutig an die 
Srfndung diefes Nreditvereins 
gegangen waren. Ihre Bernühun- 
gen waren nicht umfonit, ja ihre 
Erwartungen wurden weit über- 
troffen. 

Nach dem bortrefflihen Mahl 








®Ln. r.: aok A, Nenfehd, 





Gefchäftstührer der „Groitown Gredit Union“, 


jtellte €. €. Neufeld die Leitenden 
Beamten, Komiteenitglieder und 
Angejtellten dor md twiredigte ihr 
Bemühen im Verlaufe des ver- 
flofienen Nah Der Auffichts- 
rat jegt fih aus Dr. N, I. Neu: 
ie, E. ©. Neufeld, Ben Wall, 
Rudi Wilms, P. B. Hildebrandt, 
Albert Wohlgemmth, Gerh. Schrö- 
der, Franz Sack und George 
Derkjen zufammen. Zum Sredit 
fomitee gehören: Nik Dye, Ernit 
Enns, Art Rempel, Div. Schmidt, 
Harry Sieshrecht. Siaat M. Neu- 
feld Dient als Geihh rer, 
Sarıı Beters, me Thieen md 
Betty Duriring find das Rio» 
perjonal. 
Sn jei 
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em Bericht entiwidelte 

der Rröfident, Dr. N. 8. Nen- 

jeld, ein erfreulicheg Bild der 
(Bortfegung auf Seite 4—1) 






Anne Thiehen (Buchhalterin), Betty Duiring (Kafftererin) und Harry Peters 


(Bitovorfteher). 




















GSefhäftsführer, Prüfident und Pizepräfident mit ihren Frauen beim Fejteffen 
anläßlich, des I5jährigen Jubiläums der „Großtovun Credit Union“. — Bon 
finfs nad) rechts: Iionf A, Neufelbs, Dr. R. I. Neufelds und G. G. Nenfeids. 





Bon Kornclins u, Elfricha Balzer 
Detmold, Elifabethitrafe 69, 
Germany. 

„Wem Gott will rechte Sunit er- 

weijen, 
den fihieft er in die weite Welt, 
dem till er jeine Wunder teren 
in Berg und Tal und Flur md 
Feld!” 


ten Sommer ergangen. Mit Sil- 
fe einer riefigen Landkarte wol- 
len wir eud) mın erzählen, was 
wir in Gottes jhöner Welt erlebt 
haben. 

Frühmorgens, am 24. Yuli, 
itand unfer Eleiner blauer Wolfs- 
wagen mit Bettzeug, Koffer und 
Stüchenfachen jehwer beladen zur 

(Zortjegung auf Seite 3—1) 








NACHRICHTENZ 


h gung des 
MEE in Chitago am 22, und 3. 
Samtar Wurde u. a. beichlofjen, 
die Mitgliederzahl des Komitees 
von 24 auf 34 gu erhöhen. Sein- 
rich I. Salt (Vizeworjigender) und 
IN. Boler (Zeiter der Bilfs- 
iwerfabteilung) traten gurüd, Der 
neugewäblte Wigevorfigende tt 
Robert IS. Streider von Bluffton, 
Ohio, und der neue Siljiwerfleiter 
Novert W. Miller. 

— Die geplante MEE - Dele- 
gatton für eine Rußlfandreife, die 
anı 4. Nm dieies Jahres dort 
eintreffen joll: D. 8. Miens 
VBaneouver), Gerhard Lohrenz 
MWinnipeg), Peter I. Dyd ur 
yet Frankfurt am Main, Ger- 
many) md 9. A. Fait (Neroton, 
Nanfas), hatten am 30. Sannar 
in Winnipeg, Man., zufanmen 
mit EA Rilliam ISıy- 
der md 8. 3. Thiehen wichtige 
Vejprahumgen in diefer Mngele- 
aenbeit. 





















Dez 


Tie Sargent:MvenueMen- 
nonttengemeinde weihte ihre neue 
he am 31. Januar dem Seren. 
tirche (60° mal 90°) Liegt an 
von Sarfield md 
gent. e bet etwa 850 - 
pläge. Die Banrkoften betragen 
$168,000, v Reiter der Ge 
meinde tt Melt $. Nobrenz. 
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- Ntonferenz der Menno- 
nitengemeimden von Uruguay 
fand von 15. 168 17, Sanuar in 
Telta statt. 
9. tonferenz der MB 
von Zildamerita fand vom 31. 
Santar DIS 4. Februar 1960 
in Curitibe, Vrafilien, jtatt. Sait- 
vedner paren Die beiden nord- 
amerifanifchen Predig: 2 8 
Vramm amd IS. ®. Töms, onje= 
venzlehter it Brod. Serh. Walzer, 
Aernbein, Ehaco, Paraguay. 
Abramı Bättan md Frau, 
Sretna, Man, feierten am 23. 
Sanar ihre Diamantene Hodzeit. 
D zeit dor 60 Nahren war 
in Oftertoich, drußland. 
jamma Wiebe 





























nahe 
h 3 Chor- 
tiga, Ttarb im Altenheim in En- 
fonbac, Weitdentichland. An 22. 
sanar war die Beerdigung. Br. 
SR. Vogt Neimied am NHein) 
Fortfegung auf S. 12—4) 








Der Auffihtärat ber „Großtowwn Credit Union“ (mennonitischer Kreditverein). — Yon links nnd) rents: Georg Dert- 
fen, Sranz anf, Rudolf Willms, Dr. N. X. Neufeld (Präfident), 6. G. Neufeld, Ben Wall, P. B. Hildebrandt, Albert 
Wohlgemmih und George Schröder. 
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Ein Eurzer Streifzug duch unjere Hejchichte 


Ron Hd. Görz Vancouver, B. ©. 


Vor einiger Zeit erfchien in der „Mennonitifchen NAundihau“ ein 
Arffaß von mir, unter der Meberfchriit „Was bedeutet ung Mennoniten 
unjere Sejchichte?” Dente möchte ic) das damals Yusgeführte dur 
einige Beipiele ilfuitrieren. Emmen Fırrzen Streifzug dur) umfere Se- 
jebichte möchte ich diefen Artitel nennen, bringt nichts Erjeöpfen- 
des, diirfte vielleicht aber einige LXejer Dirfes Ylattes anregen, weiter 
in umferer Sejchichte zu leien md zu forjen. 

1. Wo nnd toamır Hat unfere Gemeinjcaft einmal angefangen? 

Die Semeinfcoft der Taufgefinnten, bon ihren Gegnern auch oft 
Wiedertänfer genannt, hut in der Schweiz begonnen. Ihre Gründer 
waren Konrad Srobel, Felv Mank md George Blmrod, In Kamıtar 
des Nahr: 525 tauften fih diefe Britder gegenfeitig im Sauje Kon- 
rad $rebels in der Stadt Yiridy in der Schweiz. Das war jeit der 
Urfirde die erite Erwachjenen- oder Slaubenstaufe, von der wir Kennt- 
nis haben und ijt jontit der Beginn unferer Gemeinjchaft. Den genann- 
ten Briidern jchlofjen fih andere Sleiänefinnte an und enpfingen bon 
ihnen d tie, 

In der Schweiz brach aber bald eine große Verfolgung der Tauf- 
acinnten aus. Viele flohen aus diefem Lande, und fo breitete fich die 
Xehre der Tänfer in Holland, - md Norddentihland aus. Belit 
Mans ijt auch der erjte hi rer geworden. Er wurde im Bahre 
1527 in der Linrat, einem duch Zhrich Flchenden Fu, ertränft. 
Ihm Find danıı nod viele, viele andere in verfhiedenen Ländern in 
den Mürtprertod gefolgt. 
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2. Wer var Menno Simons, nnd tueshalb nennen wir ung nach ihn? 
Menno Simons war ein Fathotifcher Rriejter in Holland (geboren 
14196). Er begann die Heilige Schrift zu Tefen, erfannte die Srrtfimer 
jeiner Siirche, trat 1536 ans ihr aus nd jehloß fih den Täufern an, 
deren e8 damals jehon viele in Solland gab. Durch feine Begabung 
md feine tiefe Erfenntnis wende er bald der Führer der Taufgefinn- 
ten in Solland amd Norddentfihland. Weberall Tchrte er fie ımd jam- 
melte fie zu Gemeinden. guden War er eim gelehrter und erleuchteter 
Mann und bat manche Bfiher geishrieben, in Denen er die Zehre der 
Täufer Int Heiliger Schrift in ein Syftem faßte. Er ijt aljo nicht der 
Sründer unferer Semenfchaft, wohl aber ihr Sammler und Drgani- 
jalor gewejen, und tie Fünnen ihn mit Necht unjern Neformator nen- 
"nen. So ift e8 denn gekommen, daß au manden Orten die neuen Ge- 
meinden nad ihm Mennoniten genannt wurden. E8 ift intereffant, daß 
aerade in Holland, der Heimat Wionnos, fich die Glieder unjerer Ge- 
meinjhaft nicht Mennoniten, jondern „Dopsgefinde” (Taufgefinnte) 
nennen. 

Menno Simons hatte ein jeher jehiveres Leben. Er hat viele und 
große Neifen durch Nordddentichland bis nad) Polen gemacht und war 
dad oft bon feiner Ramilie getrennt. Er ift biel verfolgt worden 
und ante oft fliehen, m jein Leben zu reiten. Auf winderbare Weife 
bat Sott diefen feinen Sinecht oft vor dem Tode bewahrt. Er Ttarb int 
Sehre 1561 en friedlichen Todes in MWitftenfelde in der Nähe von 
Hamburg, Deutiland. 

3. Wie fommt cs, dat wvin heute in Kanada wohnen und nicht in Hol- 
land uder Norddentjihland, Woher wir ariprünglich ftammen? 

Die Tanfgefinnten oder Mennoniten wurden don Anfang an hart 
verfolgt. Die bintigen Berfolgungen nötigten viele don ihnen, ihre 
uriprüngliche Seimat zu verlajfen und nad) Deutjhland und Polen 
(dem jpäteren Weftprenfen) zu fliehen, wo man fie auf einigen Stel- 
Ten difdete. Aber auch hier fanden ich mit der Zeit allerlei Bedräng- 
nilfe and Beichränfungen, bauptiächlich, weil fie jih weigerten, am 
Kriege teilzunehmen. Dies beivog viele, Dentjchland, und in manden 
Fällen Europa tiberhaupt zu verlafi 

Das Leben unjerer Semeinjchaft it don jeher ein Manderleben 
aeiwefen. Eben hatten ich uniere Väter in einem ande eingelebt, waren 
oft dich Tüchtigkeit und Fleiß woblhabend geworden, dann mußten 
fie, um Berfolgungen zu entgehen und ihre Slaubensgrundfäße gu er- 
halten, auch jchon wieder weiter. Wir können in diejen endlofen Wan- 
derumgen zivei Sauptitröme unterjcheiden. Der eine ging aus der 
Schmeiz ımd Stiddeutjchland nad) Amerika. Schon früh zogen Menno- 
niten aus diejen ändern nach den heutigen Vereinigten Staaten und 
jiedelten dort in Penniyloanien, Indiana und andern Staaten des 
Diftens an. Die erjten famen in 1686 und fiedelten in Germantoion, 
einem Vo von Philadelphia an, wo hente nod, die ältejte Menno- 
nitenfirche in Amerika steht. Sie find heute zum größten Teil vereng- 
tijibt, halten aber treu an ihren Keiftlich-menmonitiihen Grundfägen 
feft. Die qrögte Gruppe don Ihnen machen die jogenannten Alt-Menno- 
item a1, 

Ein anderer großer Strom ging m 1800 und noch etwas - 
ber dom Preugen nad Sitdrußland, was zur Gründung unferer jpäter 
jo blühenden Kolonien, der Ehortiter und Molotihnaer Anfiedlung 
mit allen ihren Tochterfolonten, führte, In den 7Der Sahren des vori- 
gen Jagrhimmderts ging ein Teil davon nad Amerika, nad) dem Erjten 
Welttriege ein noch bedeutend größerer Teil nad Kanada und Sid: 




































































amerika; dann, nad dent Zweiten Weltfviege wieder ein Teil nach 
Nord- und Südamerika. So fommt e8 denn, daß wir Heute auf bier 
Kontinenten und in vielen Ländern zerftreut Iehen. Ein ehr anjehn- 
licher Teil unjeres Volkes, mutmaßlid) ettva 50,000 Seelen, Ichmad)- 
tet auch Heute noch Hinter dem Eifernen Vorhang. 

Das find in großen Zügen unfere Wanderungen. Wir haben fie 
bier mu angedentet md find auf Feine Einzelheiten eingegangen. Mber 
auch diefes zeige Fchon, daß woir, Ivie jonit wohl Fein anderes Volk oder 
feine andere Semeinigaft, hier auf diefer Erde Säfte und Fremd- 
linge find. 


4. Was unterfcheidet uns heute nod) von den andern Kirchen 
und Religionsgemeinfdaften? 

Die Gründer unferer Semeinjchaft gingen in der Reinigung dei 
Siehe von Fatholifihen Surtiimern bedeutend weiter, als die aroben 
Roeformatoren Luther, Swingli und Calvin. Immer jchtwebte ihnen 
das Bild der apoftolijchen Kirde, der Urgemeinde vor, die don Herrn 
jelöft md jeinen Apofteln gegriindet wırrde. Sie wollten ein ine 
Gemeinde herjtellen, die fih nur auf die Heilige Schrift gründete. 

AS erjtes verwarfen fie die unbibliiche Sindertaufe. In der Sei- 
ligen Schrift fanden fie Feine Begründung dafir, da man Fleine, no 
ganz ummilfende Sinder kaufen diirfe. Dagegen führten fie die Taufe 
anf den Glauben ein, die ja nur an Erwachjenen vollzogen werden 
fan. Gerade diefes brachte ihnen, bejonders in der erften Zeit, viel 
Verfolgungen und Leiden ein. Immer twieder wollte man fie zwingen, 
oft mit vober Gewalt, ihre Heinen Pinder taufen zu Taffen. Mber fie 
blieben jejt, gingen lieber in Gefängnis und Verbannung, che fie don 
ihrer, aus der Schrift geivonnenen Ueberzeugung, ließen. 

Weiter fahen uniere Glaubensväter auf Grumd der Heiligen 
Schrift ein, daf man feine Feinde nicht Hafjen oder gar töten dürfe, 
jondern daß man fie Tieben folle, wie der Herr felbjt e8 no am Kreuze 
getan hatte. Diefes führte zur Verweigerung de3 SKriegsdienftes, zur 
Wehrlofigfeit, wie wir 63 Heute nennen. Dieje ihre Meberzeugung sit 
dann jpäter der Grund ihrer vielen Wanderungen geworden. Immer 
jhmwerer wurde e fie, ein Land zu finden, wo die Regierung den 
Grumdjaß der Wehrlofigkeit anerkennen mollte, 

Weiter venveigerten fie laut des Seren Forderung in der Berg: 

predigt den Eidfhtvie. Auch) vor Gericht weigerten fie fich zu jhmören, 
Kaprun befräftigten ihre Ausjagen mit einem aufrichtigen Na oder 
Nein. . 
Schließlich, find unfere Slanbensväter von Anfang an fir eine 
Trennung von Kirche und Staat eingejtanden. Die Kirche jollte ein- 
zig ımd allein unter der Dberhoheit ihres Seren und Meifters Yojıs 
Ghriftus jtehen und von der jeweiligen Staatsregierung nnabhängig 
fein. Sonft aber jollten Chrijten dem Staate, der Regierung, den fHul- 
digen Gehorjam Leiten, fofern fie nit chvaS fordere, was gegen die 
Zehre de iligen Schrift verjtoße, 
Das find die 4 Haubtpunkte, woducdh wir ung auch heute noch 
von den meilten andern Neligionsgemeinjchaften unterjcheiden, Das 
Prinzip der Wehrlofigfeit hatte man übrigens in manden Ländern 
Envopas, wie Holland und Deutjchland, aufgegeben und beginnt 63 jett 
nach dem Zweiten Weltkrieg wieder zu entdeeen. Dann muß noch) Hingu- 
geftigt werden, daß der 4. Punkt, Trennung von Kirde und Staat, 
hier in Nordamerifa nicht in Betracht fommt, da Miche und Staat 
hier ohnehin getrennt find. 



































Mienen Fehlt jeder warme Ton. 
Oft ift 8 ein jtummes Ningen 
ums Necht-haben md Necht-be- 


Kalter Krica 
Nah 6 Sahren heiken, alut- 





heißen Srieges, haben wir num 
auch jhon etlihe SZahre „Kalten 
Krieges“ Hinter ung. Diefer „Kal- 
te Krieg“ ift eine der großen Quä- 
Tereien und Sinnlofigfeiten der 
Menichengeihichte. Aber «8 gibt 
nicht mie Diejen einen Talten 
Kriegsihanplag, e8 gibt nod) vie 
Te in der ganzen Welt, auf denen 
verbiffenr oder jpieleriich, zielbe- 
wußt oder gedankenlos „Kalter 
Krieg“ geführt wird und das nicht 
exit feit 1945. 

In mander’ Ehe und Yamilie 
wird Shon ununterbrochen „Kal- 
ter Krieg“ geführt, oft alle gegen 
alfe und in wiebielen Firmen gibt 
es einen „Ralten Mrieg“ ımter 
den Wrbeitstollegen, 

Wie mannigfaltig find die Fal- 
ten Waffen! Man ihant und 
jchweigt einander an, aleichniiltin, 
felt md fremd. Man Iebt ein- 
ander vorbei. Den Worten ımd 














halten, ım jämmerliden $tlein- 
Tram. 

Die Wirkungen diejeg Kampfes 
find verheerend. E3 fterben Liebe 
und Geduld, das Vertrauen, der 
Sande und die Soffnung, die 
Fremdihaft und die Gftte, Meift 
nicht jo Fataftrophenhaft wie im 
beißen Srieg, Tondern Tanafanı, 
faum merklich, aber ebenfo ficher 
und tödlich. 


Sehr oft wird der „Nalte 
Krieg” ohne jede Ariogserflärung 
eröffnet. E83 gibt auch Feine ficht- 
baren Kampfhandlungen. Man 
verbätt fich Eorrekt, jehr Forreft 
fogar, ımd Täßt ce aud) an den 
äußeren Formen ımd Gebärden 
nicht fehlen, und doch iit der „Kal: 
te Krieg“ in vollem Gang. 

Sind wir uns far, mas e8 be- 
deutet, Ariegsteilnegmer am „Ral- 
ten Prieg“ gu fein? Sein Irheber 
md fommandierender General auf 





Aus unjerer 


Gefhichte 


von G. Lorenz 
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KHöppner und Bartid) 
fuden eine Heimat. 

Die Mennoniten waren nicht 
bereit, aufs Geratewohl in die am- 
befannte Fremde zur ziehen. Lat 
WMebereinfunft mit der nuffifchen 
tegierinig entjandten fie zwei De- 











fie ihnen, dann follten fie mit der 
rffiichen Negierung ein fir die 


Siedler annehmbares  Weberein- 
fommen treffen. 

Sm DOftober 1786 reiften 'Söpp- 
nd Bartich ab. Die Neife 
i dliche Nuıfland war damals 
mit Strapagen und Gefahren ber- 
binden. 

Nachden die Deputierten ber- 
ichiedene Pläße bejehen hatten, 
wählten fie die ebene Steppe bei 
Beriflam am Dnjepr, nördlie 
don Cherjon gelegen. Dort, in je 
ner bortrefflichen Gegend follten 
ihre Glanbensgenojfen eine nene 
Seimat Finden. 

Die Bedingungen der Une 
und Mfiedling wurden mit der 
ruffiichen Regierung genau ver- 
abredet, Wirtihaftliche VBeginfti- 
gungen and bejondere Sicherftel- 
fung einer freien Entfaltung des 
Semeindelebens wurden erreicht. 

Im November 1787 Tehrten 
Höppner md Bartfc wieder nach 
Danzig zurfic: 





ne 












beiden Seiten ift der Feind Bot- 

te8, dev Mörder der Liebe. Seine 

Sefchäfte fihren wir, feine Waf- 

fen tragen wir, jeine teufliichen 

Abjihten Fördern wir, wenn wir 

weiter im „Salten Srieg“ bahar: 
Der 








ron. Evangeliit Nobannes 
nennt einen lieblofen Menichen 
einen Totjehläger, 


Gott bewahre uns vor heißem 
Krieg, nicht minder aber vor fal- 
vieg. An beiden ann nur 
der döfe Feind eine Freude haben. 
Deus Chriftus, der Fürft des 
Lebens, der Fit des Friedens — 
heißt ums beten: „Und vergib uns 
unfere Schuld, wie wir vergeben 
unjern huldigern.“ Das bedeu- 
tet: ug mit den „Salten 
Krieg”! 

Aus „Volfsfalender 1960”, 
(Eingejandt von &. Reimer, 
Kingsville, Ont.) 











„Eiefenweae” 
Eine Danffagung! 


Much die 2. Muflane des Bır- 
iefemvege” bat mu bis 
auf einige Exempfare Abnehmer 
gefunden. drängt mich daher, 
allen aefälligen Zejern und den 
tronen Sremmden, die jo bereittoil- 
fig durech Wort md Tat amd durch 
die VBeröffentlihungen in Ber 
Breffe, an der Vorbereitung mit 
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geholfen haben, meinen innigen 
Dank auszudrüden. 

Ein „Dankejhön“ Klingt vecht 
bejheiden im Vergleich zu der 
Ternahme und Vereimoilligkeit, 
die hierbei oifendart murde. Der 
gute Nusgang des Unternehmens, 
wobei mir der bejcheidene Wert 
de3 Buches bewußt var, md die 
Vorbereitung in denticher Spra- 
che Sorge machte, hat mid; tier 
gebengt und mit Dank erfüllt, 

Mid freut 03 mich, daß ich 
bierducch zur manchen Bekannten 
und Fremden aufs neue Son- 
tatt gewonnen habe Wenn num 
die freundlichen Xefer von dent 
Buch „Tiefenivege” angeregt ior- 
den find, unjere leidvolle Bergan- 
genbeit feitzubalten, um ftet3 bei 
einen Vergleich don einft md 
jegt aufs neue mit SenmtSpol- 
nem Dank erfüllt zu erden, und 
aufzubliden gun Deren, dem Len- 
ter der Gehhieke und unjeres Le 
bens, jo wäre damit alle Mühe 
belohnt. 

Meit herzlihen Grüßen in Dr 
derlicher Berbundendeit 

Sacob M. Noufeld, 
Pirgil, Ontario. 


Nanadier in Europa 
(Fortfegumg von Seite 1—2) 


Neije fertig, Er war zum Schla- 
fen eingerichtet, indent die Lehnen 
der Vorderjeite platt zuritchzilegen 
aingen md die hintere Zehne zu 
entfernen war. Ein koinzigbleiner 
Spiritusfocher jollte als Defchen 
dienen. Vorne im Ne und unter 
den Sigen lagen dicke Pädkhen 
mit Reijebrojehfiren fiber die ver- 
ichtedenen Länder 

Ohne Sang und lang verlie- 
Ben wir das Stübhen auf der 
Elifabethitraße 69, dort in Det- 
mold, daS cine Zeitlang unjere 
‚Heimat geworden it. Unfere 
Hauswirte, eine jehr Tiebe Fa- 
ntilie, waren nod) in Serien, und 
jo wintten uns mr die Gefellen 
und Lehrlinge in der Mlempnerei 
ein „Wufwiederjehn“ zu. 

Detmold, sie MWunderjchöne 
Stadt am Teutoburger Wald, 
Tag bald Hinter uns, als toir dircch 
die dürre Landfchaft den Weg nad) 
Belgien einfchlugen. Im Ruhrae- 
biet it an Inndihaftliher Schön- 
heit wenig zu jehen und den erjten 
tiefen Eindrud auf der Retje emp- 
fingen wir in Liege, Belgien, die 
Stadt, die in der Gejhichte jooft 
befiegt amd befömpft worden ijt. 

Wir fuhren den Meufefluß ent- 
lang in die Provinz Dinant Yin- 
ein. Da bejuhten wir die wunder- 
baren Tropfiteinhöhlen. Sinnen 
mar e8 fehr feucht und fühl. Durch 
die Höhlen fließt 24 Stunden Tang 
ein Strom, aber man Fann feinen 
Gang nidt erforfchen. An einem 
Ort hat fic, ein unterirdticher See 
gebildet fiber den wir mit einem 
Kahn befördert wurden. An ganz 
finjterer Stelle Iegten twir og, und 
mährend der Fahrt fing Iangfam 
d08 Tageslicht zu dämmern a. 
Plöglih ftanden wir im aren 
Sonnenschein vor der Höhle. 

Etlihe Shritte weiter waren 
die üblichen Reifeandenken gır Tauı- 
fen, die in Deutichland mit Recht 
als „Kitid)“ bezeichnet werden. An 
einem Baum jak ein Bettler, der 
fi von anädigen Touriften ein 
neeeseeeseereeseserenen 

Man muß and dem Tage feine 
zwölf Stunden Tajfen und die 
Sache Gott befehlen. 

Ph. Melandtbon (1497-1580) 


Scherflein erbat. Doch ein ordent- 
liches Erjtaunen ergriff uns, als 
wir den Steg entlang an etlichen 
Frauen voriibergingen, die die be 
fcomusten Schuhe der Höhlenbefn 
her pugen wollten. Wir hielten es 
fie billiger, uns die Schube jelber 
zu pugen. ir unjere Sparjanı 
feit erhielten wir nie laute, bef 
tige Schimpfivorte, die wir aliil 
fiheriweile nicht veritanden. 

Wir gingen weiter in die Stadt 
hinein, un ums Milch zımm Abend 
efien zu bolen. Wenn man nr 
einige Brodfen der jeanzöfiigen 
Sprache Tennt, it das nicht jo 
einfach. Aber wir erhielten — wie 
oftmals Tpäter eine Blafche 
jterififterte, wenig autiehmeefende 
Mild. Dazır Fojtete die Flafıbe fait 
jobtel wie die Milch, md wir ba 
ben legtere forgfältig im umjere 
eigenen Plafıhen wungejüllt und 
das Pfand wieder einkafliert. 

Nm war 8 bald Abend, md 
wir mmpten ums am Ufer der Men- 
fe irgendwo einen Plaß zur Meber: 
nachtung juchen. Wiv fanden anf 
einem jönen Cambing-Plak ein 
Erfchen, wo nur nad das Auto 
bineinpaßte,. Muf zwei Qnadrat 
meter Nannt stellten wir anıjer 
Tichchen anf, wärmten ım8 eine 
ante Eintopfipeiie (Gulajdh) nad 
eigenen Fabrikat und jegten ums 
dazır. 

Vor ns, jenjeits des Fluffes, 
ragte ein jchöner FZeljen empor, 
den wie fajt jhöner als die Lore 
lei fanden. Die erjte Nacht im 
Volkswagen war nicht jeher be 
quem. Doch das hat fich Tpäter ac 
ändert, und wir haben „prima“ 
gejchlafen. Am nädjten Morgen 
gab 8 zum Frithitii nad) alter 
Gewohnheit wieder Saferfloden 
(in Deutjhland Find fie mr fiir 
Kinder gedacht), und dann ging 
die Neije weiter. 

Nicht weit don Brüffel ent 
fernt, haben wir eine der jhöniten 
Varof-Nirden befichtigt. Eine 
wunderbar gejchnigte Kanzel und 
Tiebliche Verzierungen jeomiüden 
das Botteshaus. Doc) hinten amı 
Altar hörten wir das Zallen der 
Priefter, und e8 berührte uns ein 
unheimlies Gefühl der Leere 
und der Dede des Lebens in die- 
jer Sirce, trog ihrer Schönheit. 
Diefe Beobadtung haben wir jpä- 
ter oft gemacht; denn der Beiit 
macht fi auch im Iceren Narr 
bemerkbar. 

Nachmittags erreichten wir 
Brüffel. Wir Hatten im Sinn, in 
den Großjtädten eine Stadtrund- 
fahrt zu maden und hinterher 
das aufzujuchen, was uns be- 
jonder3 wertvoll jhien. Da er- 
lebten wir eine heftige Enttä- 
fung, denn umfer Führer Hatte 
wenig fir feine Gejellihaft fibrig, 
als ihnen nur das Geld abzuneh- 
men. Seine Bemerfungen reichten 
nicht biel weiter al3 3. B.: „Hier 
wohnt der Könia”, „Sier iit das 
Atomium“, „Diejes it der jchön- 
fte Maß in Brüffel” fm. Das 
fonnten wir ja jelber auf einen 
Stadtplan erfahren. Darım ent- 
ihlofen wir ım8, hinfort unjere 
eigenen Führer zur fein. So haben 
tft dann auf der ganzen Reife 
nad, Möglichkeit die Gefchihhte des 
Ortes und die Sehensmtirdigfei- 
ten nadhgelejen ımd find gu Fuß 
dorthin gegangen, wo uns etivas 
intereffierte. Wir erfuhren, daf 
man auf jolhe Meife viel beffere 
Eindrüde vom Ganzen gewinnt. 

Am nähiten Morgen ftanden 
twir feiih auf, zogen unjere Sonn- 
tansfleider an ımd machten un® 


























auf den Weg, unjere Miffionare 
aufzufjuchen, um mit ihnen in® 
Gotteshaus zur neben. Gerade zur 
rechten Zeit trafen wir Gejcho. 
Schmidts an, de uns dann zu 
Darold ımd Nancy Fehderau (un- 
jere Werwandten) führten. Sie 
hatten ihr Sprachftudium beendet 
md waren mm fertig, nad Afri- 
fa au fahren. Mit ihnen aingen 
toir dam im den mennonitiichen 
Sottwsdienit, in dent mir franzö- 
frich gejprochen wurde 

65 herrjchte ein fiegeeicher, jvo- 
ber Bet im Diefer Pleinen Schar, 
die menitten der Katholischen Melt 
ihr YVicht_ leuchten läßt. 

An Sonntagmittan machten 
wir in der Küche Feiertag, und 
diesmal aingen Mir zufenmmen 
mit Sebderans in der Nähe von 
„Brand Place” zum Mittagefien. 
iv Sprache machte feine Schwie- 
vigfeiten, denn Darold und Nanch 
jprechen fließend Franzöfiih. Ob- 
gipar oir ms vorher nicht gefannt 
baben, find wir ms in der (e- 
menihaft recht nabe aeriikt, Sie 
haben emo herrliche, aber jihmwere 
Arbeit vor fie. ° gehen aus, 
die ganze Bibel in eine Sprache 
zu Überjegen, die ander wielen 
Stämmen zur Sandelsfprache ge 
worden it md das denre Got 
tes Mort jomit fir wiele a glei- 
cher Heit Ieferlich werden Tann. 

Nocmittags ging cs dann Wie 
der weiter, der Nüfte zu nach 
Gent. Dort machten wir einen 
Spaziergang durd) die Altitadt, 
bejtiegen einen Mirchtiem 1. fahen 
18 die Stadt von oben an. Die 
störperertiichtigung, Die wir 
Winter in der Afadenie mitg 
macht hatten, Fam uns mn 3 
ante, Das viele Trebpenteigen 
hat feine jehmerzhaften Andenken 
binterfaffen. Wir haben es an- 
fänglich öfters gemacht, bis wir 
merften, da; Städte don oben 
ich Di8 zu einem gewijien Grade 
alle Khnlich find. Sr Ghent war 
es, wo wir die alten „Guild“- 
Säufer zum erften Vale jahen. 
Die Straßen hatten interefiante 
Namen, wie Morumakt, Fifdh- 
markt uf, umd immer tie man 
auf die mit Steinen außsgeleg- 
ten Marftpläge, wo man fish Teicht 
da8 Schachern md BVerjchadern 
der Ware zu jenen Zeiten vorftel- 
Ten Fonnte, 

Am andern Morgen hielten 
wir in Brüage, unferer Anficht 
nach noch intereffanter als Shent. 
Am Marktplaß ftand das alter 
timliche Rathaus (englijch ausge 
iprocden Klingt 08 „NRatjonie“, mo- 
mit wir oft unfern Spaß gehabt 
haben, denn die find in den Städ- 
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der Hoffnung, eine 
auf den Wafferitraßen Venedigs 
zu machen, haben wir eine joldhe 
in Brfigge unterlaffen. Statt dej- 
je wanderden toir durch die bunt 
mit Fahnen gejchmücten Gaffen, 
die die Tonrijten in die Gejchäfte 
loefen jollten. Sn diefer Stadt 
jteht aud) ein Mlojter, in dem man 
zu einigen Nänmen, die wie in 
früherer Seit ansgeftattet find, 
Zutritt hat. 

Da war da8 Spinnrad, der 
hofzgefähnigte Schrant, daS gro- 
be, doch heimijch wirfende Mö- 
bel und natürlich oieden — wie 
überall in Belgien — Spiten ver- 
Fauft. Muf umferer Nückkegr zum 
Nırto trafen wir etliche alten 
Frauen, die unter einem Baum 
ihre Spigen machten. Mit vielen 
Nüädelchen mird dn8 Maurfter auf 











Kanalfahrt. 
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Urgroßvater, Diakon Anton Wiche, 87 Jahre alt, Niverville, Man., in den 
2Der Jahren ans Artadaf, Mufland, eingetwandert. Neben ihm feine Todhter, 
rau B. Beters, Bortage la Praitie, Dan., als Gropmuetter, Hinten, ihr Sohn 


Peter 
fein 
Weiters, 
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einem Siffen  Hineingeftelt und 
dann werden die Spulen in Win- 
deseile darfiber geworfen und jo 
entjtehen die berühmten befgifchen 
Spigen. 

Mit großer Eile verliehen wir 
dann das Fejtland und beitiegen 
jamt Auto die Fähre Dftende— 
Dover, Sooft hatten wir jhon von 
den „White Eliffs of Dover“ ges 
hört umd gefungen. Nun jollten 
wir fie in etlihen Stunden mit 
eigenen Augen jeden. Doch die 
Fremde wurde durd eine jchaufe- 
ige Fahrt chvas getriibt, war 
aber umfo größer, ald wir wie- 
der auf felten Voden jtanden. 

23 wir erit in England wa- 
ron, fühlten wir ung ganz bei- 
milch, und wie haben immer be- 
tont, daß wir Stanadier und Feine 
Amerikaner find. Die erjte Nacht 
brachten wir bei einem Bauern 
au, der fiir Camping Vorfehrun- 
gen getroffen hatte, Dort machten 
wir auch unjere erjte Kleine Wäjche 
und ließen am anderen Morgen 
die Leine am Zaun Hängen. 

Wir erlebten dort etwas von 
der typiich engliihen Gemittlich- 
feit. Mbends wurden hoir ins Nadı- 
bargelt gum Tee eingeladen. 

Auf dem Wege nad) London 
firömte uns der berühmte engli 
Ihe Negen entgegen, obzwar fie 
jeit vielen Wohen nur Sonnen- 
Ihein gehabt hatten. 

Unvergeßlih bleibt der Blie 
über die Vorjtäidte Londons. Sn 
dem Klaren, blauen Simmel wölb- 
ten fich fehnecweige Wolfen und 
au ihnen empor ftrebten die ım- 
söhligen Schorniteine auf jedem 
Saus. 

Unfer erjter Bejucd galt dent 
„Zower of Zondon“, eine große 
Seftung, die von einer blutigen 
Völkergefhichte erzählt. Bon dort 
reichte unfer Bit Dis über die 
Ähöne Tomwer-Brüde hinaus, eine 
der vielen Brüden iiber die Them- 
je. Londons Briide, die ältefte und 
wohlbefannte vom Kinderreim 
ber, bietet feinen bejonderen An- 
bliek, 

Ein anderes Erlebnis war ım- 
fer Befuch in der St.-Bauls-Ra- 
thedrale, ein NRiejenbau, in dem 
tpir gerade ziım „Ehrenjong“ ein- 








ters, Lehrer in Winnipen, Penn, Auf dem Arm der Großmutter it 
chen, Peter Nandolph Peters, 2 Wochen alt. 


(Entel des Schrift 


trafen. Yin Dom befindet ich ein 
tumder Balkon, „wilpering aal- 
lery” genannt, wo man das Flü- 
ftern von einer Seite zur andern 
hören Fan, inden man das Ohr 
on die Wand legt. 
BırfinghamBalajt, Hyde 
„Piecadily Circus j 
Square”, St.-Iamıs-Ralaft, „2 
Ben“ find ms mn Begriffe ge- 
worden, Bon der Weltninfter-Md- 
tei waren wir weniger beeindrudt. 
Sie ijt aber ein jeher intereffantes, 
biitorisches Merfenm geworden. 
Dier befindet fi der römmgs- 
ftupl, ein einfadher, alter Sorgen- 
jtuhl, md viele Gräber berganges 
ner Megenten. Slönige find and 
m Menfchen. 
58 find wir dann meilen- 
die Kew-Gürten ge 
ihlieplich die ganze 


























laufen, bi 

Wade nur nod auf uns wartete, 

um die Tore zu fliehen. 
Visher Hatten wir 63 troß al- 





fom Abraten gewagt, mit dem 
Anto in London umderzufahren, 
md cS war gut gegangen, aber 
am anderen Morgen erlebten wir 
jr aneren Stolg eine leite. 
Eine faliche Einfahrt mußten wir 
durd) viele andere wieder guime- 
hen. Wir waren anf der Suche 
nach den riefengroßen beitifchen 
Mujenm. Schließlich jagte uns ein 
Kondoner: „Ih Tann euch nicht 
jagen, iwo 8 fit, aber ich will end) 
dahin führen.“ Nach wenigen Mi- 
nden verließ er uns mit den Wor- 
ten: „Seradeaus, danır rechts, 
und wenn fie 6iS dahin noch nicht 
verzogen find, fteht 68 noch dal“ 
So war 08 auch, und wir haben 
ung alles Mögliche md Ummön- 
liche darin angejehen. Darunter 
die erjten Bibeln, die Manuftrip- 
ie don Händel Werfen, die er 
mit eigener Sand aefhrieben hat, 
Schriften von Erasmus, Luther 
uf. 





(Zortfegung folgt) 
_. 
Ein Mädchen jtand neben dem. 
14 Tage alten Schivefterlein „Das 
Schweiterlein Fünnte ums dom 
Simmel erzählen, aber c8 ann 
noch nicht fpredhen. Und wenn 8 


einmal Tpresden Tann, dann Hat 
8 alles vergeffen.” 
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„Großtoron Gredit Mnion“ ,.. 
(Bortfegung von Seite 14) 


Erogtaton Credit Union. Sie hat 
über 2,100 Mitglieder, die eine 
Summe von $1,155,000 Spar- 
authaben befigen. Die ausftehen- 
den Anleihen betragen $922,183 
Artien od. Anteiljcheine 3853, 000. 

Die Mitglieder find Menno- 
niten aller Berufe: Farmer, Pre 
diger, Arbeiter, Bauunternehmer, 
Rehrer, ngeitellte, Merzte md 
andere mehr. 

Dr. Neufeld Tprach fi) befon- 
ders anerfennend über die Ar- 
beit des Kreditfonitees aus. Dank 
ihres Tobenswerten Verfahrens in 
der Anleihebewilligung find der 
GSefellihaft im Verlauf der 15 
Dahre ihres Beitehens nur $500 
Anrleihegelder verloren gegangen. 
Volle Zuftimmung fanden jeine 
Worte: „Ein aute 18 für 
unfer Mennonitentum!“ 

ITS wir ung Später in 
felds ruhigen Heim befanden, 2 
er einen Veberblie fiber die Ge- 
ichichte de8 Nreditvereins und jei- 
nen Beitrag zur  gegenfeitigen 
Silfelefftung der Mennoniten. 
Diefe Sefellihaft jet eine Ner- 
einigung don Menjcen, die ihre 
Erfparniffe zu guten Sweden zu- 
jammenlegen, und fonit in die 
Lage berjeßt zu erden, ihren 
Mitgliedern Anleihen zu einem 
niedrigem Zinsfuß zu gewähren. 
Nah der prodbinzialen Urkunde 
it die „Eroßtotwn«Eredit-Union“- 
Sofelkihaft beredii ihre Mit- 
glieder mit Spar- und Unleibe- 
gelegenheiten zu verforgen, die die 
Mitglieder in deinofratiiher Wei- 
je verwalten. 

Jeder Kreditverein umfaht eine 
genau ungcdriebene Gejellichafts- 
gruppe. Scine Mitgliedihaft be 
fteht aus Menfchen, die gewifie 
Bindungen aufweifen Fönnen. Ar 
beiter und Aungeftellte eines 
duitriegweiges, DVeiwohner 
licher Bezirke oder die 
Stodt, Lehrerihaften, 















einer 
hriftliche 
Semeinden, oder — wie in die- 
jem Fall — Mennoniten jchliegen 


fich zu einem Verein zufammen 

Iedes Mitglied des Kredilver- 
eins wird zum  renelmäfigen 
Sparen angejpornt. Alle Erfpar- 
niffe dürfen entweder als Anteil- 
icheine oder als Spareinlagen ge- 
bucht werden. 

Un den demokratiichen Prin- 
zipien Nehnumg zu tragen, ber- 
meidet der Sreditverein die Serr- 
ichaft von wenigen großen AT- 
tieninhabern. Jedes Mitglied hat 
— abgejehen von der Söhe jeines 
Suthabeng — ımır eine Stimme 
im Streditverein. 

Ale Anleiheanträge müffen von 
den 5 Mitgliedern des Nredit- 
fomtitee8 genehmigt werden. Da- 
bei fpielt der Charakter des An- 
tragitellers, neben anderen ge- 
wichtigen ®riinden, eine bedeu- 
tende Rolle. Ferner revidiert ein 
gewähltes Kontrolffomitee jeden 
Monat alle Ähriftlichen Unterla- 
nen der „Eroftoion-Credit-Union”- 
Sejelihaft. 

Sewinnanteile oder Dividen- 
den werden bon Nettoeinkommen 
de8 Kreditvereins berechnet, nadı- 
dem man zubor 20 Prozent als 
Niiklage abzieht, mm unlöichbare 
Anleihen dedfen zu fönnen. Die 
übriggebliebenen SO Prozent des 
Nettoeinfommens werden auf die 
Anzahl der vollen Mftien verteilt. 

Sn feinen weiteren Musfih- 
rungen bemerkte Dr, Neufeld, da 
ein Vorger in Falle völliger Ur- 
beitsunfähigfeit oder feine An- 














gehörigen im alle feines Todes 
von allen Verpflichtungen freige- 
iprodhen werden. Seine Schuld 
wird in beiden Fällen geftrichen. 
Sm Todesfall zahlt der Mredit- 
verein, je nad) Mltersjtufe, eine 
Lebensverficherung in doppelter 
Höhe im Vergleich zu den Erjpar- 
nifjen des betreffenden Mitglieds, 
bi8 gu $23,000 aus. 

Nach dem Entjtehen der „Croß- 
tovon « Credit - Union“-Gefeltichaft 
befragt, gab Dr. Neufeld die Ein- 
zelyeiten folgender Gejchichte: 

Anfangs 1944 ftürzte ein Men- 
nonit mittleren Alters aus den 
Näumen einer Winnipeger Fir 
nanzgefellihaft. Seine furzen er- 
regten Schritte gingen ins Zau- 
fen über, al® er die Straße über- 
guerte und im Begriff var, eine 
Straßenbahn zu befteigen, die ihn 
beimbringen jollte. Diejer Mann 
war 3. M. Keöfer, Er war fiht- 
Üch aufgewühlt, Seine Gefühle 
wallten in ihm und drobten fiber- 
äufohen. Da fah er num auf den 
twadeligen Sit der Straßenbahn 
und wurde Hin und her weicht: 
telt, währenddeffen das unbehol- 
fene, Elirrende Fahrzeug durch die 
Straßen rafjelte und Hei % 
menden Worte itbertönte: „ 
find heutigentags darauf aus, die 
Denjchen einfach zu beftehlen, und 
damit bafta! Diefe Gauner nch- 
nen 24 Prozent auf $1,000 vom 
Borger! Das ift ja $240 im Jahr 
und fait em Viertel der ganzen 
Anfeihel“ 

Obgleich Kröfer Feine Anleihe 
beantragte, unterfuchte er, wie die 
fanadijchen Ainanggejellidaften 
mit den Bankgenoffenichaften des 
zaritiihen Nuland zu verglei- 
en jeien. Sein Herz jchmerzte 
ihm bei dem Gedanken, daß feine 
mennonitishen Mitmenfchen aus 
Europa  ruchlofen Sinsfangern 
zum Opfer fielen 

Ein Plan beihäftige ihn: Mie 
wär: wenn man ein mennd: 
nitifches Sinanzzentrum in Win- 
nipeg ins Reben rufen würde, das 
die Mennoniten von dent wirt 
Ichaftlihen Zufanmendruch vetten 
Fönnte. Es Fünnte den in Not 
aeratenen Mennoniten aller e- 
meinderichtungen zur Berflguug 
stehen und ihnen Hicherlich hel- 
fen. Er erfundigte fih bein pro- 
dinzialen Mebeitsminifterium von 
Manitoba, dem die Förderung 
der Kreditvereine umterftellt war, 
md fand, da die Kreditvereine 
Kanadas den fooperativen Ber- 
einigungen Nuflands fehr ähn- 
lich jeien. 

Er war ih deifen wohl be- 
twußt, daß er zur Vertoirflihung 
jolden Planes der Mnterjtügung 
anderer Mennoniten bedurfte. So 
jpradh er am langjährigen 
Freund N. Neufeld und an- 
dere Mennoniten in diefer An 
gelegenheit an. Alle teilten jeine 
Auffaflung. Sie bermmten eine 
Srimderverfammlung an, die im 
Kellerraum der Sitdende - MS 
tagte. 

Auf diefer und auf den bar- 
anffolgenden Berfammmlungen 
machten fie fih mit Prämıng, Re: 
geln und Methoden der Kredit- 
dereine näher befannt, fan- 
den, daß ein SPreditverein weder 
zum Wuchern, nod) zur Mild- 
tätigfeit, jondern zum gegenfeiti= 
nen PDienjft aeariimdet werden 
dürfe, Cr wird im Suter 
eije jeiner Mitglieder verwaltet. 
Die Srumdpringipien des Sredit- 
verein® gefielen den Mennoniten. 
Ihnen gefiel ihr demokratischer 






























Aufdan und die Möglichkeit, ent- 
weder günjtig zu Dorgen oder 
vorteilhaft zu Iparen. 

Mit ihrem Weitbli erfannten 
die Grimder die Vorteile des Sre- 
ditvereins fiir die Mennoniten, E8 
war aber zugleich eine Prirfung 
ihrer Ghrlichkeit und Nedlichkeit. 
BWenn die Mennoniten fi be- 
währen md Einigkeit an den Tag 
legten, fo würden Vonds au nie= 
drigem & fuß erhältlich fein. 

Bis heute haben die Menno- 
niten ihre „Eroßtoron Credit 
Union“ nicht im Stich gelaffen, 
da nur Die bereits erwähnten 
3500 aus den Nirklagen begli- 
hen werden mußten. 

Gleich am Anfang wurden das 
Direktorium  (Muffichtsrat)- der 
„Sroßtowa Credit Union“ a 
allen menmonitiichen Gemeinde 
rihtungen Winntpegs gewählt. 
E35 Waren: 1. MT. Bram, Sohn 
9. Epp, W. Löwen, 9. . Riediger, 
Gerhard Warkentin, Franz ©. 
Neufed, David Schmidt, G. Alaj- 
jen, 3. Dyk und 3. Braun. Dr. 
N. 3. Neufeld wide zum erten 
Präfidenten und Gerh. Warfentin 
zum evjten Gejchäftsleiter gewählt. 
Die Gojamtzahl der Mitglieder 
war zwanzig. Jedes Glied mußte 
einen Anteifichein erwerben. Da 
der neugegründete SKreditverein 
damals fiber fein Gejchäftsgebäu- 
de verfiigte, gewährte 8. W. Kr 
fer ihn im Mfflet-Brilding geit- 
tweilige Unterkunft. 

Unter Dr. Neufelds Leitung 
erhielt die „Croßtown Credit 
Union“ die geihägte Urkunde der 
Manitoba - Regierung aus den 
Händen de8 Premier? D. 2. 
Campbell. Sie befundete, daß die 
„Sroßtown Credit Union Co- 
ciey” die Mennoniten in Winni- 
deg md im Imfreis von AO Mei- 
len betrenen ditrie. 

Nachdem der mennonitijche Kre- 
ditverein Wurzeln gejchlagen Hat- 
te, fing er Dald gır jpriegen md 
zu blühen an. Schon zum Jahres- 
flug 1944 hatte jie über 400 
Mitglieder, mit einer &eldein- 
I von $17,000. Sie hatte 
$16,000 an ansitehenden Mnlei- 
ı md eine Aftienbilang bon 
fiber $1,000. 

1945 erreichte ihre Tätigkeit 
die doppelte Bilanz von 1944. Su 
den darauffolgenden Nahren ging 
«5 ftändig aufwärts. In den 50er 
Dahren Fam der Krediiverein zu 
wahrer Vüte, 

Madden G. Warkentin zurtik- 





Sins 













tat, übernahm Dr. Yohn Wiebe 
die Geihäftsführung. Später 
dienten in Diejer haft Nie 





Die Seit 
Neufald der 


„Croßtomon 


Daniel 
Staat M. 
ihrer der 
Grad Union“. 
mrde das eigene Ge- 
gebäude an Kennedy St. 
erworben. 1957 mıurde das Ge- 
bäude renoviert und unter ande- 
rom auch eine neue Stahlfammer 
eingerichtet. 

Bei dem heutigen allgemeinen 
wirtichaftlihen Wohlitand it 68 
wohl Faum verwunderlich, daß das 
Da. anfett einer fejtlichen Ber» 
anftaltung nahe fan, md dab 
die Erfolge in der Vergangenheit 
zu inniger Dankbarkeit reichlich 
Anlaf gaben. 

Somit it an N. I. Willms 
Worten an die 1958-®eneralver- 
jammlung nichts Nußergavöhn- 
Tiches, wenn er jagte: „ES it mir 
eine wahre Genugtuung, euch den 
Bericht des Nuffichterates vorzir- 





und 















legen. Das verflofiene Jahr war 
twiederum vedht erfolgreich.” 
„Das ijt’s“, Schloß Pröfident 
Neufeld, „und ic) möchte betonen, 
daf alles diejes möglich wurde, 
weil Einigfeit ums jtart madt.“ 
Berichtet von Georg Derkien, 
überfegt don Semy Wiche, 





Aeufere Miffion 
der M.-Br,.-Bemeinde 


Kolumbien. e Reilnehmer 
an der MBG-SRonfereng der Pro- 
vinz Valle in Kolumbien berid)- 
ten von vielen reihen Segnm- 
gen. Die Konferenz fand vom 26. 
bis 27, Degember im Bethaufe 
der MBG in Lalımmbre Statt, 

Miffionar Williem Scillings- 
burg don der „Boipel Miffionarh 
Union“ war der Haurptredner. 
Seine Aniprachen fiber den Rö- 
merbrief Hatten Suchenden md 
Hläubigen biel zu bieten. 

Sum Sonntagsgottesdienit tvar 
die Verjammlung befonders gahl- 
reich bejucht. Etwa 130 Emwah- 
jene waren von Lalumbre, Cali, 
Bavas, Villa Sermoja, Belen, 
Sa Rofe und Cisneros maren 
erihienen. Einige Seelen nah- 
men den Neren Zeus als ihren 
Seiland an. Bitte, betet für fie, 
damit fie jtark bleiben, wenn fie 
in die derjchiedenjten Berhältniffe 
nad) Saufe zurücgefehrt find. 

DOrganiatoriihe Beratungen 
fanden anı Montag und Piens- 
tag anjliegend an die Morgen: 
andacht jtatt. Pred. Carlos Dfo- 
tio, der Gemeindeleiter (ftche 
VID in MN. Nr. 1, Seite 5) der 
Ragumbre -MBS, murde zum 
Vorfigenden des Konferenzkoni- 
te8 gewählt, Soje Miguel Coy, 
der in. Cijnero - Gebiet tätig ift, 
wurde Nigenorfißender, Miffiona- 
rim Ani Do aus Gali wırde 
Sefretärin, und Prediger Daniel 


























Dugque, Semeindeleiter der Cali- 
MBS (BIN in MR. Nr.i, Seite 


5), Kaffierer. Außerdem aebören 
zu diejem Komitee Hildardo von 
Billa Sermofa und Miffionar 
Ernjt riefen (Bid in MN. 
Mr. 1, Seite 5) als Bertreter der 
Miffion. 

Die Berichte aus den einzelnen 
Gemeinden und Mifftonsaruppen 
bejagten, daß die einheimiichen 
Kolumbianer Fih nah dem Licht 
des Evangeliums jehnen. Troß 
mancher Anfeindungen und troß 
Sdiwierigfeiten wahfen die Ge- 
meinden, und neue Menjchen ver- 
den zum Seren geführt. 

Wilft du arit ung beten, daß 
der Herr durch jeine Arbeiter in 
diefenı bon Sünden berfiniterten 
Rande Kolumbien noch zu vie- 
len Menjchen Sprechen Könnte. Wir 
bitten dich darım. — (Berichtet 
von FZrau Wilmer Quiring.) 

Brafilien. Die Miffionare 
Schreiben, daß das Fallınasver- 
mögen des PVethaujes der MG 
in Euritiba nicht mehr der Grö- 
Be der Jtändig Machlenden Ge- 
meinde entjpriht. Die Gemeinde 
der einheimifhen Brafilianer hat 
jet einen Bauplag gelauft, der 
außerordentlich palfend für ei 
Betdaus, nahe der SHauptver- 
fehrsitraße, Tiegt. Das Bisherige 
Bethaus Tiegt näher zum Matjen- 
heim. E8 joll gu Wohnungen fir 
Gemeindearbeiter umgebaut mer- 





den. Eventuell wird aud eine 
Apothefe darin eingerichtet tver- 
den, mm die ärztliche Miffions- 
anbeit bejfer gu unterjtigen. 

Wir find den Seren für das 
geiftlihe Wachstum der einheimi- 
jchen Semeinde berglid) dankbar 
ud bejonde r diejenigen, die 
fi Firrzlich befehrt hatten, taufen 
ließen, in die Gemeinde aufge 
nommen Mnrden amd mim ein 
Teil der Bemeinde find, 

Uniere Miffionare in Brafi- 
lien haben der Behörde fiir Meı- 
here Miffion eine ganze Neihe von 
Empfehlimgen vorgelegt, die das 
Miffionswert und die großen 
Möglichkeiten in Brafilien betref- 
fen. Ueber dieje Empfehlungen 
foll im Februar in Stllsboro, Kan- 
108, USYU, eingehend beraten wer- 
den, ijt jest fchon Kar gu 
jchen, daß das Werk in Brafilien 
bedeutender Erweiterung bedarf 
md daß gerade jet das Meufer- 
te, un8 getan werden fan, dnech- 
geffigrt werden muß. 

Die Zeitjehriit „Sacerdocia Mi- 
fiones“, die in Rom, Stalien, er- 
cheint, gibt ihrer großen Sorae 
über den „gewaltigen Fortichritt 
der Proteitanten in Brafilien“ 
Ausdruck. Miszugsweife heißt es 
in dem Mrtifel: „Die offizielle 
Statiftif des Zahıres 1050 zeigt, 
dab in Brafilien mit 1,741,430 
Perfonen mehr Leite evangeliich 
find a3 in Zatein-Europa (Spa- 
nien, Portugal, Stalien, Frant- 
reich), obwohl in Europa die Re- 





















formation jeit dem 16. Bahrhun- 
dert im Gange ift. ... Beachten 


Sie bitte, dah die Evangelifation 
der Vrafilianer intenfiv erft in 
diefem Jahrhundert angefangen 
bat, und das viele große Erwel- 
Eungsverfammlungen bereits bor- 
bereitet werden. ... 1948 murde 
die Brafilianifche Bibelgejelkichaft 
gegründet und hat jeitdem 3,5) 
026 Bibeln md Teitamente oder 
Vipelteile veröffentlicht, 

Paragnay und Brafilien. 
Tie Brüder I. ®. Tiws ımd B. 
S. Bram befuchen die Gemeinden 
und Miffionsfeder in Siidameri» 
fa. Wegen der umfangreichen Voll- 
machten, die man den beiden 
Brlidern mitgegeben hat, it e& 
dringend notwendig, täglich fr 
fie zu beten. Der Sie der Reije 
it die Miswirkfung der Miffion 
arbeit in diefen Rändern zu Tibe 
prüfen md nad ihrer Midkkehr 
dementjprechend die weitere MAr- 
beit gu planen. 

Mexiko. — Br. Samaliel Bel- 
fo hielt in San Diignel aut be- 
juchte Erwediingsperfanmlungen 
ab, Nürzlid) wurden 7 Berjonen 























ind Stadt gum Seren Sejus 

gerührt. Br. Alfredo Billarreal 

Teitet die dortige Miffionsarbeit. 
Japan, — 1 jeder MBS 





pans Fand ein bejonderer 
Jjahrsgottesdienit ftatt. An 3. 





&, 
& war 
nnar fand in Amagajaki eine ver» 


einigte Werfammlung Statt. Mn - 
diefem Mbend wurden Kichthilder 







von der Srankenbetrenung der 
MBGHMenN im VBelgiih-Non- 
20, fa, wegeigt, 





Für den 31. Sanıar war in 
der Minato-Semeinde ein Rauf- 
feit geplant. 5 junge Chriften hat- 
ten um die Taufe gebeten. 
Europa. — Br. und Schw. 9. 
9. Dangen famen am T. Dez. 1959 
in Nem Nork au, im einige Mo- 
nate Urlaub im der Heimat gu 
verbringen. Sie haben fchon die 
Gemeinden, Verwandten und Be 
Fannten in Ontario, Manitoba 
und B, E, bejucht. Nach der Teil- 
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5. Sebruar 1960 


nahıne an dem Treffen der Mij- 
fionare vom 10. bis 17. Behruar 
1960 in Sillsboro, sanı., ., NSW, 
wird Br. 5.9. Nangem och twei= 
tere Gemeinden bejuden und VBor- 
träge im Interefje des Dienjtes 
an Evangelium in Europa halten 
und von dem Werk dort berichten. 

Gejchv. Bob Kröters md die 
Schweitern Dorotiy Nopper, Sa 
rah Peters und Selene Tötvg De- 
juchten unfere Gemeinden in Neut- 
ftadt md Neimwied in Wejtdcutje- 
Tand und dienten dort am 27. De- 
zember 1959. oje Miffionare 
ftudieren vor ihrer Mußsreife nach 
Belgifchestonge in Belgien. Ueber 
ihren Dienjt haben ih die euro 
päifchen Gejchwilter heuzlid ge 
freut und waren recht danfbar 
dafitr. 

Br. $. 8. Nangen der Leiter 
der Gruppe in Nenftadt, fehreibt, 
dab das Gebäude, das dort für 
die Mndachten bisher gemietet 
wurde, jebt zu verfaufen it. Eine 
feltene Gelegenheit im bomben- 
gzerflörien Deutjchland. 


Dejterreih. — Br. md Schw. 

D. Nenfeld, zur geit bei ih- 
rem Ffranfen Söhnchen Garıy in 
Steinbach, Man., find aritfamt 
der Yamilie und allen Mitarbei- 
tern herzlich dankbar, daß die 
Siperation im November ein gıt 
friedenitellendes Ergebnis Hatte. 
Es wurde fein Anzeigen nıehr ge 
Funden, daß es Tich am chvas Yos 
artiges handelt, als die Merzte 
einige Nuoten auf der anderen 
Scite von Garıya Naden beici 
tigten. Newfelds geben Gott die 
Ehre und den Dant und alle Mit 
anbeiter Schließen fich darin ihnen 
an. Die Familie plant mm ihre 
Nüdfehr in die MBS-Gemeinde- 
arbeit in Linz a. d. Donau. Sr 
den fonmenden Monaten dor ih- 
ihrer Nüdkehr dorthin wird Br. 
Neufeld in einer Anzahl von Mif- 
fionsfonferengen dienen und Ge- 
meinden befuchen. 


USA. — Zwei große Ereig- 
niffe werden fir den Februar fir 
Hillsboro, Stanfas, angekintdigt. 
Vom 10. bis 17. Februar treffen 
fid) dort alle ai $ - Miffionare 
der Neußeren Miffton, die fid zur 
Seit im Urlaub befinden, mit den 
Mitgliedern der Behörde und den 














Angeitellten 808 Yentrums. Ge- 
Ylant Find Vibelftunden, Zora 


nisitunden,  &ebetsgemeinichait, 
und die Durchipradie don Mif- 
fionsgeundjäßen und erichtlinien. 
Die Miffionare werden bon den 
verjchiedenen Gefihtspunkten, ent- 
fpregdend der Lage auf ihren 
Weiffionsfeld, berichten und Einp- 
fehlungen machen. Ferner wird 
Unterricht im Fotografieren, über 
die Benugung bon Mnjhanungs- 
material und Spradhefunde ae 
boten werden. 












aufmerken %&, 
aufdas Gebet” 
‚Deiner Kuechte 
diedab egehrerl 
Deinen Namen 
zufürchten. Jp 


In den Bredigten wird auf die 
geitl. Bediirfniffe der Miffionare 
eingegangen werden. AB Ned- 
ner find dorgejegen: Franz Bufh- 
mann, George Faul, N. E. Ian: 
zen, 9. 9. Sanzen, Ben Ktafjen, 
Su Steanfe, 3 NL. Der, ©8 

Löwen, 3. 9. Lobrenz, A. I. Neu- 
feld, [CH EN Beters, Sara Pot: 
fer, Sohn €. Naklaff, Sally 
Schröder, 3. B. Toms und Bohn 
A. Wiche. 


Mm Sonntag, den 14. Februar 
dienen die Miffionare in den Ge- 
meinden dev Angebung. 


Anihliegend an diejes Mi 
nars-Treffen wird die Behörde 
für Meußere Miffton fih zu ih- 
ren  halbjägrliden Beratungen 
verjanmmeln. Das it die erjte ge 
meinfane Beiprehung des Sah- 
res 1960. Zujäklic zur Sormu- 
Tierung der Milfionsgrundjäge 
und -richtlinien, die feitgelegt 
werden follen, werden die Brlider 
ich zu einem RÜüdbTid auf die Ar- 
beit der vergangenen Seihperiode 
jeit der Testen gemeinfamen Be» 
jprehung nehmen. 








Berde Ereignifie, Miflionars- 
treffen und Beratung der Vehör- 
de, erheifhen deine ernite Fir- 
bitte, Tieber Vefer. 





anama. — Miflfionar N. 
Löwen hatte eine Anzahl Br 
von einem Indianer erhalten, mit 
den er und Wilfionar David Wir- 
jehe im Spätfommer vorigen Jah- 
res in Panama gearbeitet haben. 
Diefer Nureliang-Indianer ift ei- 
ner von den beiden Schülern une 
ferer Mifftonare, die im Teßten 
Sommer Iefen Ternten. Seine 
Briefe zeigten Fortihritte jomohl 
im geitlihen Zeben als aud in 
jeiner jhriftlichen Musdrudsweije. 
Er berichtet von feinen Eindrüf- 
fen über die Errettung feiner In- 
dianer-Sameraden. Gtlihe feiner 
Verwandten haben auf Grund 
feines Hengniffes den Heren Ye 
jus als ihren Heiland angenont- 
men. Seine Tätigkeit gibt einen 
gültigen Beweis für das jehn- 
jüchtige Verlangen der Kingebo- 
renen nad den Licht des Evrange- 
ums. Riizlid) hat er 9 gläubig- 
gewordene Judianer getauft. Er 
it don dem Miffionar Glenn 
Prunty („New Tribes Miffion“), 
mit dem amere Brfider zufan- 
menarbeiteten, zum  Keitlichen 
Dienit an jeinen Indianer-VBolks- 
genoffen eingefeßt worden. 














Teras. — Die Brüder A. €. 
Sarnzen und John E, Raklaff wa- 
ven dom 5. iS 8. Januar im 
füöfichen Texas, um dort mit den 
Miffionaren und  einheimijchen 
Semeindearbeitern die Naber- 
gabe der Miffionsarbeit an die 
Behörde für Meubere Miffion bor- 
zubereiten. Während ihres Bein: 
ches dort Sprachen fie and; mit 
dom Miffionsrat des Feldes, mit 
den einzelnen Miffionaren md 
mit den einheimiichen Gemeinde- 
Teitern und aud mit Mbgeord- 
neten der 7 Gemeinden. Eine ge- 
meinfame Zeitung, ein Berwal- 
tungsfomitee md eine Bibel- 
ichufe Für Mexiko md Stidteras 
find die geavfinichten Neuerungen. 
Dos Berwaltungsfomitee, befte- 
hend aus 3 einheimiichen Ge- 
meindeleitern und 2 Miffionaren 
wurde Jogleich organifiert. Zu ihm 
gehören: Snofencio Gracia, Ni- 
cardo Pena und Alfredo Tagle, 
Eugene Nanzen (Mifftionar) md 
Daniel Wirfhe (Meiffionar). 
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Miffionar Jafob Sriefen und Samilie 
auf dem Wege nach Indien 
















































































































































































Br. und Schw. Zafob Friefen mit ihren Kindern Eileen, Carry und Koh. 


Indien. — Geh. Friefen mit 
ihren drei Stleinen find jegt m 
teriwegs auf dem Dyean ins Mif- 
fionsfed in Indien. Es iit da8 
2. Mal, dai fie zum Dienjt in der 
Million ausreifen. An 15. Ja- 
nuar fuhren fie bon Nem Horf 
ab, Die Gejhtwilter gehören zur 
Bethany-Gemeinde in Steine, Sta- 
tif, USW, Ihre 3 Kinder Haben 
folgende Geburtstage: Nohn U 
len — 30. April 1954, Eileen 
24, Februar 1956 und 
der SHeinite, ‘Gary Names 
10. Auguit 1959. Möge der Herr 
den Dienjt int weitverzweigten 
äyztlihen Mifftionswerf in Yad- 
derla eriteut jegnen. 

Gef. Paul Siebert mit ih 
ren beiden Kleinen (Siche Bild 
in MR, Nr. 2, Site 5) fuhren 
an 25. Zannar von New Nork ab, 
umt nad) subien in die Meiffion 
zu reifen. In Enid, DOXla., 
Seimatitadt don Schweiter Sie- 
bert, war ein Abichiedsgottesdienjt 
in der Stadtfirde, dann ging e8 
am 16. San. von dort ab per Ei- 


















Vendbahbn zur Cinihiffung nach 
Nav Nor. 
Der Mifiionsdienit an den 


Kranken in Indien unteriteht ei: 
nem Komitee, dent njere beiden 
Merzte ©. 3. röfe amd Yatob 
Stiefen vorftehen. Zufäglich zu 
der HSanplarbeit im Nadcherfa 
Zentrum amd im den anderen 
Stranfenbäufern, arbeiten Sran 
Eenfchwweftern in dielen Orkichaften 
im weiten Anrkreis. Die Sranfen- 
jcweiter in Shamihabad it Se- 
lene Harder. Sie betreut die Ort- 
ihaften im Süden, während 
Schivgter Minyaret Willens die 
Kranken in Gudun verforgt md 
Schiwgter Helene Dirt von Wa- 
naparty regelmäßig zu den Kran- 
Ten in Gadwal reift. Wegen der 
vielen berichiedenen Strankheiten 
und Leiden der einheintifchen in- 
diihen Bevölkerung ft die ürzt- 
liche Vetrenung nach tie dor drin- 
gend nötig. Der Sauptziverf die- 
fer ausgedehnten Stranfenbetren 
ung it fedoch, denen, die Eom- 
men, daß ihrem Körper geholfen 
werde, dag Evangelim darzurei- 
ben. Noh immer Find in Ins 
dien die Miffionsärzte und Sran- 
fenichwejtern diejenigen, die den 
Kontakt der Bepölferung mit dem 
Evangelium am beiten herzuitel- 
Ien vermögen. 

Ted Falts, Miffionare in Na- 
rayanpet, Indien, wurde am 2. 
Iannar auf dem Meiffionsfelde 

















ein Sohn Demmis Names ge 
Ichentt. 
Afrifa. — König Bandion von 


Belgien Yam am 28, Dez. 1959 
zit einem Turzen Bejuch dorthin, 
wo in Belgiich-Songo Furz vorher 
die Aufftände der Einaeborenen 
jtattgefunden hatten. X geord- 





neten Demonftrationen jchrien die 
Nongolefen dem jungen König 
ihre Forderungen entgegen, als 
er durch die Stadt fuhr. Während 
jeines Mufenthaltes bejprady er 
fih nit Negerführern, die eine 
baldige Unabhängigkeit verlang- 
Sie befürchten, dal die Kon- 
zen in Brüffel, die Gervalt- 
afeiten nicht aufhalten werden, 
wenn Feine jehnellen und areif- 
baren Ergebniffe erzielt werden. 












Sirzibjehen wurden am 3. Ban. 
bereit3 wieder nene blutige Mus- 








einamderjegingen zwiicen eingel- 
teil Negerjtämmen im Gebiet von 

Yırluabourg gemeldet (EFMAL.). 
cole Belle Bıre, die Schule für 
Miffionarsfinder im Kongo, ilt 
am 14. Sanıar wiedereröffnet 
worden. &3 hat fid) gezeigt, da 
fie troß der politiichen Unruhe 
im Sande weiterarbeiten Tann. 
Im Janmar ft auch eine Bibel- 
fonfevenz für die Schulfinder von 
Ecole Belle Bue abgehalten wor- 
den. Bruder und Schweiter Ar- 
tur Janz, Miffionare der Wongo- 
Irland Miffion führten Biele Ver: 
janmlungen duch. Die Lehrer 
und Sauseltern der Schule wur- 
den ftarf don den Veränderungen 
im eben der Kinder beeindrndt, 
die fie als Folge diefer VBeranftal 
tungen feititelfen Fonnten. Bruder 
Walter Sawagky deutete an, dah 
die Eingeborenen rumd m Na- 
iii wiederum erfahren durften, 
wie img md dringend uniere 
Gebete Fir diefe Angelegenheit 
find, 

Ben Slaffens, Miffionare auf 
Urfaub von Belgifch-stongo, twur- 
de am 3. Sanuar in Winnipeg, 
Man, ein Töchterchen Irene Ka- 
tharina gefchenft. 











Silberhschzeit 
des Ghepaares Peter riefen, 
St. Catharines, Ontario 


Unfer Gott jhenft feinen Kin- 
dern auf ihrem, oft jo rauhen 
Bilgerpfade, immer wieder auch 
Tage befonderer Freude md des 
Sogens. An jolhen Xagen dürfen 
fie feine Sitte befjonders Ichmeden, 
und ihre Herz flieht fiber won 
2ob und Dank, überwältigt bon 
feiner Liebe und Freundlichkeit, 
Solch ein Tag it auch eine Sit 
berhodhgeit. 

Yın 23. Jan. hatten fi viele 
lieben Freunde mit uifern Ges 
jcwittern ®. Sriefens in dem 
MYG-Vehaufe in St. Kathari- 
nes, Ont., zu jolcher Feier ver- 
janımelt. Kıod. 8. Penner be- 
arüßte die Feftgähte und Tief das 
Lied fingen: „Brand ich mehr a 
dich, mein Seiland ... ." MI Iext, 
wort las er 1. Kor. 1,9 umd 
jprach in Englijch über die große 










Treue Sottes. Gott jt treu, indent 
er feine Verheifiingen wunderbar 
erfüllt. Diefe Trene it unfere 
befte Garantie für die Zunft, 
fie erleuchtet uunfern Pfad, auch, ir 
den jchwerjten Proben de8 Xe- 
bens. Sie ift der größte Anjporn 
zu einen. Leben des Dankens und 
der Anbetung. 

Ein Doppelguartett, 4 Prodi- 
ger mit Ihren Fgranın, Jangen ei 
engliüches Lied, 

UL ziveiter Nedner iprad Br. 
MT. Bloc nah Palm 92, 1 bi 5 
md Zona 4,2 b über „Das Zeug: 
















nis der Erfahrung an einem 
Sreudentage”. Vier Dinge hatte 
Jona mit Gott erlebt: 1... . ic) 
weiß, dab du guädig bit“, 





. id weiß, daß du lang- 
mütig büt”, 3. . id weiß, da 
du bermferzig biit“, A. „.. . id 
weiß, daß du bom großer Güte 
bit“. Die tiefe Dankbarkeit kommt 
nad) Bahn 92 giwiefac zum Aus: 
druck: Dur einen Tindlichen 
Srohfum md in einem Frandigen 
Zeugnis, 

Dann fang das Predigerquar: 
tett: „An Seju Hand Täht’s fid) 
jo herrlich gehen . . ." 

Br. 9. Görk, ein Bruder der 
Silberbraut, laS einen Gruß bon 
ihvem Bruder aus Nuhland vor. 
Tas nanze Schreiben atmete 
wahre Ehriftenfreude. 

Drei Mädchen fugten Gedichte 
auf Much in ihnen wurde die 
Liebe Gottes zu der Gejchwiftern 
gepriefen. 

Schw. P. Dil Drahte Schw. 
Sriefen einen fpegiellen Gruß im 
Namen des Schweiterndereins. 
Eine Anzahl Brfider Tas Herrliche 
Sottesworte und die Sänger fan- 
gen: „Stern, auf den ich Tchane ...” 
Darauf trat Br. Friefen dor 
und beilte aus feinem danferfüll- 
ter Herzen mandes aus ihrem 
Leben mit: „Das DBefte, was wir 
haben, ift, dal; Gott mit ums 
ii“ (Nah 3. Wefley.) Ihre Ehe 
hatten fie mit Gebet angefangen. 
Mande ihrer Pläne Hat Gott 
durchfreugt, immer aber war er 
ihnen treu gewweien. — Die Grfine 
Sodzeit war in Nav Samburg, 
don dort ging ihre Weg nad, 
Ningspille, Zeamington, dam 
nach Virgil, nd gulegt nad) St 
Katharines. Er zitierte da3 Lie 
„Das Xeben gleicht dent Some 

















tag..." und auch „Die Zeit fit 
furz, o Menjch, jei weile . A 
Tas Tegtere Lied wurde dann 


and als Schlußlied gefungen. 
In Kellerraum gab 03 an reicdh- 

gededten Tijhen nod ein aejeg- 

netgs Berfanmmenjein. Much) dort 





verfpiirten wir die Nühe des 
Herrn. 
Bruder Friefen arbeitet feit 


Nahren im Sofpital zu St. Catha- 
eines und it dort vielen Zeiden- 
den zum Segen. Im Namen der 
Sejchwiiter grüßen wir auf die- 
jem Wege alle fieben Freunde und 
Gottesfinder, die von der Winf- 
fer-Bibelfchule her amd weiter 
hinaus bis an die Weftkfifte un- 
jeres Landes. 

Raflet ı 
bleiben! 

Aus Dankbarkeit fiir jahrzchn- 
telange treue Freundidaft, 

2. 3. Waffen, Virgil, Ont. 


dem treu 


Seren 








Alte Adrejie: RR. 5, A Bllne 
Noad, Abbotsford, B. EC. 

Neue Adreffe: RR. 5, Clearbroof 
Moad, Mbhatsford, B. €. 

Fred, John Görz. 


Seite 6 


Mennenitifche Bundichan 





‚3. $ebruar 1960 





Derwandte 
und Sreumde gejucht 


Die Kiften enthalten Berfonen, 
die don der Seimatortäfartei fire 
Oftumistedler gejucht werden. An- 
fragen amd  Suichriften follen 
bitte an das Mennonite Central 
Kommitter, Frankfurt am Main, 
Gyßeneeftraße 54, Germany, qu= 
richtet twerden, md dabei foll ftets 
aud) die Ninumer der lite, 
das Altenzeichen md der Seimat- 
ort angegeben werden. 

Ans Suclifte Nr. 219: 

2eonid Nempel aus Saporoi) 
ie, geb. 1886 in j 
won Bender Sigismumd. — Az. 
22 2287. 

Aus Sudlifte Nr. 220: 

Paul Enns aus Ehortiga, Ge- 
bie Saporoibie, geb. 29. Suni 
1906, von Scweiter Selena €. 
— Mg. 19 868. 

Alfeed Martens aus Friodens- 
tal, Gebiet Ddeila, eb. 1888, 
Ehefrau Emilie geb. Dydt, geb. 
15 in witfchlas, von Sohn Mir 
ihael. — Az. 22 4668, 

Nohanı Nanzen aus Gnade: 
feld, Gebiet Saporojhie, geb. SL. 


























BERNARD ROSNER 
DOptometrift — Optifer 
— Angen tmerden unterfucht — 
— fpridht plattdeuti — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 









Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 

119 Kelvin St., Elmwood, Winnipeg 

Phone LEnox 32214 

Versteht deutsch! 







Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 HU 9-1853 


Dre. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhe nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. A. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg. 
Telephones: 


Off, WH 2-6174 Res. TU 8-6006 





Dr. 1% Ueufeld 


Arzt and Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





Sul 1926, von Mutter Sara. — 
N. 12 364 5. 

Hans (David) Nedekop aus 
Suadental, Gebiet Diyjeprope- 


trewit, geb. 24. Februar 19085, 
(Sujanne) geb. 


Ehefrau Sue 





Peter Görzen aus 
Gebiet Saporofhie, aeb. 
gut 1928, von Matt 
(Selma) ©. Az. 18.479. 

Peter Bartels aus Liebenau, 
Gebiet Saporofhie, geb. 23. No- 
vember 1884, von Ehefrau Ka- 
tharina geborene Dörkfen. — 3. 
21 864 Beh. 

Naf. Martens aus Mariental, 
Gebiet Saporoidie, geb. 26. Mai 
1998, von Mutter Katharina geb. 
Bon. — 5. 22 010 BH. 

Dietrih Warkentin aus Nic- 
der-Chortiga, Gebiet Saporojbie, 
geb. 2. Jamtar 1913, Zentral 
vußland, don Ehefrau Sufanne 
geb. Penner, — Az. 22 072 Beh. 

Wilhelm Löwen aus Schönau, 
Gebiet Nikolajew, geb. 20. Fe: 
bruar MD in Steinfeld, bon 
Ehefrau Anna geb. Wiebe. — Az. 
21 868 Bch. 

Aus Sudlijte Nr. 221: 

SHeinrid Reimer aus Einlage, 
Vebiet Saporofhie, geb. 1912, von 
Schweiter Anna Reimer — Us. 
20 89 }. 

Bars Penner aus Yabrifere 
iieje, Gebiet Saporofhje, geb. 27. 
April 1922, Sakob P., geb. 27. 
Februar 1925, von Mutter Eltja- 
beth. — 43. 22 273 7. 

Sranz Peters aus Freanzfeld, 
geb. 29. Zanıar 1923, don Mut- 
ter Sara. — U. 22 234 f. 

Michel Merdian aus Kronau, 
Gebiet Nikolafew, geb. 20. Sep- 
tember 1927 in Dobroje, don 
Schweiter Emilie, Wiebe, — 45. 
22 256 f. 

Aus Sudlifte Nr. 222: 

Friedrich Rogalfty, Landwirt, 
aus Grunan, Gebiet Saporofh- 

















Brown’s 
Drug Store 


%* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.O.D. 
Lieferungen 'werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LES-2619 





De, €, Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfanasftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 











De. H. Günther, De, P.Enns u. Dr. D,Sriefen 
Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2 6i8 5 Uhr nachmittags, Montag Bis Freitag 
Telephones: 


Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Winnipeg, Manitoba 





je, geb, 1896 in Schönbaum, von 
Tochter Jda Lindemann geborene 
Nogalffv, verw. Senger. — 3. 
21920 Ser. 
Aus Suchlifte Nr, 224: 

Aron Can aus riedensdart, 





Gebiet Saporofhje, geb. 1915, 
von Schwefter Lina Wiens geb. 
Sinn. — A. 22355 4. 


Maria Nachtigall aus Gnaden- 
feld, Gebiet Saporeihje, geboren 
1931, Frieda N, geb. 1935 (Ba- 
ter Kar), Maria N, aeb. 1908 
(Vater Sohann), don Meter Ku 
icewitij. — Az. 224941 7. 

Abram Iiaak, Beter Blod, geb. 
1909, Gerhard Blod, geb. 1929, 
aus rinfeld, Gebiet Dirjepro- 
petrotjf, don Selene jack geb. 
Safiheariti. — Az. 22 744 T. 

Mdolf Ewert, geb. 21. Auanft 
1905, Waldemar Schulz, geb. 
November 1908, Reinhart Schulz, 
geb. 33. Febr. 1921, aus Ticer- 
nie, Geb Shitemir, don 
Ehefrau ı. Schweiter Elfe Ewert 
ach. Schulz. — Ma. 19343 T. 
Ans Sudlijte Nr. 225: 

Sodann Heinrich Xetfemann, 
geb, 33. Dez. 1920, 
androifa, don Mutter 
— 1.22 735. 

Seinrid) Neufeld aus Kathari 
notofa, Gebiet Diijepropetroiff, 
geb. 8. Oftober 1909 in Felfen 
dad), von Schwejler Xena Fat. 
— 4. 22492}. 

Emilie Krüger geb. Kraufe, ge- 
boren 1909, Tochter Erika, geb. 
8. Auguit 1930, Tochter Lydia, 
ach. Oftober 1938, auz Kolve Ar- 
tel, Gebiet Charkav, don Ehe- 
mann und Vater Karl Krüger. — 
Az. 22 254 F. 

Rohann Beer aus Neu-Chor- 
tiga, Gebiet Dirjepropetromif, ge- 
boren 16. Oftober 1922, von Mut- 
ter Agnes. — Az. 22 7211. 

Peter Friefen aus Neuenburg, 
Gebiet Ddelfa, geb. 31. März 
1905, don Ehefrau Margarete. — 

Peter Friefen aus Nojenbad), 

Gebiet Saporofdje, geb. 23. Zuni 
1899, von Ehefrau Maria B. — 
Dur 697. 
Wilhelm Zeigert, geb. 6. Df- 
ober 1888 in Luxemburg, Selma 
Zeigert geb. Slafien, Willn Sei- 
gert, geb. 6. Juli 1925 in Sc) 
tal, Zeo Beigert, geb. 28. März 
1928, ang Schöntal, Gebiet Niko: 
Tajew, von Tochter und Schtoster 
Ele Slajer geb. Zeigert. — As. 
22748 }. 

Harry Noll, geb. 22. Mai 1925, 
aus Tiefenbrunn, Gebiet Sapo- 
roihje, von Mutter Rofalie Rolf. 
— N. 22 835 4. 

Ans Sucdliite Nr. 226: 

Safob Krüger aus Ebenfeld, 
Gebiet Nitolajew, geb. 16. Juni 
1896, von Ehefrau Wilhelmine 
geb. Gräber. — W3. 22 315 Beh. 

Alerander Lorenz aus Eugen- 
jeld, Gebiet Saporoihie, geb. 11. 
Deai 189 in Marienbein, von 
Eheiran Lydia geb. Schnell, — 
%z. 22 317 Bch. 

Guftab Ihiegen aus Belfental, 
Sebiet Stalino, aeb. 8. Scptem- 
ber 1904, von Ehefran Wilhel- 










































mine geb, Wölt, — 4. 5.696 
Beh. 
Veter Donhanier aus Frei- 


feben, Gebiet Dinjepropetrowff, 
ach. 30. Auguft 1911 in Mathe 
rinenhof, don Ehefrau Cäcilie. — 
Az. 2750 Ser. 

Hans (Mbram) Heinrichs aus 
Frieden Gebiet Nifolajeiw, 
geb. 25. Mai 1900, don Ehefran 
Aganetha geb. Triefen., — U. 
1251 Beh. 

Leonidas Hecht aus Grünfeld 





= 








Gebiet Dnjepropetromit, geb. 9. 
Dozenber 1809 in Alerandrowfa, 
von Ehefrau Sujanna geborene 
seanfe. — N. 22313 Beh. 
Per. Iöws aus Kiew, Theater 
itraße 8, geb. 7. November 1910 
in Frangfeld, von Ehefrau Emi- 





lie geborene Danendauer. — Az. 
22.098 Beh. 
einvich Wein aus Mronsdorf, 








ebiet Saborofhje, geb. 28. Mai 
1905, wen Ehefrau Ahwine geb. 
Qrodt. — Az. 14.399 oh. 

Dakob Niedel aus Bebenau, Ge 
biet Saporefhie, geb. 31. Juli 
1918, bon Ehefran Glifabeth geb. 
Franz. — 3. 21 870 Beh. 

Sodann Martin and Neuland, 
Sebiet Dirjepropetramff, geb. 27. 
Dezember 1914 in Eugenfeld, don 
hefranı te geb. Neufeld. - 
21 866 Be 
Serh. Quiring aus Schuna, 
Gebiet Saporofhie, geb, 17. Juni 
1909, von Ehefran Tina geborene 
vöowen. Na. 22 002 Beh. 



















d- 


Ans Sudlijte Nr. 227: 

Sodann Lorenz aus Kürften- 
jeld, Gebiet Nifolajew, geb. 24. 
Dezember IM I, bon Ehefrau Ra- 
roline geb, Sein. —- 
Yoh. 


4. 22 324 


ilhefin Wenner aus Sapo- 
eb. 17. Februar 1918 in 
Chortißa, n Ehefrau Quife 
Steinberger geb. Ballmanı, verh. 
gem. Penner. — 3. 6 996. 

Wir bitten nochmals, alle Zu: 
ibriften, die vorstehend aufgeführ- 
ten Perfonen betreffend, an das 
Mennonite entrel Committee, 
Franffurt am Main, Eyhened- 
ftraße 54, Germany, zu risten 
md nicht zu dergeffen, alle drei 
Informationen anzugeben: 

1, Seimatort, 

2. Aktenzeichen, 
und 3. Sudlitennunmer. 









Zena Schmidt Jucht ihren Sohn 
Arthur Schmidt, der vor einigen 
Rahren bei Calgary, Alta., ge 
wohnt hat, und in Carlton, Sas- 
Fathetwan, geboren it. 

Renn jemand weiß, wo er ilt, 
dann gebt ung bitte Nachricht. 
Die Suhende ift meine Schtweiter 
und wohnt auch hier in Waldheim, 


& 





a 
Einge. von Sara) Eihendorf, 
Bor 76, Waldheim, Cast. 


Veter Töws in Rußland Fucht 
jeine Schwefter Lena in Kanada. 
Er jchreibt: Bor 30 Nahren find 
aus dem Stamgorodihen, bon 
Nr. 54 oder 55, wo bie Dampf- 
mühfe tvar, ein Görzen oder Ben- 
ner nad) Ranada ausgewandert. 
Sie hatten meine Schwefter Zena 
adoptiert, weil unfere Eltern ge 
ftorben wwaren. Wir wohnten du- 
mal auf Bojogatich oder anderd 
dei Sıvoromwla. Alle 6 Kinder 
Famen zur verfchiedenen Renten. 
5 find in Nufland, Lena wander- 
te mit nad) Kanada aus. 

Wenn jemand chvas weiß, das 
helfen Tönnte, die aehırchte Schwe- 
ster Zena zit finden, jo Tchreibt 
bitte gleich anz 

Koh. M. Arendt, 
Bor 27, Glenbufd, Sasf. 

Fran Sara Saat, Dahlitrom 
Noad, N.R. 3, Mbbotsford, B. E., 
bittet, folgenden Auszug aus ei- 
nem Brief aus Kraßilam, Neu- 
jnmara, zu veröffentlichen: 

Liebe Sara, ich habe noch_eine 
Bitte an Died, wenn Deine Mut- 
ter noch lebt, dann frage fie bitte 
doch, ob fie nicht weiß. mo meine 
Confine fih aufhält. Wir Haben 








ihon lange feine Nachricht mehr 
von ihr. O6 fie noch Iebt? Sch 
weiß, dab Ihr fie Fennt, fie tft eine 
geborene Aganeta  Nidel, jet 
Frau Nakob Delejfe, ihre Mutter 
war Helena Nidel geb. Hoppe. 
Menn jemand anders diwas 
von der gefuchten Perjon weiß, 
dam jchreibe er Bitte an: 
Frau Sara Saat, 
MNR.S, Dahlitron Road, 
Abbotsford, B. €. 


Frau Maria Biez geb. Albrecht, 
geb, 1890, im Jahre 1913 nadı 
Kanada eingemandert, wird bon 
ihrer Schiweiter in Nukland ge 
fırcht. Sivei ihrer Töchter heißen 
Yarbara Koftil und Anaftafia 
Stefan. — Die Gefuchte fol frii- 
ber in Regina gewohnt haben. 

Auskunft fende man bitte an: 
Nettie Rempel, 419 Victor St., 

Winnipeg 10, Manitoba. 


Aus Rutzlandbriefen 


Maria Kornelfon, 17 Roawe St., 
in Nordfildenan, Telefon: ED 
4-7446, erhielt folgende Nad)- 
riht von ihrer Schwefter aus 
Rupland. 


Briefanszug: 
KRajadifaja ©. ©. R., 
Attjubinit Micholormfa. 
Wir haben ung dor Furgem ein 
Radio gekauft und haden aud je- 
den Morgen die Möglichkeit, das 
Wort Gottes zu hören, heute war 


„die Nebertragung allerdings giei- 


lid) gejtört. Geftern hat ein Pre- 
diger don Winnipeg über das 
Wort „Gib mir, mein Sohn, dein 
Herz“ geiprohen. E3 war fehr 
ihn. Wir wirden ihnen gerne 
einen Danfesbrief fchreiben, aber 
8 hilft ja do) nichts, der Fomumt 
do nit hin. Der Anfager jagt 
ja immer jehr ar die Anschrift. 
Vielleicht jhreibt jemand von Eid) 
einmal dorthin. Shr werdet 8 ja 
and hören. Und dann danft ih» 
nen an unferer Stelle, Heute jan- 
nen fie das Lied: „E8 geht nad) 
Haus, zum Vaterhaus .. .* 


Borndean, Man, 
(„Sofpel Light Miffion“) 

Bor Weihnachten hatten wir 
unfere Sahresberatungen. Die 


Berichte waren und zum Segen. 
Dann folgten die bverjhiedenen 
Wahlen. Die Sonntagsidhullehrer 
werden dom Komitee angeftelft. 
Wir haben hier immer zu wenig 
Lehrer. 

%n 31. . hatten toi eine 
Sileiterfeier und nad, Neujahr 
die Gebetäiwohe. Wir richteten 
uns nad dem Mlianzprogramm. 

Möchte der Herr die hielen 
Gebete feiner Rinder auf der gan- 
zen Welt erhört Haben. 

Das Naher Tiegt viel Dunkel 
dor ım8, doch Können doir fehon 
johen, to manches hingeht. Je 
jus jagt in Zufas 21, 26, dal 
die Menfhen wor Furcht ver» 
jchmachten werden uf. Aber iı 
Vers 28 jagt er- zu feinen Sin- 
dern: „Wenn aber diejes anfängt 
zı geihehen, To jehet auf und er- 
bebet eure Säupter, darım, dat; 
fih eure Erlöfung naht.“ 

8. €. Friefen, Korr. 











Nachdem da3 Serz Gott. er- 
Tanınt bat, fucht ihn aud) der Ber- 
Ttand. Und wenn Sas Serz Gott 
verloren hat, *ommt aud der 
Reritand bon ihm ab. 


3. Sebruar 1960 


Alennenitische Rundichan 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


LA ra a dh h a a ÄLLÄÄLL 


Abendlied 


von Paul Gerhardt 


Nun ruhen alle Wälder, 

Vieh, Menschen, Städt’ und Felder, 
es schläft die ganze Welt; 

ihr aber, meine Sinnen, 

auf, auf, ihr sollt: beginnen, 

was eurem Schöpfer wohlgefällt. 


Wo’bist du Sonne blieben? 

Die Nacht hat dich vertrieben, 
die Nacht, des Tages Feind. 
Fahr’ hin, ein andre Sonne, 

mein Jesus, meine Wonne, 

gar hell in meinem Herzen scheint. 





Der Tag ist nun vergangen, 

die güldnen Sternlein prangen 
am blauen Himmelssaal; 

also werd ich auch stehen, 

wann mich wird heißen gehen 
mein Gott aus diesem Jammertal. 


Der Leib eilt nun zur Ruhe, 

logt ab das Kleid und Schuhe, 

das Bild der Sterblichkeit; 

le zieh ich aus, dagegen 

wird Christus mir anlegen 

den Rock der Ehr’ und Herrlich- 
keit. 


Das Haupt, die Füß’ und Hände 
sind iroh, daß nun zu Ende 

die Arbeit kommen sei. 

Herz, frew dich, du sollst werden 
vom Elend dieser Erden 

und von der Sünden Arbeit frei. 


Nun geht, ihr matten Glieder, 
geht hin und legt euch nieder, 
der Betten ihr begehrt. 

Es kommen Stund’ und Zeiten, 
da man euch wird bereiten 

zur Ruh ein Bettlein in der Erd. 


Mein Augen stehn verdrossen, 
im Nu sind sie geschlossen, 

Wo bleibt dann Leib und Secl’? 
Nimm zu deinen Gnaden, 

sei gut für allen Schaden, 

du Aug’ und Wächter Israel. 


Breit aus die Flügel beide, 

0 Jesu, meine Freude, 

und nimm dein Küchlein ein! 
Will Satan mich verschlingen, 
so laß die Englein singen: 
Dies Kind soll unverleztet sein. 


Auch euch, ihr meine Lieben, 
soll heute nicht betrüben 

kein Unfall noch Gefahr. 

Gott laß euch selig schlafen, 
stell euch die güldnen Waffen 
ums Bett und seine Engel Schar. 





Lasset uns singen 
Erzählt von J. D. 


„Geh aus, mein Herz, und 
suche Freud!” so habt ihr ge- 
wiß im Sommer oft bei euren 
Wanderungen gesungen. Und 
vielleicht meint ihr, daß der 
Dichter dieses fröhlichen Lie- 
des ein behagliches Leben ge- 
führt hat. Denn wie hätte er 
sonst solche Verse schreiben 
können, die auch den ärgsten 
Griesgram vergnügt machen 
müssen? 

Ganz im Gegenteil: Als 
Paul Gerhardt, der es gedich- 
tet hat, 1607 geboren wurde, 
herrschte im deutschen Land 
viel Unruhe. Aus der wurde 
— als er elf Jahre alt war — 
der Krieg, der dreißig Jahre 
andauern sollte. Dort, wo sich 
die Söldnerheere der prote- 
stantischen und katholischen 
Fürsten zur Schlacht gegen- 
überstanden, aber auch dort, 
wo sie nur durchzogen, wur- 
den Städte und Dörfer ge- 
plündert und verwüstet, oft 
niedergebrannt. Die Men- 
schen verloren nicht allein 
Hab und Gut, sondern viele 
kamen ums Leben. Und nicht 
genug, arge Seuchen stellten 
sich ein, unzählige starben an 
der Pest. 

In dieser Zeit lebte der klei- 
ne Paul Gerhardt in der 
sächsischen Stadt Gräfenhai- 
nichen, wo sein Vater Bür- 
germeister war. Urgroßvater 
und Großvater mütterlicher- 
seits waren in Sachsen Pre- 
diger gewesen. Und weil Paul 
gleichfalls Prediger werden 
wollte, schiekten ihn die EI- 
tern auf die Fürstenschule in 


Grimma. Mitten in seinen 
Schuljahren brach in Grimma 
eine furchtbare Pestepidemie 
aus. Da hatten es die meisten 
Schüler eilig, aus der Stadt 
fortzulaufen, denn sie fürch- 
teten die Ansteckung. Paul 
Gerhardt blieb, er wurde nicht 
krank. 

Von Grimma aus ging er 
dann auf die damals berühm- 
teste deutsche Universität, 
Wittenberg. Hier hatte Dr. 
Martin Luther gelebt und ge- 
predigt. Hier war er vor erst 
75 Jahren gestorben. Nach 
seinem Studium wurde Paul 
Gerhardt zunächst Hausleh- 
rer in Berlin. So machten es 
viele Junge Leute, ehe sie eine 
feste Anstellung bekamen. 
Man schrieb das Jahr 1647, 
immer noch war Krieg im 
deutschen Land! Er hatte in 
Berlin viel Schaden angerich- 
tet. Jetzt aber regierte der 
Kurfürst Friedrich Wilhelm 
in Brandenburg, den man spä- 
ter den „Großen Kurfürsten” 
genannt hat. Er hielt die ärg- 
sten Kriegsschrecken von der 
Stadt fern. Trotzdem ließen 
viele zerstörte, halb niederge- 
brannte Häuser, viele sehr, 
sehr arme Menschen keinen 
vergessen, wie unsicher das 
Leben auch jetzt noch war, 
wie armselig. Schien es nicht 
überhaupt, als ob der Krieg 
niemals ein Ende nehmen 
würde? 

In dieser unguten Zeit be- 
gann der Kandidat Paul 
Gerhardt zu dichten. Er hät- 
te, wie viele andere Dichter, 
genug Grund gehabt, nur zu 
jammern und zu klagen. Doch 
daran dachte er nicht! Gab 


es nicht trotz allem Schwe- 
ren und Furchtbaren, das 
noch immer sich ereignete, 
viel Schönes und Erfreuliches 
auf der Welt, wenn man die 
Augen offenhielt? Standen 
nicht immer wieder die Bäu- 
me voller Laub? Blühten nicht 
Narzissen und Tulipane, 
schwangen sich nicht die Ler- 
chen singend aus dem Acker 
in die Luft? Und durfte man 
nicht noch in allergrößter Not 
sich darauf verlassen, daß der 
liebe Gott Wege finden wür- 
de, auf denen man gehen 
konnte? 

Während die anderen Dich- 
ter ihre Verse drucken lie- 
ßen, damit sie bekannt und 
berühmt würden, legte der 
Hauslehrer Gerhardt seine 





edichte in den Tischkasten. 
Er 


Da mochten sie liegen. 
wollte sich nicht mit i 
großtun. Denn w: 
ein Geschenk, das einem ohne 
eignes Verdienst gegeben wor- 
den war, dichten zu können? 

Glücklicherweise blieben 
die Verse nicht unbekannt. In 
Berlin lebte ein Mann, Jo- 
hann Crüger. Er war Musiker 
und Kantor an der Kirche St. 
Nikolai. Er suchte und stö- 
berte schon lange überall nach 
neuen Liedern und Versen. 
Hatten sie noch keine Melo- 
die, so schrieb er ihnen eine, 
Aus solchen Liedern hatte er 
bereits ein Gesangbuch zu- 
sammengestellt und es druk- 
ken lassen. Jetzt wollte er eine 
Neuauflage machen. Eines 
Tages sah er einige Gedichte, 
die ihm besonders gefielen. 
Soso, der Dichter hieß Paul 
Gerhardt? Wer war er, wo 
lebte er? 

Crüger ruhte nicht, bis er 
es herausbekommen hatte. In 
Berlin wohnte dieser Mann? 
Da konnte er ihn ja besuchen. 
Sicherlich hatte er noch mehr 
Gedichte für das neue Gesang- 
buch! Damit hatte Crüger 
recht, aber Paul Gerhardt 
wollte sie ihm nicht aushän- 
digen. Nur mühsam konnte 
Crüger ihn umstimmen. Er 
durfte in dem neuen Gesang- 
buch 18 Lieder von Paul Ger- 
hardt abdrucken. Die Men- 
schen, die diese Verse lasen, 
freuten sich von Herzen. Sie 
durften sich im Lauf der Jah- 
re noch an weiteren Gedich- 
ten freuen, denn in den spä- 
teren Gesangbuchauflagen des 
Johann Crüger erschienen im- 
mer wieder neue Lieder des 
vordem ganz unbekannten 
Dichters. Und eins war schö- 
ner als das andere. 

Ihr kennt sicher etliche von 
ihnen: das Morgenlied „Wach 
auf, mein Herz, und singe” 
(das ist im MBG-Gesangbuch 
Nr. 511), das wohlbekannte 
Lied „Befiehl' du deine Wege 
....” (im MBG-Gesangbuch 
Nr. 298), das Adventslied 
„Wie soll ich dich empfan- 
gen... .” (Nr. 60), „Gott ist 
mein Licht” (Nr. 223), weiter 
die Weihnachtslieder „Fröh- 
lich soll mein Herze springen” 








und „Ich steh’ an deiner Krip- 
pe hier”. Ganz besonders lieb 
habt ihr sicherlich das Abend- 
lied „Nun ruhen alle Wälder” 
(MBG-Gesangbuch Nr. 532), 
das eigentlich 9 Verse hat, zu 
denen auch das Kindergebet 
„Breit aus die Flügel beide” 
gehört. Ihr findet das ganze 
Lied oben auf dieser Seite. 
Den Schluß der Geschichte 
„Lasset uns singen” findet ihr 
in der nächsten Jugend- 
freund-Nummer. Wer aber 
gerne ein Büchlein über das 
Leben Paul Gerhardts lesen 


möchte, dem können wir 3 
wertvolle, aber billige Schrif- 
„Der Junge 
Aus 


ten empfehlen: 
von Gracfenhainichen. 
Kindheit und. Jugendzei 
Liederdichters Pa 
hardt,” interessant erzählt von 
Irma Petzold - Heinz (Preis 
15€), „Paul Gerhardts Leben 
und Wirken”, ein illustriertes 
Heft besonders für Schulkin- 
der geeignet (Preis 206) und 
das 80seitige Büchlein von 
Friedrich Seebaß, „Paul Ger- 
hardt, der Saenger der evan- 
gelischen Christenheit” (Preis 
70€). Wenn ihr diese Büchlein 
oder eins davon haben wollt, 
so schreibt an 

The Christian Press, Ltd., 
159 Kelvin St., Wpg. 5, Man. 





Flaschenlaufen 


Dies Spiel macht besonde- 
ren Spaß, wenn recht viele 
Kinder es noch nicht kennen. 
Die Eingeweihten stellen zu- 
erst eine Flaschenstraße auf. 
Große Flaschen, kleine Fla- 
schen — es dürfen auch Va- 
sen und Schüsseln sein 
werden hintereinander aufge- 
baut. Dann darf einer der 
Neulinge zur Probe darüber 
gehen. Gar nicht einfach, daß 
nichts umgestoßen wird! Und 
nun müssen alle Spieler, die 
das Spiel nicht kennen, aus 
dem Zimmer. Dem ersten wer- 
den auf dem Flur draußen die 
Augen gut verbunden — wäh- 
rend im Zimmer lautlos alle 
Gefäße beiseite geräumt wer- 
den. Der Flaschensteiger wird 
hereingeführt und an die Fla- 
schenstraße gestellt. Dann 
heißt es „steigen” und wehe, 
wenn eine Flasche umfällt. 
Die Zuschauer geben natürlich 
recht gute Ratschläge: „Jetzt 
aber ein hoher Schritt. Vor- 
sicht, noch höher! Na, welch 
Glück, sie lebt noch, Mutters 
beste Vase...” Was glaubt 
Ihr, wieviel Spaß Ihr habt, 
wenn der arme Steiger sich 
über dem glatten Fußboden 
die Beine ausrenkt. Und das 
Gesicht erst, wenn er die Bin- 
de von den Augen nimmt und 
entdeckt, daß gar keine Fla- 
schen dastanden. 


Wir lernen die Regeln 
der Hoeflichkeit 


Die sogenannten äußeren 
Tugenden, Anstand und Höf- 
lichkeit, zeigen das Maß der 
Güte oder der Minderwertig- 
keit des Menschen. Der Selbst- 
süchtige wirft die Formen der 
Höflichkeit als überflüssig von 
sich. Es fällt ihm nicht ein, 
Rücksicht gegen Mitmenschen 
zu üben. 

Wenn einer sich nicht mehr 


schämt, die allgemeine Sitte 
zu verletzen, um seine Begier- 
den zu befriedigen, so ist er 
schon tief gesunken und wird 
zur Zielscheibe des Spottes 
(denkt zum Beispiel an einen 
Betrunkenen). 

Verachtung guter Sitte ist 
nicht Geradheit und Natür- 
lichkeit, sondern Faulheit und 
htslosigkeit. 

Höflichkeit empfiehlt sich 
überall und kostet doch so 
wenig. Wer ein freundliches 
Wesen hat, hat zugleich ein 
„gewinnendes’ Wesen. Er 
braucht im späteren Leben 





nicht vor seinesgleichen zu- 
rückstehen, wenn es im 
Kampf ums Dasein einmal 


heiß hergeht. 
Wir wollen nun in diesem 





Jugendfreund und in den 
nächsten beiden Nummern 
einige Regeln der Höflich- 


keit lernen. 
T. Auf der Straße 
Grüße freundlich jeden Be- 


kannten, der dir begegnet; 
sage den ganzen Gruß mit 
deutlicher Stimme; vergiß 


auch den Namen des Begrüß- 
ten nicht; aber sage nicht nur 
den Namen. Aeltere Leute 
grüße zuerst, ärmere übersieh 
nicht. „Meinen Sie, ich wollte 
mich von einem Sklaven an 
Höflichkeit und Menschenlie- 
be übertreffen lassen?” sagte 
einst der erste Präsident der 
Vereinigten Staaten, George 
Washington (1732—1799), 
als sein Begleiter sich darüber 
wunderte, daß er einen Neger 
zuerst höflich grüßte. 

Mache dich mehrere Schrit- 
te vorher zum Gruß bereit und 
grüße frisch und flink. Schaue 
dem Begrüßten stets offen in 
die Augen. 

Leute, denen du Ehrerbie- 
tung schuldest, laß zu deiner 
Rechten gehen. 

Gehst du mit mehreren Ka- 
meraden, so nehmt die ältere 
Person, die ihr begleitet, zwi- 
schen euch. 

Vergiß nicht zu grüßen, 
wenn dein Begleiter jemand 
grüßt oder wenn er gegrüßt 
wird. 

Dem Fremden, der dich nach 
dem Weg fragt, gib gern Aus- 
kunft. 

Alten oder schwachen Per- 
sonen biete zuvorkommend 
deine Hilfe an, etwa im Tra- 
gen von Paketen. 

In der Eisenbahn oder Stra- 
ßenbahn überlasse älteren 


Personen, Gebrechlichen oder 
Frauen gern deinen 
platz. 

(Fortsetzung folgt) 





12 Büchlein mit christlichen Vo- 
gelgeschichten $1.20 
Allerlei Tierlein 
12 Büchlein mit christl. Tier- 
geschichten . $120 
— Portrofrei — 
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mehr erfennen, was Liebe eigent- 
ich it. 


in der Gemeinde Wir Teen jedoch nicht nur, dad 
Bott Liebe ift, jondern au, daf 


D. D 2 ) r 
Ton Bred. U 8. Soft jeine Liebe in unjer Herz 
Text: „Meine Kindlein, la au sgenofien hat (MRömer 5, 5). 
jet uns nicht lieben mit Worten, Die Liebe Gottes ijt eine tätige 
noch mit der Zunge, jondern mit Liebe und will fich im Herzen der 
der Tat md mit der Wahrheit.”  Glänibigen auswirken. een 
R Eu werden ir immer wieder zum 
Die alten md die jungen Ger & RE 
meindeglieder fingen gerne das geben in der Liebe ermahnt, 
Lied: „Bott it die Liebe. . .“ Die echte Liebe Fan in der Ge- 
Dieje Erkenntnis Fam uns weder meinde ‚nicht verborgen bleiben: 
durch unieren Verjtand noch dureh 2u8 Geriebte lieben wir alle Släu: 
die Entwichung des Gefüpts, Mac. Despalb freut fit, der 
jondern durch die direkte Offen- Apojtel Paulus in Ephejer 1, 15 
Baruma Gottes durch den Seifi- Fiber den Olauben ber Ephejer, 
gen Beift im Worte Gottes, der die Liebe zu allen Heiligen 
geihrieben fteht: sur Folge hat. 
(1. Sob. 4, 8). eie Liebe zu allen Heiligen 
Zeider miffen wir bekennen, Ttärft auch der Apojtel Dohannes 
dab wir die Tiefe diefes Wortes durch) jeinen Brief an die Gläu- 


Die wahre Kicbe 





Anruf 














to 
„Gott ift Liebe” 











in der Gemeinde noch nicht er- Digen zu jeiner Zeit. Er möchte in 
ariffen und begriffen haben. E& der Semeinde die „wahre Liebe 
bleibt das fortlaufende Werk des itärfen und vermehren, Deshalb 


ermahnt ex zur Gegenlicbe gegen 





Heiligen Beijtes, uns die Tiefe 


diejes Wortes zu offenbaren. Sein Chrijtus, indem er ichreibt: „Lai- 
Sinn fchlieft ih ung im prafti- jet ur ihn lieben, denn er hat 
iben Aursfeben der Liebe auf: Nur uns zuerit geliebt" (il. Sod. 4, 


wer Tiebt, der Zaun mehr und 9). 





Achtung! Pramien! 











Wer einen neuen Kejer in Ranada für die 
„Alennenitifche Rundichan‘ 


gewinnt und $3.50 Kefeneld für cin volles Jahr mit Beftellung 
einfdjiet, erhält nad) feiner Wahl cine von diefen Prämien 
(bitte, Nummer angeben), jolange der Vorrat reicht. 

Ber mehr als einen wenen Abonnenten gewinnt, erhält für 
jeden eine Prämie, 

Wer für einen nenen Abonneten fir mehrere ‚Jahre das 
Lefegeld einshiet, erhält für jedes Jahr eine Prämie. 








Prämie Nr. 3, 


Brämie Nr.2. 


Krämie Nr.1. 


Drei Sadhen: Bei Sadıen: 


© 1 Tafchen - Notis- 
Eafender mit Bibels 
fprucdh für jeden Tag 
und Raum für Notiz 
zen, Plaftifeinband. 


© 1 Kugeli—reiber in 
Schöner Ausführung 
mit Bibeliprud, 


© Ronftanzer Groji- 
drudfalender, chriftlis 
Ger Abreißfalender m. 
ehöner Nücwand und 
fpeziell großem Drud 
für fwade Wugen. 


© 1 NRugelfehreiber in 





. i = 

ne | | in Slafiteinh {höner Ausführung 
anötaleNiver m Kalender u. tägl it Bibelfpruc 

herrlichen, farbigen Wortbetrachtungen für | | U eliprug. 

Zanpfehaftsbildern. 1960. 

















fer on un 1 
— Benugen Sie bitte Diefen Beftellgettel — 
ee a nn 


Name des neuen Lejers 





Adreile eo. 





Geld hiermit: $........ (Dan fdjide bitte Money Order.) 





Einjender oder Spender Fer 
(Bitte Nichtzutreffendes ftreiehen.) 





Adrefle - 








Sewüniht Prämie Nr. ... 











‚Ebenjo ermahnt Zafobus zur 


Siebe in der Gemeinde und zur 
allgemeinen Veenfchenliebe, die den 
Nächten Lebt als fh jelbit (Sat. 
2, 8). 

Dieje wahre Liebe in der Ge 
meinde jchliegt die Liebe zu den 
Dingen diefer Welt aus. 1. Yoh. 
2, 15: „Habt nicht Tieb die Welt, 
nod) was in der Welt it. So je 
mand die Welt Tieb hat, in dent 
it nicht die Liebe DS Vate 
Weber diefe echte Liebe foricht $ 
hannes aud in dem angegebenen 
Tert: „Meine Rindlein, Iafiet uns 
nicht Tieben mit Worten, noch mit 
der Zunge, fondern mit der Tat 
und mit der Wahrheit.” 

I. 

Die chte Liebe in der Gemein 
de jhliegt daS Liebeswort im Ge- 
meindeleben nicht aus. Die Mil 
beimer Ueberjegung jagt: „Laßt 
uns daher niht nur mit dem 
Wort od, mit dem Mund Lieben.“ 
Wir Tönnen uns feine richtige 
hriftliche Gemeinde ohne gegen- 
jeitiges Liebeswort denken. Der 
Släubige drfidt feine Liebe zu 
Eprifto und auch zu den Gemein- 
degliedern mit Worten der Liebe 
aus. 

Ser Pielmiit jagt zu Gott: 
„Serzlid; Tieb habe ich dich, Herr. 
Die Apojtel betonen jtet3 ihre 
Liebe zu der Gemeinde Wenn 
die Brüder dem Apojtel Paulus 
gegenüber erwähnten, daß ihre 
Herzen Durch Philemons Verhal- 
ten erquieft worden waren, jo fan 
dort im Haufe des Whilemon das 














Liebeswort nicht  ausgeblieben 
jein. 
Wenn wir Briefe Threiben, 


dann betonen wir immer wieder 
unjere Liebe zu dem Nächten: 
„Mein Tieber Bruder oder mein 
geliebter Yrirder.” Gott Hielt fein 
Liebestwort gegen jenen Sohn 
richt anvük, As ih der Herr 
Sejus im Sehorjan faufen Tieß, 
rief Gott vom Simmel: „Dies it 
mein Tieber Sohn!” Ebenfo be 
fimmdete er feine Liebe zu jeinem 
Sohne auf dem Verflärungd- 
berge. 

‘So halten auch tvir das Lie 
beswort gegen Ne Brüder nicht 
zurück. Wie oft bekennen Semein- 
deglieder gegeneinander: „IH 
babe dich Tieb“? Wir Fönnen uns 
fein ordentlihes Familienleben 
ohne das Licbesiwort denken. So- 
wohl die Eltern al8 aud die Kin- 
der fprechen bon ihrer aegenfeiti- 





; gen Liebe. Wir finden im Pro- 


pheten Maleadi, daß Gott feinem 
abtriinnigen Volfe gegenfiber be- 
Eennt: „Ich habe euch Lieb” (Mal. 








L; Weil das berierte Volk die 
große Liebe Gottes nicht erkannte, 


antwortete e8 mit der Frage: 
„Womit hajt du uns Lieb?“ Gott 
jandte feinen Sohn in die Welt, 
mit der Aufgabe, der Welt die 
Liebe Gottes gu Vverfündigen: 
„Wlio hat Gott die Walt geliebt." 

Die Gemeindemitglieder er- 
aniden ihre Serzen aegenfeitin 
dur das Licbeswort. Wer Fan 
die Liebesworte zählen, die Lei- 
dende im Rranfengimmer Tejen 
oder hören? Die Gemeinde wäre 
eine Wüfte, wenn das gegenfeitige 
Licbeswort aus der Gemeinde 
berichieinden follte. So Faflen wir 
aud da8 Wort des Johannes im 
Terte auf, daß die wahre Liebe 
in der Gemeinde das Lieheswort 
nicht außicaltet. Obendrein furcht 
fie das beite und Herzlichite Wort 
zum WAusdrud der Liebe; denn 
„Aus einem warmen Herzen, 
fommt aud) ein warmes Wort!” 








Wer ein jtuammer Heiliger 
will, beraubt fich jelder der Er- 
aguidung feines Herzens. Wenn 
der Pjahnijt in Plan 23 fast: 
r erquidet meine Sedle . 
fünnen wir uns diefe Erquif- 
fung nit ohne das gegenfeitige 
Liebeswort in der Gemeinde den- 


fen. 
108 

Wir wollen aber zugleich be- 
tonen, daß fich die Liebe nicht auf 
das Liebeswort bejchränkt. Des- 
halb jchreidt der Apoftel Sohan- 
nes: „Rat uns nicht anr mit 
Borten oder mit der Zunge Lie 
ben.” Fofobus jehreibt an die Ge- 
meinde, in der mande Mund- 
hrijten waren, in Rab. 2, 15 bis 
16: „So aber ein Bruder oder 
eine Schwofter Blok wäre und 
Mangel hätte der täglichen Nah- 
rung, umd jemand unter euch 
ipräche zu ihnen: Gott berate euch, 
teärmet eud) und jüttiget euch! ihr 
gäbet ihnen aber nicht, mas bed 
Leibes Notdurft it: was hilfe ih- 
nen das?“ Wir find dem Leiden- 
der, gegenüber nublos, wenn wir 
unjere Ziebe auf das Liebeswort 
beiepränfen. 

E83 geht ohne Liebesiwort in un- 
jerem Verkehr nicht ab, aber aın- 
jere Liebe befchränkt fich nicht nur 
auf das Liebeswort, Dan Fanır 
wohl im Mitleid gegen die Lei: 
denden jagen: „Wenn ich ein teie 
der Mann wäre, jo wirde ich jo 
und jo handeln.” ES mag dabei 
and noc eine Träne im Arge 
itehen. Salobus aber Fragt, was 
hülfe ihnen das? 

Dom Heren Sefus Tefen mir, 
daß es ihn um die Leidenden 
jummerte. Das Mitleid aber be- 
wmegte jeine Sand, die er zur Sei- 
fung ausitredte. Eriticen wir nicht 
das Liebeswort und Taffen tie c3 
in der Gemeinde nit erjterben, 
beichränfen wir unjere Liebe aber 
nicht nur auf das Vieheswort. Der 
Apejtel Sohannes jah in der Ge- 
meinde ein Mundchriftentun, das 
die Tat der Liebe erfterben Tieh. 

II. 

Der Apoftel Nohannes Fchreibt 
weiter: „ . . . dondern mit der 
Tat ımd mit der Wahrheit.” Die 
cchte Liebe jucht eine Gelegenheit, 
fi) in der Tat zır ıergeigen. Das 
betonte auch, fchon das Alte Te» 
ftament, indem 3 adbot: „Du 
folfit ®ott Tieben bon ganzen 
Herzen, von ganzem Gemüt und 
unit allen Rräften.“ 

Die Auslegung diejes Wortes 
fönnen wir bon jenen Knaben 
Ternen, der jeiner Mutter die 
Liebe erwies. Er erzählte: „Mei 
ne Mutter und ich wohnen im 
4. Stof eines Haujes, in dem «8 
im Winter oft jehr Kalt ift. Meine 
Mutter ift alt und Ächwadh und 
Tann die Kohlen aus dem Keller 
nicht holen. Deshalb Helfe ich ihr 
ımd bringe die Nohlen aus dem 
Steller in den 4. Stod. Der Eimer 
mit den Kohlen ift giemlich jwer. 
Deshalb mu ich alle meine Mräf- 
te brauchen, um diefe Arbeit gu 
tun. So liebe ih meine Mutter 
mit allen Kräften.” 

Manche Kinder jagen am Mut- 
tertag zu der Mutter ein jhönes 
Wort oder überreichen eine wun- 
derihöne Karte, Sie befehränfen 
aber ihre Liebe auf dieles Mort 
und lieben die Eltern nit „mit 
allen Kräften". Die wahre Liebe 
fucht aber eine Gelegenheit, die 
Liebe mit der Tat zu beweifen. 
Deshalb betont der Mpoftel No- 
hannes nidt mır das Riebeswort, 
jondern auch die Liebestat. Dazu 























gibt 8 im Zeben wiele Gelegen- 
heiten, die mandher üiberfieht. 

So fünnen wir ung aud, das 
Riebesleben in der Gemeinde ohne 
fortiwährende Kiebestaten nicht 
denken. Wie «8 don Gott Heißt: 
„Du tujt deine Sand auf umd 
jättigit alles, was da lebt, mit 
MWohlgefallen.“ Von  Chriftus 
beißt 8: „Er it mihergegangen 
u. hat wohlgetan” (Alp. 10, 38). 
Diefe Liebestaten hat alfo die Ge- 
meinde don ihrem Seren gelernt. 
Im Hebräcrbrief werden wir wie 
folgt ermahnt: „Wohlgutn md 
mitzuteilen vergejfet nicht“ (He- 
bräer 18, 16). Diefe Ermahnung 
schließt fich an das Wort an: „Zai- 
jet uns opfern... . .. die Frucht 
der Lippen, die feinen Namen be» 
fennen“ (Sebräcr 13, 15). So 
ichliegt fi die „Iat der and“ 
enge an die „Frucht der Rippen“ 
an. Deshalb jagen wir: Das Lie 
besiwort als Frucht der Rippen 
und die Tat der Hand gehen im 
Reben der Gemeinde gufammen 
und find doneinander nicht gu 
gu trenenn. Wir wollen ftet8 dar- 
an denken, daß die wahre Liebe 
in der Gemeinde die Gelegenheit 
sicht, fich in einer Tat zu bevei- 
jen. 








IV. 


Der Mpojtel Sohannes betont 
nicht nur die Tat, jondern aud 
die Wahrheit, d. h. die Mufridj- 
tigkeit in der Tat: „Laffet ung 
lieben in der Tat md in der 
Wahrheit.” Judas Hatte im Gar- 
ten Gethjemane aud ein Wort 
der Liebe ffir den Herrn. Dalbei 
war er aber ein ausgejprodener 
Rügner. Er vereinigte da3 Lie- 
ibeswort mit dem berräterifchen 
Kuß, während der Apoitel Pe- 
dur) einen  woreiligen 
lag feine Liebe zu Yefus auf- 
richtig beivies. 

Beides joll in der Gemeinde 
nicht jein, weder der Tügneriihe 
Ruß, no der voreilige Schlag 
im Sampf m die Wahrheit. E3 
fol zwiichen Wort umd Tat eine 
Tieblihe Sarmmonie Jen. Was wir 
an Liebestwerf üben, Toll den 
Charakter der Mufeichtigkeit tra- 
gen. Wir follen ir unferer Kul- 
turarbeit, jo auf int der Dif- 
fionsarbeit die Ehre des Serrn 
und das Wohl der Reue Fuchen. 
Eine Gemeinde Tann nur gedei- 
ben, wenn fie alles, was fie tut, 
in Liebe zum Seren und zur Gc- 
meinde tut. 

Das meint ad) der Mpoftel 
Baulıs, wenn er schreibt, daß 
wir alles, was wir tum, im Na- 
men Set tun follen. E83 taugt 
nicht, wenn wir im Nanten Sefir 
in Mien Wohltätigkeit Üben und 
zu Haufe den Nädhiten berächtlid) 
oder befeidigend behandeln. Wer 
den Namen Chrifti in die Welt 
Dinausteägt, Toll auch gu Haufe 
im Namen ef alle Seiligen Tie- 
ben. Der Bettler an der Tür fol 
audı aufrichtig geliebt werden. 
Daher ermahnt der Mpoftel Me- 
tru8, alle Seuchelet abzulegen. 

Wir tollen das Wort beachten: 
„Dem Aufrichtigen Täßt Gott e3 
gelingen.” Unter feinen Umjtän- 
den Dürfen wir im Liebeswort 
und bei der Licbestat die Wahr- 








‚beit verleugnen. 


Nbichließend möchte ih jagen: 
Saft uns den verlejenen Text ernit 
nehmen und fernbleiben vom Dlo- 
Ben Mundchriftentum. Laht uns 
mit der Tat und mit der Wahr- 
heit wirklich, echt Tieben. 


Amen. 
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Frouenpienit 


Aufmmnterung zum Gebet 


Sa will beten, Gott wird hören. 
Denn er hat 08 zugejagt. 

Mid) joll Zweifel nicht beören, 
SH will bleiben unverzagt. 
Wenn er nicht zu hören jdeint, 
Sit 8 dennoch treu gemeint 
Und fol die Geduld vermehren. 
IH will beten, Gott wird hören, 


Sch will beten, Gott wird geben, 
Denn von ihm flieht alles her, 
Friede, Licht, Erauikung, Leben, 
Vie aus einen reihen Meer. 
Was fiir Leib und Seele not, 
Serftesnahrumg, täalih Brot, 
Schenkt er väterlich zum Leben. 
Sc will beten, Gott wird geben 


Sc will beten, Gott wird ftärfen, 


Wem der Glaube warfen will; 


Mak ich Furcht und Zweifel merken, 


Macht Gebet mich wieder fill, 
Beten und des Glaubens Kraft 


Sit8, was Mut den Chriften jchafft; 


Drum in allen meinen Werfen 


Wil ich beten, Gott wird ftärfen. 


Ih» Kempen 





Die ideale $rau 

Riebe Zejerin, dur weißt biel- 
leicht noch gar nicht, was du an 
deiner Bibel als Univerfalcat- 
geber halt, nicht nur Für die We- 
dürfniffe deiner Seole, fondern 
euch für die Angelegenheiten dei- 
nes Alltagslebens. Bitte, Ächlane 
einmal Sprüche Kapitel 31 auf, 
8 behandelt eingehend das Tihe- 
ma bon der idealen Frau, heil 
jam für Mann wie Fran gr be 
herzigen. 

„Shres Mannes Herz”, jo fant 
Salomo, „darf fi auf fie ver- 
lafjen.“ Vertrauen ift ein unzer- 
reigbare® Band, ohıe das Feine 
Ehe zufammendält. 

„Sie tut ihm Liebes und Fein 
Reides ihr Reben lang.” Mit die- 
jem für beide Teile gültigen Ge 
löbnis muß die Ehe beginnen, 
fie ift Feine VBerfuchsangelegenheit, 
die man nad) Belieben ablbredhen 
fan; !befonnen, betend und ernit- 
baft muß fie begonnen und fort 
geführt werden. 

„She Mann it befannt in den 


Toren, wenn er figt bei den Nelte- 
iten de8 Landes.” E3 iit eivas 
an der Bolfsmeinung, hinter ei- 
nem tüchtigen,  harafterbollen 
Mann, der aud in angefehener 
Stellung fih ala Ehrift dewährt, 
itehe eine ebenjolche feine und edle 
Frau. Aber auf der anderen Sci- 
te bat man e3 erlebt, daß eine 
Frau das Anfehen ihres Man- 
nes erjchfittern Tan, wenn fie 
ihren weiblichen Verpflichtungen 
intren wird md mit ihrer Schan- 
de zugleich ihren Mann Bitter 
trifft, 


„Sie geht mit Wolle und mit 
Flah8 wm umd arbeitet gern mit 
ihren Händen.“ Bon einem Mann 
erwartet man Kleiß and Ord- 
nungsliebe und von einer Frau 
in ihrem Neid) cerit recht. Mein 
Menih wünfcht fi eine Frau, 
die ftändig mit den Nachbarinnen 
berumfteht und don einem Maffee- 
fränzhen zum andern zieht. 3 
it bitter Für ihn, wenn er nad) 
ichtverer Tagesarbeit heim Fonumt, 
niemand borfindet und fich Fein 
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bischen Effen Telber zufantnen- 
juchen joll. Einem Mann fallen 
aud) viele Sorgen mit einem 
Vale vom Herzen, wett ihr jeitte 
Fra in einer wohnlihen Vehau- 
fung mit einen herglichen Ku 
empfängt und ihn nicht gleich 
mit ihren täglichen Berdriehlich- 
Teiten Tiberfällt. Ueberdies braucht 
die Wohnung nicht nach dem eg: 
ton Schrei modern eingerichtet zu 
fein, and) eine chvas altmodtiche 
Einrichtung tut’s; fie twird Wirk 
li ein Heim, wo Friede regiert, 
mehr als mande moderne Bracht. 

„Kraft und Schöndeit it ihr 
Gewand.” Natürliche Schönheit 
tt eine freundliche Babe, ein Ge- 
fchenf Gottes, fiir das jede Fran 
dankbar fein Toll. Sie braucht 
aber nicht jede Modetorheit mit- 
zumachen, die oft tv echte Weib- 
lichfeit verihandelt. Einfach, und 
Heidiam, fchlicht, Tauber winfeht 
03 jich, der rechte Mann, das ver- 
zgeffen jo viele Frauen, Ein dver- 
ninftiger Mann fucht bei feitter 
Frau vor allem das Frauliche, 
nicht die Aufmahung. 

Salomo, der eben die Schön- 
heit de3 MWeibes gepriejen, weit 
aber doc nod darauf hin, dak 
an ihr mehr geichäßt wird als 
äu Berliche, oft bald vergängliche 
it. „Xieblih umd jchön 
fein ift nichts, ein Weib, das den 
Herrn fürdtet, foll man Toben.” 
Man begegnet Frauen, die äl- 
berlich gar nicht anfehnlich find, 
aus deren Aırgen aber eine Schön- 
heit Teuchtet und deren Mefen 
eine imere Harmonie ausftrahlt, 
die einen tief bewegt, Grauen emi- 
ger Jugend und ınbergänglicher 
Schönheit. ES find Frauen, in 
denen Chriftus wirklich Geftalt 
gewonnen hat, und die Kraft ih: 
re8 Glaubens bewährt Fi” aud 
in einer Ehe, wo der Mann inner» 
Tich nicht mit ihe acht. 

„Ihre Söhne ftehen auf und 
preifen fih jelig, viele Töchter 
halten fie tugendjan.” Die Kin: 
der Find aliiklich dran, die eine 
von Herzen aläubige Mutter ha- 
ben, deren erjtes Stammeln Wor- 
te de3 Bebets waren, die ihnen 
nelehrt wurden. Hände, die nicht 
aufhören, fi Fir ihre Kinder zı 
falten, Eine folde Mutter gibt 
ihren Kindern ein Erbe auf den 
Weg, das mehr ift denn Haus 
und Gut. Einen Kinde das Le- 
ben zu Schenken, erfiillt noch nicht 
das Muttertum, Kinder zu 'ha- 
ben umd fie für Gott gu erziehen, 
it das Höchite, was ihr dom 
Simmel anvertraut it. Uifere 
Zeit jehreit nach jolden Mitkteri. 

M. 
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Eberegeln 


Wer über den Ehegefährten bei 
der bricht die Ehe. 
unbedingten Der: 
ie Dis 


andern Hagt, 
Ehe ruht auf 
tranen; daher 
Ehe. Das unbe 
zeigt ich darin, 
Ehegeführten 
gönnt. 

Auf ale Kunft und jeden DBo- 
ruf bereitet fi) der Menfch vor, 
mu auf den fchwerften Beruf 
nicht, auf die Ehe. 

Ehe ijt Dienen. Wer fi die- 
nen Täßt jo, daß er fich bedienen 
täßt, bricht die Ehe. 

Recht Gehalten zur Haben, ift 
hier dam Liebenden das traurig- 
ite Seihäjt. Wer nicht das erjte 
Wort nah Spannungen findet, 
Toll nidit heiraten, 

Wer glüdlich, werden will, foll 








ton der 
ngie Vertrauen 
dab man dem 
fein Geheimnis 





Marmelade und Apfelpudding 


Sm Winter Halten wir uns 
gern an Fräftigere Speifen und 
jo it der Wudding aud für bdiefe 
Beit gedacht, während man in den 
wärmeren Monaten gern Eis, 
Beeren oder leichtere Nüße Spei- 
jen ferviert. Diefer Pıdding Tarın 
falt oder warn gereicht werden, 
hält fih etliche Tage, Ffann aud 
wieder erwärmt und mit Sahne 
jerbiert werden. 

5 oder 6 mittelgroße Mepfel, 
3% Talje braunen Zuder, % 5i8 
1 Zaffe gefiebtes Mehl, 3 Teelöf- 
fel Badpulver, Y Teelöffel Salz, 
1% Taffe weißen Zuder, 1 Taffe 
cisfaltes Badfett, 1 Ei, 13 Tafie 
Drangenmarmelade, Yr  Talie 
Mich, 1 Teelöffel Zimt, 2 Eh 
töffel Zucker. 

ine größere VBadpfanne, die 
ungefähr zehn Tafjen Hält, wird 
reichlich mit weicher Butter oder 
Margarine ausgeftriden. Der 








Dfen wird auf 400 Grad Fahren- 
heit (heiß) erhigt. 

Die Mepfel werden geichält 
und dünngeichnigelt. Man tut fie 
in die Pfanne, jtreut braunen 
Buder darüber und badt fie im 
Dfen, Di8 man mit dent Teig 
fertig ft. 

Das Mehl, Badpuler, Salz 
und die I Tafje Zucker werden 
in eine Schtiffel geficbt, das Fett 
darin feingejchnitten. Das Ei wird 
aut geichlagen, Marmelade ımd 
Del dazugerührt und alles zu- 
gleich in das Diehl gejchüttet und 
gut verrfihrt. Diefen Teig breitet 
man gleihmäßig über die vor- 
gebadenen Nepfel. Zimt und zwei 
Eplöffel Zuder werden berbun- 
den und über den Teig geitreut. 
Der Pudding wird ungefähr 20 
bis 25 Minuten in einem DHei- 
ben Dfen gebaden. — Ergibt 8 
Rortionen. 





nicht heiraten; ‚glücklich machen, 
da liegt e2. 

Zeit haben für den Ehegatten 
ijt wichtiger, als Geld fir ihn 
haben. 

Entziehe feiner dem andern die 
Sonne! Ohne Sonne dahingehen, 
einen Tag, zwei Tage, viele Tage 

3 it Ihretlich. 

Die beften Ehen find bie, in 
denen der Mann das Haupt md 
die Tray das Herz ilt. 


Anz den Ehezuchtbüchlein 
von Hermann Dcfer. 


Kichtträger 

63 nibt eine jhöne Radierung 
des niederländiihen Mealer8 Ru- 
bes. In einem dunklen Haus- 
flur eine alte Jrau mit einem 
Zieht in der Hand, Mit unfreund- 
Ticheın Beficht wehrt fie einen Anna- 
ben ab, der fid) bemüht, fein Licht 
an dem ihrigen anzuzünden. Nı- 
bens hat diefe Szene bei einen 
nädtlien Gang durd Antwerpen 
beobachtet md mit dem Zeichen- 
jtift feftgehalten: Die Selbit- 
fucht und Mifaunjt der alten 
Frau, die dem Knaben die Wohl- 
tat des Lichtes verwehrt, obwohl 
3 fie gar nichts gefoftet hätte 
ihm zu helfen und ihn zu er- 
freuen. 

Db wir nicht manchmal cben- 
jo, bewußt oder umbewußt, un- 
jere Mitmenjhen Hindern, ein 
wenig Licht und Freude von uns 
zu entlehnen? Menn toie in ums 
gefehrt, mit verfchloffenem Ge: 
fit und Wejen unjeren Weg ge 
hen oder an unjerer Arbeit fte- 
ben, trifft uns vielfeiht mand) 
ein berwunderter oder auch bor- 


wurfsboller Bid. Gerade von und 
möchten und diirfen die Keute doch) 
mehr erwarten. Gewiß, wir ha- 
ben au unfere eigenen Sorgen 
und Nöte, die ung in Anipruc 
nehmen, uns bedrüden, mit de 
nen tie innerlich fertig werden 
müffen. Aber ift e8 nötig, dab wir 
dabei eine finftere, abweilende 
Miene auffteden? Soll der Wen 
der anderen gar no dur uns 
verfinjtert werden ft nicht ir- 
gendivo_ no ein Schimmer von 
der „Sonne, die uns Tadht?” 
Warum verjüllen wir ihn? 
Vrennt uns nicht noch im tiefen 
Herzen doh ein Soffnungs- und 
Frendenliht? Warum dulden wir 
nicht, daß ein Mitwanderer fein 
bejheidenes Nerzlein an dem un- 
jeren angfindet? Das unfere mitr- 
de dadurd nicht jhwädher, aber 
unfer Wog heller — durch zivei 
Richter. 

Es geht nicht mr m fröh 
liche Stimmung. Wir find als 
Lichter in diefe Welt gejtellt, in 
der c8 #roß aller Beleuchtungs- 
effefte, To dunkel it, damit unfere 
Mitmenjchen den Weg finden zu 
ihm, der Liebe, Licht und Leben 
it. Wenn ein eichtturn mitten 
in der Sturmnadt fein Licht dver- 
löjchen Täßt, gehen die Schiffe, 
die fih nach ihm richten wollten, 





ins Verderben. Wir tragen die 
Verantwortung, das Richt, das 


uns eridienen ift, weiterzugeben 
an die Welt im Dunfel, 





@ Weil das Lefegeld im vorans 
@ bezahlt werden follte, it e8 
® sut, fi) daS Datum auf dem 
@ aelben Adrefienzettel zu be- 
@ Thauen. — Danke! 
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9, Diele 





von BERTA SCHMIDT-ELLER 
| Eine herzhaft fröhliche Familiengeichichte fiir junge und alte Leute 


Gabriele 












(7. Fortjegung.) 


»3% habe im Heinen Zimmer 
den Tifch) gedeckt, dort ift es jhun 
kit.” 

Sohanna nötigte Mama zum 
Typ am Feniter. 

„Entihuldige einen Augen= 
bliet, da jchellt das Telefon.” 

Dora, die Sausgehilfin hte 
den Kaffee und gog fid) Firiekjend 
twieder zuriid. 

Frau Frifins jah fi) mn; eine 
wohlgeordnete, gepflegte Süus- 





lichkeit. Johanna hatte natürlich 
wieder Teilhen aus Blätterteig 


gebaden, wie Mama fie Tiebte. 
Kein Konditor Hätte fie heffer 
machen können. 5 

Sohannad Stimme Elang ge 
dämpft aus den Nebenginuner. 

War fie nicht beinahe eine voll- 
fommene Pajtorenjrau zu nen- 
nen? Sie war ja nicht mit eine 
tüchtige Hausfrau. Jet erledigte 
fie irgendein Dientliches Telefon- 
aefpräh,. Sie hielt die Mütter- 
ftunde, janumelte Die jungen 
Mädhen md Frauen zu Grup- 
penabenden oder Nachmittagen, 
half ihrem Man, wo fie mm 
Tonnte, im &emeindedienit. Wel- 
die Frau machte ihr das nad, al- 
Ten diefen Pflichten gerecht zu 
werden? 


Warum war ihre Ehe nicht 
glüchlich ? 

Annemarie dagegen — 

„So, Mama, 5n8 wäre erle- 
dint. Ich denke, wir fangen an 


und [affen den Kaffee nicht falt 
werden. Wann Bernhard Tommt, 
it ungewiß. Er verfpradh zivar, 
fih zur beeifen, das geht jedoch 
nicht immer jo, tie man vorher 
dentt,“ 

Sohamma hatte den Kaffee din- 
aeichentt und reichte Mama die 
Kuchenschtiffel. 

„Der Mätterteig it 
ausgezeichnet, Nohanna“, 
Mama. 

Ein zufriedene Lächeln glitt 
über das Geficht der Schivieger- 
tochter und milderte fiir eine Se 
Funde die fteengen Züge. 


wieder 
Iobte 








„War Friedrih Sonntag bei 
div?“ 
„Wie gewöhnlid, auf einen 


Sprung nad) der Rice.” 

„Er hat nie Zeit. Sit 8 nicht 
jo? Gefdäfte, Geihäfte, Geihäf- 
te. Keine Zeit, ehvas für den 
inneren Menjchen gır tin.” So- 
banna jeufgte, „Bernhard hat 
allerdings auch nie Zeit. Ber ihm 
it 08 aber etwas anderes. Er 
reibt fi) auf für die Gemeinde. 
Er nimmt feinen Dienft fo ernit. 
Für private Dinge bleibt ihm 
faum eimmal Zeit.” 

Peama fah ihres Sohnes Frau 
forichend an. Bohanna begegnete 
diefen Did und hielt ihm jtand. 
Sie fühlte fid) nicht recht wohl da- 
bei. Wußte Mama von Bernhards 
vertrödelten Abend Elirzlich bei 
Kathi, wußte fie don dan Zufan- 
mentreffen mit Anmemarie md 
Werner? 

Mama aber dachte: „Wie fie 
fir ihn eintritt. Warum nur it 
fie miht glüdlich oder wenigftens 
aufrieden? Warum ift immer die- 


fer fharfe Zug in ihrem Geftcht?“ 

„Bas macht deine Frauenar- 
beit“, fragte fie, weniger aus In- 
tereffe, alS um daS Gejpräd wie 
der in Gang zu bringen. 

Diejes Ihema war Johanna 
imaner angenehm. Sie begann jo» 
gleich Tcbhaft zu erzählen. Wäh- 
rend fie berichtete, far Bernhard. 

„Srüß Gott, Mama, id) wurde 
ein wenig länger aufgehalten, 
muß naher and mod) einmal 
weg. Aber jegt erft eine Stunde 
für dich. Bekomme ic) mod Kaf- 
fee, meine Liebe?“ 

„Eine Stunde für mich und fir 
Dohanne.“ 

„ale Bohanna? Gewik, Mar 
ma, natfirlih" — das Heißt — wie 
meinit dit das? Hat fi meine 
Frau beklagt, daß ich Feine Zeit 
für fie habe?” 

„Vollagt! Ich wiirde mich nie: 
mals beflagen, Bernhard. Dentit 
dur, ich beflage mit Hinter deinem 
Niden über meinen Mann?“ 

„Meine Liebe, je war das nicht 
gemeint. Dan fpricht fi einmal 
aus, das wäre nur natinlich und 
durdaus fein ‚binter dem Nüf- 
fen reden’, Aber deine Bemerkung 
war nicht unberehtigt, Mama, 
Zeit! Meine Liebe, warn habe ich 
eigentlich Zeit für dich?” 

„Id glaube, das wird Mana 
nicht jo genau wilfen wollen. Dar- 
über Lönnten wir päter reden, 
wen es überhaupt notwendig 
wäre. Mama wird fi) fir andere 
Sachen intereffieren.” 

„Johanna hat recht wie immer. 
Aljo, Data, was ehren wir Zlte 
erit, Di aung in Serrenalt 
oder D fiihrimg des neuen 
Vifars oder — halt, das it für 
dich getwiß das Aftuellite, um mit 
den Rundfunk zu fpredien. Gaby! 
Sch habe Gaby Fennengelernt und 
ihren Schnuppernaf.” 

Sohanna zog hörbar und de- 
monftrativ die Zuft durch die 
Naje, Bernhard Jah nicht zu ihr 
hin. Er Fannte den Blick, mit dem 
fie ihn jeßt anjah. 

Zu Sohannas Erftaunen fagte 
Mama: 

„Babriele? Ein ganz Böjtliches 
Kind.“ 

Dohanna ja von einem zum 
andern. Hatte Bernhard nicht ge- 
nau denjelben Ausdruck gebraucht? 
„Ein föjtliches Kind.” Mas mod- 
te e8 mit Annemaries Tochter für 
eine Bewandtnis haben, daß das 
Urteil von beiden jo überein: 
ftimmte? 

Bernhard Tachte behaglic. 

„Salt du das Mind fdhon ae 
jchen?” wandte ih Mama an 
SoHanna, 

„Sch traf Senta einmal in der 
Stadt, da hatte fie das Kind bei 
fh. Sch derftehe nicht, wie man 
ausgerechnet Senta jein Kind an- 
vertrauen Tann.“ 

„St 08 nicht jehr- Freundlich 
von Senta, daß fie fi um Gaby 
Fimmert?2” 

„Nun ja, Bernhard, aber Son- 
ta nimmt e8 einfach mit in die 
Stadt, und wo fie berall hin- 
läuft“, mofierte ih Sohanna. 

„Das ind it wohl häufig bei 
Katharina?”, fragte Mama. 




















„Häufig? Donnerstags, fobiel 
id weiß. Kathi erwähnte jo et 
was. Senta hat dann mit ein 
par Damen Zlinf-Uhfr-Tee oder 
was weiß id.“ 

„Da hajt du e3”, creiferte fich 
Johanna, „FZünf-Uhr-Teel Dar- 
auf Tann Senta natfirlih nicht 
berzichten. Wenn «8 eine wichtige 
und ernithafte Sadje wäre —” 

„Mäütterjtunde zum Beifpiel“, 
warf Mama ein. 

„Richtig das Fan man 
nicht einfah auffagen. Aber das 
fieht Senta jo recht ähnlich, Fünf- 
Uhr-Tee mit Frau &. und Frl. 9, 
und das Kind, um das man fi 
angeblid) fiimmern mil, fiber: 
läßt man einfach Kathi. Als 06 
die nicht fon gemmg Arbeit hät 
te. Prlichtgefühl geht Senta wi 
lig ab." Sohanna war entrftet. 

„Meine Liebe —" 








Swei neue Bücher u und 
ein bewährtes Buch 
von Dr, Ehesdor Bonct 


Zeit Haben and frei fein. Ein 
ernjtes Wort von dem befann- 
ten riftlihen Arzt Theodor 
Bovet, zur Rebensgeftaltung 
des modernen Menjcen. 47 
‚Seiten 8 

Angft und Geborgenheit. Iheo- 
dor Bobet, der befannte chri 
Yiche Mrzt greift tapfer ein Br 
ibifent Des heutigen Menfchen 
auf, und gibt Hlare, einfad zu 
befolgende Natihläge, um aus 
der Not herauszufommen. 46 
Seiten E5J4 

Erziehung zur Ehe. Theodor Bo- 
vet gibt eine Miweilung Für 
Eltern, ihre Kinder rechtzeitig 
auf rechte Weife zum fpäteren 
Ehegkid zu erziehen. 58 Sei- 
ten. 70f 
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„Bitte, Bernhard, Teine Ent 
ihuldiaung. Dafitr gibt e8 Feine 
Entjhuldigung.“ 

„Du hajt vollfommen recht, Ko: 
hanıa. Aber wir Fönnen Senta 
nicht ändern. Sriedrich hat fich 
diefe Frau gewählt, und er muß 
jeden, wie er mit ihr fertig wird“, 
ftimmte Mama zır. 

Mama teird fichtlich froh, dal 
Senta nicht die Frau ihrer Wahl 
war, Und dann Kam ihe der Ger 
danke, wie merfwitedig c8 war, 
da die Ehe zwiihen diefer m 
zuvderläffigen Senta und ihrem 
Sohn Friedrich, joweit man das 
Ibeurteilen fonnte, glücklich) 

Bernhard hatte jo gerne das 
Gejpräcd auf Annemarie gebracht. 
Der Mut war ihm jeßt vergan- 
‚gen, 


Der Gedanke an das „Aöftliche 
Kind“ Tieß Johanna nicht 108. Sie 
möchte wiflen, wa8 an diejen 
Kinde jo „Eöitlih” war. Ohne fic 
Nechenichaft darfiber zu geben, 
empfand fie deutlich, dak fie fich 
jelbjt damit peinigen wiirde. E8 











war jo töricht, durch joldhe Be 
geqnungen die Wunde immer 
wieder aufzuveißen. 

Wirde fie niemals zue Nude 
fonumen über diefent „Warum ?” 

Donnerstags war Gabriele bei 
Natyarina, Wenn man an Diejen 
ae einmal einen Befuch bei der 
Schhoägerin machte? Man brand 
te 08 fi) ja nicht anmerken zu ar. 
fen, da man wegen diefes Kin- 
des Fan, 

Da war die alte Frau Mer 
lin im Pflegehaus. Das Tag im 
Siden » adt, und man war 
dann bereits halbwegs bei Katha- 
tina drangen und fonnte beide 
Befirhe vereinigen. Muf  dieje 
Veife fiel es auch nicht auf, daß 
lie plöglih auftauchte, 

* 











Nad) einen heftigen Gewilter 
in der Nacht hatte 8 fich abge 
fügt, Ein friiher Duft wehte von 
den Särten der Vorjtadthäufer. 
Unberoußt atmete Sohanna tief 
die reine Luft. Nad) dem Bejud 
in der muffigen MAltfrauenjtube 
der Frau Merlin wirkte die Fri- 
iche doppelt jtarf, Auf dem MW, 
bon Gartentor zur Haus 
brallte Sohane mit Rainer zu 
janımen. Die Kinder pielten mit 
ein paar Kameraden aus der 
Nahbarfhaft „Edengusen“, ein 
turbulentes Spiel. 

„Wiiter VBengel, pa doc 
auf!” Schalt Iohanna und rückte 
ihren Hut zuredht, der bei dan 
Anprall aus dem Gleichgewicht 
gekommen war, 

„U churldigel” rief der 
umd rannte weiter, 
zufehen. 










unge 
ohne Fi um- 





fonnte aummöglid) das 
iel unterbrechen. 

KRopfihüittelnd 
ip nad. 

‚Mein Sıimge Hätte fich ii 
diefem After anders benehmen 
miffen“, dachte fie und fithlte den 
achel. Er jollte gleich noch tie 
fer dringen. Ieht rannte Gaby 
vorbei, ohne fie zu beachten, und 
sleih darauf ging 08 Wie die 
wilde Jagd andershernm mn das 
Haus, ein ganzer Trupp mit 
Hallo und Gejchrei. 
„Du, Yohanna Katharina 
begrfißte die Schwägerin erjtaumt. 
„Sch hatte im Pflegehaus einen 
Bejuch zu maden. Da wollte ich 
die Gelegenheit mußen und mal 
nad dir jehen. Man trifft fic 
jo jelten.” 

Kathi iberlegte, was Nohanna 
herfiihren mochte. Sollte dies: 
„man trift fich jo jelten“ ein Wink 
jein, wollte fie damit jagen, daß 
Katharina jeit Wochen nicht mehr 
bei Bernhard in der Rirhe ge- 
twefen war? 

„Die Kinder haft du ficher chen 
draußen begrüßt”, Degann fie, 
mr am chwas zu jagen. E38 gab 
fo wenig Verühriumgspunfte ziVie 
ihen ihnen. 


fab Sobanıa 



















Seder Tebte in feiner Welt, 
sohanna hatte ihre Vereine. Ka- 
tharina hatte ihre Rinder. Welch 


ein Unterjehied. 

„VBegeüßt it chvas zudiel ga 
jagt. Sie jagten an mir borbei 
und hielten eine Vogrüßung nicht 
für notwendig.” 

Satherina wußte den wehen 
Zug um Nobamms Mund nicht 
zu deuten, Sie Tächelte überlegen. 
Was wußte Sohanna von Kin 
dern! 

„Nun ja —“ jagte fie nur, Sur 
dem Ton lag Verftändnis und 
Nacficht. 





„Sabriele war ja ad dabei”, 
fube Bohanna fort. „Du haft das 


Rind jegt Häufig bier?“ 


„Baby Fommt gern gi 18. 
Hier Fan fie fih mit den Kin- 
dern richtig austoben, das ge 
fättt ige.“ 

Sohanne dachte, daß das Kind 
hier immerhin beifer aufgehoben 
fei als bei Senta. Aber das Her- 
umtoben, das fie eben gejehen 
hatte, erjchien ihr auch nicht ge 
rade das Richtige. 

Sm Flur wurden 
laut. 


Stinumen 


„&8 regnet, 8 rognet, die Ban- 
nen werden naß! 

Da fonımen drei Soldätdhen, 

dent wafchen fie die Bäätdhen, 

da kommen drei Baltörden, 

dem wajchen fie die Dehrehen.” 


Bohanna preßte die Lippen zu: 
jammen. Solde Xieder hätten 
ihre Kinder niemals fingen dür- 
fen, 

Die Tier ging anf, md 
Stimmen verjlunmmten jäh. 

Katharine hatte Sohannos 
Deiene richtig gedeutet. Nöte Schoß 
ihre ins Geficht. 

„Rainer!” rief fie 
doll. 

„ech To —" fjagte der Zunge 
nut einem Bliet auf Tante No- 
banıa. 

„Moll ihr nicht 
lagen?” 

Ra und Gaby machten artig 
ihren Kids, Rainer meinte fo 
Teichthin: 

„Zag, Tante Yohanna, wwir 
haben uns ja jchon draußen be 
aritht.” 

„Eine 
Begrügung. 
mer jo?“ 

„Wenn ihr Ton mr nicht jo 
ipit wäre”, dachte Kathi. 

„Wie war das, Rainer?” 

„Dh, Murtter, wir find ein biß- 
en  gifanımengerempelt. Ich 
fonnte nicht? daflir — Tante Zo- 
hanna ftand plöglicd im Wege, als 
ich um die Ede gerannt fanı. Sch 
babe nich ja auch entjeguldigt, 
nicht wahr, Tante Sohanna?” 

DSobennea anhvortete nicht, Rad) 
ihren Begriffen var das Teines- 
wegs cin Entjhuldigen gewefen. 
Sie betrachtete Gaby, deren Sand 
fie fefthielt, obwohl fie da3 Sträu- 
ben des Kindes Tpürte. 

„Sefällt e3 dir bier beffer als 
in Mdorf, Gabriele?" 

„Sb.“ 

„Keine Spur von Manieren“, 
dachte Johanna. 

„Sit e8 hier jchöner, ja?” frag: 
te fie weiter. „Smhm — Surhın 
— Gabriele, das ijt Feine Ant- 
wort. Man jagt ja oder nein. 
Weißt du das nicht?“ 

Gaby zog die hurlten Hod) 
und wiegte den Kopf Yin md her. 
Mit einem Nu entzog fie ihre 
Hand Nohannas Briff. 

„Ein Eöftliches Kind“, zudte 8 
dur Fohannas Hirn. „Bin id 
auch Schon jomeit?” 

„Hier find To biele Onfel und 
Tanten, und bier Haft du Ria und 
Rainer zum Spielen, das hattejt 
dr in Adorf nicht.“ 
as Teint ja nun“, 
tigte Gaby Friedlid. 

„And Sroßmama haft du aud) 
ichon befucht. Sat c8 dir dort ge 
fallen? Sropmama ift doch ehe 
lieb, nit wahr?” 

„Sie hat einen Vogel.” 


(Zortjegung folgt.) 


die 


borwunrfs- 


‚Suten Tag’ 


merfiofirdige Art der 
Machit dir das im- 














beftä- 
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Tina Niehen T, 
8.6. 






























































An 21. Janmar 1960 fand int 
Gottespaus der MAG zır IClear- 
broof, 8. EC, die Begräbnisfeier 
für Tina Nießen ftatt. 

Br. tonrad, Zeiler der 
Semeinde, lieh das Lied „ES er 
glänzt uns von ferne ein Yand ...” 
von der Trauerverfammlung fin» 
aen und betete. Dann diente ein 
Trio nit dem Lied „Selig in Zeju 
Armen ..." Br. N. 9. Ronrad 
las darauf aus Offb. 7, 9—17 
und betonte befonders drei Ge 
danken: 1. den Stand, 2. den Zu: 
ftand und 3. die böllige Vefriedi- 
aung der Erlöften in der ewigen 
Serrlichkeit. 

Schw. Sufie Neufeld, Mitar 
beiterin in der Vanconver-Stadt- 
miffion bradte ein Solo in eng- 
Ticher Sprache. 

Der Großfohn won Mutter Rie- 
Ben, Mesley Claffen, VBaneouber, 
diente mit einem Wort nad) Zur 
a8 15, 11—21 in Englifh. Danıı 
ang das Trio ein englifches Lied. 
Bruder $. laffen, Schwager der 
Entjöhlafenen, und Stadtmilfio- 
nar in Vancouer, diente mit ei 
nem Wort aus Sich 19, 25—27. 
Schw. Tina Niefen hatte das 
arößte Wiffen, fie erfannte ihren 
Heiland feit ihrer VBefehrung und 
hat auch das Ziel erreicht, beim 
Heiland zu fein bis in alle Eivig- 
Teit. Br. A. W. Töws zitierte den 
6. Vers aus Plaln 16, machte 














einige Schlupbemerfungen md 
betete, 
Stehend murde die Strophe 


„Die Zeit ift Kunz, o Menich, fet 
weile...” gelungen und das Trio 
fang das Lied „Bott wird dich 
tragen arit Händen fo Timd .. ." 

An Grabe Tad Bh. Wiche 
2. Kor. 5, 110. Er betonte be 
jonders d Gedanken: 1. Wir 
willen 1), 2. Wir johnen 
uns (Vers 2) amd Wir war 
deln im Glauben Vers 7). Dann 
betete er. 

Ein Tranermabl im Kellerraum 
der Hirde job die Trauerfeier 
ab. 

Lebensverzeichnis: 

Tina wnede am T. Ran. 191 
in Aberdeen, East., als Toter 
ton Seinwih md Maanetha Nie 
hen geboren. Bon Kindheit an it 
Tina Teidend newejen. Die Krank: 
beit Hinterlieh bleibende Folgen 
Leben. Schon in ihrer 
Sugend nabın fie den Seren De 
fus als ihren perjönlichen Heiland 
an, Mn 14. Muguit 1938 wurd 
fie von S, Nempel, S 
Tatoon, Sask., getauft und in die 
MLS zit Mberdern, Sasf,, auf 
genommen. 

1944 309 fie mit ihren Eltern 
nad Elearbroot, B. E., wo fie 
auch den Meft ihres Zebens ver- 























Dracbte. 1953 wurde durd eine 
gründliche Unterfudung von Dr. 
Sranf Epp feftgefteltt, day fie 
ichaver an einem erweiterten Ser- 
zen Fit. Dur) richtige Arznei und 
jorgfältige Pflege wurde ihr das 
Leben noch möglich und einiger- 
maßen angenehm gemacht. Doc, 
im Deozenber de8 Ickten Jahres 
erfrantte fie an einer Grippe, die 
eine Yungenentzimdung gır Fol- 
ae hatte, Das Teidende Herz ber- 
jagte jehliehiieh. An 17. Sanıar 
schlief Tina ruhig ein. Sie ift 43 
Jahre und 10 Tage alt geworden. 
Sie ijt mın beim Seren. Das it 
unfjer Teojt in unferer Trauer. 

Nachdem der 'r auf meine 
Sebete ihr als Kind das Leben 
erhielt, it fie durch die Zeit ih) 
Lebens uns allen, und befonders 
mie als Mutter, ein großer Se 
gen und Trojt gavejen. Belon- 
ders wertvoll war mir ihre Se- 
mentehait ımd Seiellihaft, nach- 
den mein Tieber Man von mei 
ner Seile genommen worden war. 
Tina hat nun ihre Dienfte auf Er- 
den bolfendet. Yald werden wir 
uns mit den Unfrigen treffen. 

Sie binterläßt mic, ihre tief 
trauernde Mutter, 2 Brfider, Ar- 
thur und William Nieen, in 
Vancouver, B. E., ihre Schweiter 
Sara, Srau $. ®. Elaffen, eben- 
falls in Vancouver, ihre Sche- 
iter Clara, Frau C. $. Elaffen, 
wohnhaft in Clearbroof. — In 
den Tod find ihr drei Brüder und 
eine Scheiter, alle in ihrer Kind- 
beit, und der Vater im Kahre 
1950, borangegangen. 

Wir möchten den werten Nerz- 
den, die Tina in der Tehten geit 
behandelten, den freundlichen 
Kranfenfchweitern im  Hofpital, 
den Kieben Schweitern, die an ih- 
rem Sterbebett gemacht haben, und 
allen Betern und Xeilnehmern 
recht innig danfen und ein „Bott 
tergelt’8” twinfcheı. 

Die Mutter Aganetha Nießen 

und Angehörige. 
Eingejandt von %. 3. Wiens, 
Bor 108, Eilearbroof, B. €. 





















Stau Aanes Albrecht t 
geb. Both, Blaf Creek, 8. E. 


Fran Mances Albredit geborene 
Both wurde am 11. September 
1894 auf dem Gute ihrer Eltern 
Dolinowfa, p./ 0. Bledhanowo, 
Souvernement Samara, Rußland, 
geboren. 

1914 wurde fie auf ihren Glau- 
den an ihren periönliden Heiland 
don Melt. Boihmann getauft und 
in die Mennonitengemeinde auf 
genommen. 

1918 trat fie mit rang Al 
dreht aus dem Dorfe Sihalfa in 
den heiligen Eheitand. ihnen 
wurden 2 Kinder geboren. Eine 
Tochter Eigenie (Vlad  Greef, 
®. E.), verheiratet mit Seinrid 
Schuß, und ein Sohn, der im 
zarten Kindesalter tarb, 

1920 in der Revolution murde 
fie von ihrem Manne netrennt, 
und fie haben fich auch nie wie- 
dernejehen. 
e Entjchlafene hat viel Teiden 
mirffen, viele Sahre an Nheumo- 
tismus, foäter jtellten fi) nod) 
Leber- und Gallenleiden ein md 
zufeßt noch ein Kerzleiden, mas 
auch die Urfache ihres Todes war. 
An 9. Namuar 1960 entiehlier 
die Violgeprüfte, gelöit Hon allem 
Sedifchen, fill. nur nad) ihrem Er- 
Töfer jehnend. 

Sie ift 65 Sabre, 3 Monate 
























und 2 Tage alt geworden md 
binterläßt ihre tieftranernden Kin- 
der, Großfinder, ivie aud) zwei 
Schwoftern und drei Brüder. 

Wir trauern, aber nit als 
jolche, die Teine Hoffnung haben, 
jondern al8 die, die an ein baldi- 
as Wiederjehen in der Himmmli- 
ihen Heimat glauben. 

Um ihe Verleid gu bezeugen, 
verianmielten fi am 17. Sau. 
wandte und Bekannte in der 
überfiillten Nirche, 
nmfif vide gefp 
Friede mit Gott meine Seele 
durchdringt.” Der Chor diente 
mit dem Trojtliede: „Ich weiß, 
daß mein öfer Icht .. .* Danır 
batte Prediger 9. Dycd, Mlder- 
arove, als Vibehvort Joh. 11, 14. 
19. und 25—27. Wir wurden an 
unferen Zufluchtsort bei Sejus er- 
innert, Der Tod hat nicht das 
legte Wort, md Sterben üt nit 
Verfuft, jondern Gnade, Nach der 
Leihenihau verfanmelten wir 
uns auf dem Friedhof, der nahe 
der Kirche liegt. Pred, Dyd Tas 
einige Berje aus Offenbarung, 
und der Chor fang 3 BVerje bon 
dem Xiede „Wo findet die Seele, 
die Heimat, die Ruh? . . .* 
ir veriammelten uns nad) 
dem Gebet im Schulhaus neben 
der Kirche, wo die ZTiihe mit 
Bwiebat und Haffee gededt ma- 
ren. 

Sm Aurftrage der Familie, 
RB. Briefen. 






























Oft-Alderareve, B. E 


Sefus Chriftus Toll auch fr 
1960 umfere Zojung jein. 

Anläplih der Nubiläumsfeier 
de3 100jährigen Beitehens der 
MBG, am 10. Zar. 1960, dien- 
te Br. 6. P. Warfentin mit einer 
Anfprade nad 2. Könige 23, 21 
bi3 35. Er fchilderte den Werde 
gang der MBG, md an Hand des 
gelefenen Abjchnittes ermahnte er 
die Gemeinde, fid) gu prüfen umd 
dem Seren treu zu dienen. Br. 
Hern. Both machte Fortfegung 
und ermahnte, fih dem Herrn zu 
weiben, „denn Gehorjam ift bef- 
jer denn Dienst”. 


Iage de8 Segens verlebten 


wir im Novenber. Br. I. Bärg, 





Wilhelm Martens 


Dentfehfprechender Nechtsaniwalt 
Advofat und öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


Altersrente 


ihon ab 
55, 60 od. 65 Sahren, Lebens- 
verfiherung miteingejchlofjen. 
&ppotefenverficherung, Gejgäfts- 
und  Rartnerfcaftsterfiherung, 
Kinderverfiherung für Eulaus- 

bildung. 
Lebensverficherungen aller rt, 

mit und ofne Spareinlage. 


Lauffen Sie fi) von Ihrem deuts 
hen Sadjarbeiter beraten. Er 
aibt Ihnen gern Auskunft und eis 
nen geivijjenbaften Kundendienft. 


Für Narrow, Abbotsford und 
‚Clearbroof, B. C. 

ALF. H. SCHLICHTING 
429 Spadina Ave., Chilliwack 
bon ber 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 





Birgil, Ontario, diente und in 
Evangelifations-Berfammlungen. 
Sünder taten Buße, und Bott 
TYinder reinigten fich. Die Botich 
ten, Lieder, Geihihten und An- 
ihauungsunterricite vergeffen wir 
nicht fobaldl 

Am 15. Dez. 1959 hatten um» 
fere Nähvereine ihre Weihnachts- 
programme. Der Maria-Marta- 
Verein brachte Lieder und Gedich- 
te. Br. Paul Bötker trug ein Ge 
dicht vor, das Miffionar Ahr. Frie- 
jen dor langer Zeit verfaßt hatte. 
Schw. Agnes Sank erzählte bon 
ihrer Weihnachtsfeier 1945 in Po- 
Ien. Mit Ieerem Magen, in dlirf- 
tigen Kleidern und in einem Fal- 
ten Stübchen, feierten fie damals 
Weihnachten, und waren froh, daß 
feiner erfroren mar. 

Br. ©. PB. Warfentin brachte 
eine Botjchaft: „Seine Armut, 
unjer Reichtum!” Nach der Mahl- 
zeit gaben die Schweftern fich die 
Gejchenke, und jede Schweiter er- 
fuhe nun, wer das ganze Jahr 
fix fie gebetet hatte. 

An 20. Dez. hatten wir die 
Freude, zwei Seelen mit der Tau- 
fe zu bedienen: Schw. Katharina 
Martens und Br. Leonhard Nede- 
fopp. E3 jhten etwas gewagt, aber 
Br. Herm. Both ermahnte uns, 
um fchönes Wetter zu beten, und 
die Bitte ward ung gewährt. Br. 
N. Willems, Bibelfullehrer zu 
Ctlearbroof, ®. €., diente mit der 


Bollfrei! 









Zaufpredigt und Br. GH. Both voll- 
z30g die Taufe und fpäter dann 
die Mufnahme im Bethaus. Am 
Abend verjanmelte fi die Ge- 
meinde am Tifc des Herrn. 

Am 3. San. feierten Geh. 
Ser. WI ibei [hönem Wetter und 
in froher Stimmung ihre Silber- 
hochzeit. Die Briider ©. PB. War- 
fentin md 9. Both dienten. Der 
Qubilar teilte etliche von den Füh- 
tungen Gottes in ihrem KEheleben 
mit, Die Gemeinde twurde au- 
ihliehend in den Kellerraum des 
Bethaujes zu einem Mahl gela- 
den. 

Zum Schluk bradte der Näh- 
verein ein Lied umd das Subel- 
paar wurde begrüßt und beglüd- 
wünfdt. 

Sn der Gebetsmohe Hat der 
Serr uns bejonders reichlich ge- 
jegnet. 

Zac. A, Niffel. 


Er 5 
Goering’sPhotoStudio 
Distinctive Portraiture 
Porträt-Studie — Ninder 
Hochzeiten — Familienfefte 
Breife: 1 —4'x 5" — $1.00 
1— 5x 7° $1.60 
1— 8"x10" — 92.50 
1. Aufnafme gratis! 
150 Irving Place 


Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 83-8817 





Garantiert! 


Stoffe — Ejwaren — Medilamente 
nad) Sorwjetruffland (NSEN). 


Beite und fchnelle Auslieferung. 


X unferem Saden finden Sie eine fehr große Ausmahl an Stof- 
fen, Zeder, Tihern, Uhren ufw. zu ganz niedrigen Preifen. 
Wir fchiefen auch felhftgepadte nene Sachen bis 1734 168. netto. 


VEGA - Overseas Parcel Service Ltd. 


903 MAIN STREET, 


WINNIPEG, MAN. 





Hünfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud; 
„Beichäfte - „Brocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Formen. 
X allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfierungen, Lebensverficdierung oder Geldanleihen 


dienen wir Shnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung ober telefonieren Cie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-8360 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-431 — 


Sioftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 
U nn nn nn nn ng 





OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 4-3253 
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Abbotsiord, B.E. 

Die EMBG hatte eine dreitä 
aige Miffionsfonferenz. Berichte 
mit Xichtbildern twurden gebradjt. 
E3 waren folgende Miffionare 
eingeladen: LZarıy Nentpel3 bon 
der Rongo-Inland-Piffion, Afri- 
Ya; Bred. Elarence beccht don 
der Sıwan-Interior-Miffion, Af- 
rila; Prod. A. AM. Dyd und Sat 
tin don der Gofpel-Miffion-Unton 
in Efuador, Sirdamerila; Dan 
Study und Gattin, Kandidaten 
für Niffton in Bolivien, Siidame- 
rifa, und Sara Sederau von der 
Kinder - Evangelifation in VBan- 
conder, B. €. 

Am 12, Dezember 1959 brad)- 
te der Stonzertchor der mennonit. 
High School ein Programm über 
Radio KPUG Bellingham, Wa- 
ihington, USW, in engliiden und 
deutihen Weihnachtsliedern und 
eine Anfprahe don Lehrer Ed. 
Andres, unter der Zeitung des 
Schulleiters W. A. Wiebe md des 
Dirigenten und Mufillehrers €. 
D. Töws. 

Frl. Sufan I. Schmidt, Toch- 
ter von Hug. B. Schmidts, die fi 
in Bolgien aufgielt, ft nun auf 
ihrem Miffionsfeld in Tfhikapa, 
Kafai, Belgiich - Kongo, Afrika, 
tätig. 

Am 11. und 12. Dez. 1950 
war in der Jıntior Sigh School 










Ale gewvefenen Schüler und 
Breunde des 
Lehrers A. H. Unruh 
finden in feinem Büchlein 


52 Prediat-Entwürfe 


ein gutes Andenken. 
Kurze Biographie und Bild des 
Verfaffers. — Preis nur Ip 


portofrei von: 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man, 









sum 6. Male cin Weihnahtspro- 
gramm, an dem fi) die Schulen 
und Kirchen diejes Diftrift3 mit 
Sejang md Mufit beteiligten. 
Unter anderem nahmen daran 
teil: Valley String Occhefter, ge- 
leitet don Walter Neufeld; Sid- 
Abbotsford - MBG - Mädchendor, 
geleitet don Frl. Martha Thie- 
Ben; Eajt-Mldergrove-MBS-Chor, 
geleitet dv. Frant Dorfen, MEI- 
zerthor, geleitet von EC, D 
Törws; BetheldChor, geleitet von 
Memo Neufed, und Sid - Ab- 
botsford-MBGS-Chor, geleitet von 
€. D. Töws. Zum Schluß wurde 
der Sallafıja - Chor don Sändel 
vom Mafjendor gebradt. 

Die mennon. High School hatte 
ein Weihnachtsprogramm in der 
Aula der Schule bei vollen Haus, 
wobei Gejang bom Konzerichor 
und don der ganzen Schule (470 
Schüler) gebradht wurde. Fragen, 
die auf die Geburt Seju Bezug 
haben, wurden aus der Bibel be- 
antwortet. 

Safob Friejens hatten ihre SiI- 
berhochzeit in der Mennoniten- 
fire, grau Margaret Böfe und 
dr. Helene Töws, Schwejtern von 
Frau Sriejen (Nganetha geb. Rei- 
mer), waren von Linden, Alber- 
ta, zu Diefer Feier hergefommen. 

Frl Minnie Braum, New Ser 
fen, U die in der Lateiname- 
vifanifchen Miffton tätig it, be 
juchte ihre Eltern B. W. Brauns, 

N der Meft-Abbotsford-Mo 
tagte die Sugendfonferenz bon 
2. GC. AS Gaitredner hat Karben 
Taves vom MEE in Waterloo, 
Ontario, gedient. 









Anfangs Januar var das drei- 
tägige Sonntagsihul-Treifen der 
MBS von B. E. im Saale des 
MEI, unter der Zeitung don 
Safe Penner. Baftredner war 
Bred. 5. €. Peters, Winnipog, 
Man. 


35Vz-IcressObitfarım 
in Ontario 53u verkaufen 


77% Xeres faure und füße Kirfchen — 13%, Aeres Plirfihe — über 3 
Heros Birnen — 11, Neres Trauben — 10 Aeres größtenteils Weide 


und Nutholz-Wald, 


Vohuhaus mit DOelheizung und Arbeiterhaus, beide mit Wafferleitung.: 


Großer 
paden. ie erfi 
gehen mit in de 
Mennon. 

Kirche zivei 


Kauf. 





Stall. Genügend Nebengebäude für Mafhinen und zum Obit- 
derlicen Majdinen, „2-Ton-Teud“ und 25 Obftleitern 


oh School eine Meile, MBG-Behaus drei Meilen, MG- 
halb Dieilen ab. Guter Weg. 


Breis $45,000. Anzahlung nach Nebereinkunft. Abzahlung mit 834 vom 


G. P. REIMER, 
Virgil, Ontario. — Telefon: 8-3760 


Hänjer zu verfaufen 


Dollar Obftverkauf.. 


Nofimore Np. 
modern, 
mal 
ED 40 

Government Ave, € 
Schlafzimmer, $ 




















(Old Kildonan): 5-Zimmer-Bungalow, ganz renoviert, 
ichenfchränfe, Teppich im Wolmzimmer, Grundftid 50° 
. Breis $8,500.— Ilm Näheres tele}. Mir, Suderman 


R.: A-Zimmer-Bungaloi, 10 Monate alt, zwei 
tiholgdielen, Gasheizung, Grundftiit 40’ mal 


100°, fertiger Nafen. Preis $13,000 mit guter Anzahlung. — Tel, 
025 


Mir, Warfentin GL 2-8 
North SKildonan: 5=-gimmer 








dungalotv, nei, 
Hartholgdielen, fofort zu beziehen. Preis 913,000. — Um 
telef. Mr. Suderman ED 4-0856. 


Schlafzimmer, Delhei> 


ort Rouge: 1% Stodtverf, 2 Echlafzimmer, Halbkeller, DOchheizung, 
Stener nu $93. Ginftiger Preis bon $7,800. — Tel. Mr. Markenz 


tin GL 2-8025. 
Mark Bearce Abe. 
zimmer, Gasheizung 
fe md Tür 














man ED 4-0856. 


Zinmer-Bungaloto, Steinfront, 3 Schlaf 
Plaiterwalls, 
en, guter Stil ımd faubere Arbeit. Preis 
’00 mit günftigen Bedingungen. — Im Näheres telef. Mr. 






Hartholgdielen, Mahago 





J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone wA2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 









1 hat e8 hier viel gereg- 
net: 73 Zoll find gemefjen iwor- 
den, ziemlich viel über dem Durd- 
ichnitt. Während der eriten Na- 
nuar-Wocen Herrichte Hier Win- 
terwetter. Die Zeit über Tiegt 
Schnee, obzwar «8 öfterd taute 
und aud regnete, gemifcht mit 
Schnee. E3 jdneite immer wieder 
und fror etliche Grad, Die erten 
givei Wochen war c3 winditill, da- 
gegen in der dritten Woche tobte 
ein Sturm don Nordojt, nachts 
war e8 bis zu +25 Grad Fah- 
renheit falt. 

3 8. Mamm, Korr. 








Elsarbrost, B. €. 


„Laß fi) freuen alle, die auf 
dich trauen; ewiglich Ta fie 2 
men, denn du beidirmit fte, fröß- 
ch Tah fein in dir, die deinen 
Namen Lieben" (Pialm 5, 12). 

Wir dirfen no immer unjere 
jonntäglichen Berjanmlungen ab- 
halten. Morgens it die Sonn- 
tagsichule. Dann werden von der 
ganzen Gemeinde mehrere Lieder 
gefungen. Der Gejang wird bon 
einem bejtinmten Bruder gelei- 
tet. E38 folgen eine Predigt in 
Engliih und eine in Deutjch. Der 
Semeindechor Fingt während der 
Andacht ein Lied in englifcher 
Sprache ımd zwei Kieder in deut 
icher Sprade. Anı Abend de3 er- 
iten Sonntags im Monat unter: 
halten wir daS Seilige Abend- 
mahl. 

An den Mittwochabenden find 
die Gebets: und Bibelftunden. 
Wenn Beluch in der Gemeinde 
it, werden oft aud an anderen 





Abenden VBerjammlungen abge 
halten, 
Alle VBerjammlungen erden 


durdiver fehe gut bejucht. Unier 
großes PVerjammlungshaus 56’ 
mal 116°, ift meiltens bi3 beina) 
auf den legten Plat befckt. 

Unfere Gemeinde hat 570 Slic- 
der. Im vorigen Jahre find ct- 
was über 100 Gemeindeglieder 
hinzugefommen, die hierher gc- 
zogen find. 

Wir haben hier bejonders viel 
alte Gejchwijter. Im Mlter don 
60— 70 Fahren haben wir um: 
100 Semeindeglieder, md 
don 70—80 aud ungefähr for 
viel. Ueber SO find 26 Gemeinde 
glieder. Diefe Tieben Alten mö 
ten im umferent Ächönen Clear: 
broof einen ruhigen LZobensabend 
verleben. Der ihnele Umsturz in 
Sprade und Gebräuchen hat die 
Tieben Alten überrafcht. E3 geht 
in unferer Zeit alles jo jchnell. 
Man Fan mit allen den Neue 
rungen gar nicht rent mritfons- 
men. Sie mieten fich, aufs Neufer- 
ite anjteogen, wenn fie von der 
engl. Mnfprache ehwas verjtehen 
wollen. Wie find fie deshalb den 
Predigerbridern, die in Engliich 
predigen, jo dankbar, wenn fie 
wenigitens den Tert und die wich- 
tigiten Bunfte ihrer Anipracde in 
unferer aller Vutterjpradhe mie 
derhofen. Die Sanptjahe bon ei- 
ner Rede iit doch die, daf fie auch 
don den Zuhörern, zu denen man 
ipridht, veritanden twird. 

Unfere Schweitern Fommen in 
drei Vereinen zweimal im Monat 
aufammen. Sie erbauen fih au 
Gottes Wort und fertigen fleifig 
verihiedene Sahen an. Der Er- 
168 dafür geht in verichiedene 
Zweige der Merheren Miffion. 

Unjere jungen Geihwiiter die 
nen auf zwei Stellen — Deroche 
und Nicomen — in der Kinder 














miffion, wojeldit fie im Segen ar- 
beiten. 

Viele Sejchwiiter find gebred> 
lid) und leiden an Erfältung, an 
Atyına und Nheume. 

Br. G. Dörkjen leidet ichtwer an 
strebs, und wir gedenken feiner 
fürbittend. 

Sm Dezember wurde auf den 

Dapresihlugberatungen alles fir 
1960 geregelt, ALS Gemeindelei- 
ter dient Br. $, Konrad ein weis 
t sapr und Br. A. Sriefen als 
eiter. 
Am 24. Dezember 1959 brad- 
te unjere Sonntagsjhule ein gut 
eingeübtes Meihnahtsprogramn, 
zu dem viele Vejucher erjchienen 
waren. 

Die erfte volle Woche in diefen 
Sahr hatten wir täglich Gebet3- 
Ntunden. Zum Beten teilten toir 
ung im mehrere Gruppen, damit 
recht viele ih daran beteiligen 
fonnten. E8 war fir ums eine fe- 
gensreiche Woche, bejonders aud 
noch dadurih, dag wir an den Aus» 
tritt md an die Organifterung un- 
ferer VBrüdergemeinde dachten. 
Schliht und einfach, mit einem 
itarfen biblischen Glauben, waren 
die Gründer unferer MPG. Heu- 
te find die Nachkommen bon die- 
jen glaubensftarfen Brefidern, die 
in dem Lande verblieben find, in 
den die MBG gegründet wurde, 
noch mehr unter Drucd als jene 
e8 waren, weil fie bon der Negie- 
rımg verfolgt werden. Aber viele 
von ihnen find in ihrer großen 
Armut und troß Verfolgung ge 
vade To tapfer im Musharren und 
ftarf im Glauben, tie die Grün- 
der unjerer Gemeinde es wareıt. 

Und wie ftehen wir, die der Tie- 
be himmlifche Vater in jeiner gro- 
ben Gnade aus dem Elendstiegel 
hevansgerettet hat? D, möchte ung 
hier in Amerika nicht gelten, was 
zu den Raodizeanern gejagt wur- 
de: „Zu fprichit: Ich bin reid) 
und habe gar jatt md bedarf 
nichts! umd weißt nicht, daß du 
bit elend md jämmerlih und 
bloß.” Korr. 











Arnaud, Man. 

Wir grüßen euch mit dem Köft- 
ichen Gotteswort aus Gphejer 1, 
„Öetobet fei Bott und der Ba- 
il errn Sein Chrifti, 
der ums nejennet Hat mit aller 
let geittlihen Segen in himme 
Lichen Gittern dur Chriftum.” 
Nüdblidend auf das dergangene 
Dahr und die eriten Wochen die 
jes Nahres, mitffen wir diejen 
Wort ganz vet geben. 

65 ivaren nicht volle Getreide 
ipeichen, dem die gab €8 hier im 
verfloffenen Erntejahr nicht, die 
uns in gehobene Stimmung ver- 
fegten md den Lobpreis Gottes 
Int erjhallen Tießen, fondern 
das „zur feinen Füßen figen ud 
von feinen Worten lernen“, das 
it die Urfache ımjerer heutigen 
Freude. Das 08 fo ft, dazır ha- 
ben trene Brfider beigetragen, die 
uns in der Wortvertiefung und 
Auslegung wertvolle Dienite ge 
feiftet Haben, Mich die Tieben Mir 
fionsgejchoiiter haben uns in ihre 
Nöte und Freuden der großen 
Arbeit hineindliden Tafjen. Da- 
dureh find wir mehr angeregt 
worden, die Arbeit Deffer zu ums 
teritüigen. Im verflofienen Serbit 
haben ung Geichte. Theodor Mar- 
tens Dejucht, und dann waren fie 
noch einmal in diefem Monat da. 

Vruder Ben Maffen war der 
2. Mifftonar, der und in diefem 
Monat mit Bericht in Wort und 















Bild dom 
diente. 

Sejegnete Stunden hatten wir, 
als uns die lieben Brüder, 9. B. 
Tiws, 3. I. Töws und Sermanı 
Both das Wort auslegten. E3 ift 
das Bemühen unjere® Heilandes, 
ung mit „allerlei Sottesfülle” zu 
erfüllen, damit wir fruchtbar 
jein fönnen. 


afrifanifchen Felde 


3. Si. Töws. 


Diatonen-Ordination 
von Jakob Düd, Jakob Fröfe und 
Dietrid) Faft in der ME zu 
Niagara-on-the-Lafe, Ontario, 

Heilige Weihe und froher Dank 
bejeelte Glieder und Freunde der 
NiagaraMBG am 17. Januar 
bei der Ordination von drei Ge- 
ichoiiterpaaren für den Dieafonen- 
dienit. 

Bred. Jaf. Pankrag eröffnete 
die Verfammlung mit Lejen bon 
1. Ehron, 29, 14 und Gebet. 

Bred. 9. Benner, St. Catha- 
vines, Ont., gründete feine VBot- 
ihaft auf Apg. 6, 17 und auf 
1. Tim, 3, S—11 ımd fprad) über 
„Erwählung und Ordination ti- 
nes Diafonen.“ 

Bred. 8. ©. Bärg, Virgil, On- 
tario, jprad) über „Geweihten 
Diemit“ nah Römer 19, 18. 

Nad; einem Liede der Gemein- 
de, betonte Br, Pankrak tod) ein: 
mal die Notwendigkeit des Dia- 
Ponendienftes in der Gemeinde 
und ermutigte die Diafonen im 
Blit auf ihre neue Arbeit mit ei» 
nem Wort Bault in Mpg. 27, 23: 
„de8 ih bin und den id diene.” 

Naddem den Geihwiltern ge- 
wiffe Fragen borgelegt worden 
waren, die fie mit freudigem „Ba“ 
beantwortet Hatten, wurden ihnen 
die Hände aufgelegt umd das 
Weihegebet - gefprochen. 

Iunige Dankfgebete und per- 
jönliche Zeugniffe von den ordi- 
nierten Gejchwiltern waren ein 
befonderer Segen für und Ar 
iwejende. 

Br. €. Penner befahl dan 
nochmals die Diakonen und die 
Semeinde der Leitung und der 
Gnade Gottes an. 

Während der Feier diente der 
Gemeindehor nit paffenden Lie 
dern. 

Eingefandt von Holdina Voth, 

Bor 12, Virgil, Ontario. 


Nachrichten... 


(Fortjegung von Seite 1—5) 





hielt die Leihenrede, und die Bri- 
der ©. 9. Zangen (Neuftadt) und 





Heidebreht dienten eben 








— Br. Wolfgang hoff 
wurde anı 10. Januar in Neıt- 
Wied am Nhein zum Predigt 


dienjt ordiniert. Bruder 8 W. 
Vogt md Br. ©. 9. Sanken dien- 
ten dabei gemeinian. nr glei- 


Ken Tag fererte die MBG Neu 
wied ein Miffionsfeit. Geichtw. 





Nischhoff bedienen die Gruppe in 
Steyr, DOcfterreidh. 

— Katharina Rempol geborene 
Derfjen, 88, MAbbotsford, ©. E., 
jtarb an 19. Sanıtar. Sie jtammt 
aus Neuhorit, Siödrufland. 

— Die Eheleute Abram Ben- 
77 md 71 Sahre alt, jtar= 
ben am 16. und 17. Januar in 
Herbert, Sasf. 

— David Bartel, 76, wurde 
von der Eriten Mennonitenge- 
meinde in Ehillimad, B. E., aus 
im 13. Sanıar beerdigt. 

— Semrihd ®&. Penner, T7L, 
Neinland, Man., ft am 24. San. 
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plöglid geitorben und murde am 
31. Yan. von der Wintler-MES 
aus zu Grabe getragen. Er jtamım- 
te aus Blumenitein, Sidrußland. 

— erh. Iiaaf Bartel, 66, 
Morris, Man., jtarb am 12. Jan. 
und wurde don der Evang. Men- 
nonitengeneinde aus beerdigt. 

— Ritive Anna Görk, nahe an 
100 Sahre alt, jtarb am 17. Zan. 
in Sillsboro. Witve Görg ftamm- 
te aus Polen und war die ältejte 
Einmohnerin von "Si 

— Franz Peters, der gur Seit 
im Mrftrage der Jmeren Mil 
fion in Winnepegofis, Man., dient, 
jol am 21. Februar in der Elm- 
wood MBG in Winnipeg zum 
Predigtdienit ordiniert werden. 

— Zohn Wicler it der neue 
Pröfident der Vereinigung frü- 
herer Studenten dE MUCH. 
in Winnipeg, Man. Die Bahres- 
verfammlung war am 23. Yan.. 
bei der Viktor Dörkjen Lichtbilder 
von jeinem Beuh in Moskau 
zeigte. R 

— An 19. Yan, winde in 
Sugerstoron, Md., TEN, feierlich 
erfte Spatenitich fr ein 
dortigen 
MEENerven-Seilanitalt gemadt 
Bildbericht Folgt.) 

— Prod. iC, D. Törws dirigier- 
te und Sohn Thiegen und Frau 
Zeslie Stoble dienten al Co- 
lften als der Chor der Sid- 
abbotsford-MBG am 9. Jannar 
itber EBENadio fang. 

— Kehrer 3. 3. Töne dom 
MBG-Bibeleollege in Winnipeg 
diente eine Wohe lang in be 
jonderen  Verjammlungen des 
„Sharon Collegiate Inftitute” in 
NYarrow, 8. C. Seit dem 30. Jar. 
und bis gum 5. Februar dient er 
in Nordfildonan, Man., mit Ver- 
tiefungsverfammlungen.  Anfdht. 
daran wird Pred. BP. R. Ts 
(Vancouver, B. €.) in der Nord- 
Tildonan-MBS evangelifieren. 

— Dr. Paul Wohlaomuth wird 
vorausfihtlid in der Zeit vom 19. 
bis 22, April im MBGBibel- 
& college in Winnipeg auf einem 
Dirigentenkurfus dienen. 
Lehrer David Ewert dom 
MBEGVibeleollege in Winnipeg 
dient zufammen mit dent Evan- 
geliften George Brunk auf der 
Bibelfonferenz vom 31. Rannar 
bis 7. Sabritar des 
in Billsboro, Kanl. 

— Marta Thiehen, QTochter 
von Beorg Thiehen, A. N. 3, 
Wheatley, Ont., Glied der PMO 
in Zeamingten, Ont., it zufan- 
men mit einer Mitftudentin von 
Bergel-Eollege zur Austanichitus 
dentin gewählt worden. Die beir 
den Studentinnen werden ihre 
Austaufcgeit an einem College 
fir Negeritwdentinnen in MAtlan- 
ta, Georgia, zubringen. 

— Der mennonitiihe Chor bon 
Waldheim, ., unter Reiting 
von Nafe Schröder wird am 8. 
Februar, 7.30 Uhr abends, fiber 
EBENadlo zu hören fein. 

— Dr, Walter Ditiving, Noft- 














der 
$15,000 - Gebäude der 






























bern, , Schriftleiter des 
mennonit, nodendlattes „Ber 
Bote“ md Peter B. Wiens, ‚Ser 





Ihel, Sast., Fehrien don ihrer Nei- 
je nadı Beitiich-Sonduras zurid. 





— Inter den Befuhern der 

tian Pre; waren Gufta 
Freöje don Sanley, Sask, md 
N. N. Meimer bon Narrow, 
®. €, Gejchtw. Neimers waren 


auf der Nidreife von Siidame- 
rifa, wo jie ihre Pinder Sans 
KRoafdoris in Plemenau, Brafi 
Tien, befucht hatten. Das Dirfen- 


Das größte in Ranada gebaute Slugzeug - CS 44 





Diefes Teiftungsjtarfe Transpo: 
flngzeng wiegt mit voller Ladung 
etwa 100 Tonenn. Es wird von 
den Ganadairwerfen in Montreal 
hergetellt. Der Entwurf bafıert 


Flugzeug, das fie benußt hatten, 
hatte von Stidamerila bis Ne 
Hort mu 12 Stunden benötigt. 
Ein anderer Bejucher war Prod. 
PB. 8. Marfentin von ZTofield, 
Alta, Bruder Warkentin war drei 
Wochen in Winnipeg in Kranten- 
heusbehandlung gemejen. Nım sit 
er jedoch wiederhergeftellt und auf 
dem Wege nah Haufe. Dann 
ihaute Br, Gerh. 9. Neimer, 
Beamsville, Ont., herein, Er war 
auf der A Durcreie nad Haufe. 





Kanada. — Im enge jolfen 
ruffiihe Autos in Toronto md 
Vancouver gum Werfauf ange» 
boten werden. Ehva 2,000 ruffi- 
ihe Wagen werden von Rußland 
in Kanada importiert werden. Der 
Verfaufspreis wird etwa $1,700 
betragen. Ein rufftiihes Auto des 
Models „Mostowitich” wurde be- 
reits im legten Jahr in Toronto 
ansp,obiert. Der Wagen erzielt 
eilen mit 1 Gallone Treib- 
Es joll fih um eine Kom- 
bination eines europäiidhen Klein- 
wagend und der neuen amerifa- 
niihen „Eompact - Mıttos“ han- 
deln. 

— Premier Diefenbafer wird, 
einer Einladung des japantihen 
Premiers folgend, im Sommer 
Napan befuchen. Sapans Premier 
Kiiht und Nanedas Premier |. 
Tiefenbaler bejpraden die San- 
eziehingen zwijchen beiden 
indern, wobei insbefondere auch 
der Export Fanadiihen Weizens 
neh Sapan behandelt wurde. 

— Sanadas 2. Momferihungs- 
zentrum wird amı Ditnfer des 
Winnipeg River, chva 60 Mei 
fen nördlich von Winnipeg, er 
richtet werden. Bisher fiegt Feine 
Schäßung der Gejamttoften vor. 
aber der Aufvand für die eriten 
Anlagen wird um 15 Millionen 
Dollar geihägt. 

> 
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Die Niederlande erwarten in die- 
fem Sahr I Million deutjche Tor- 
viften zur ZTıielpenblitte und der 
im FSrübjahe beginnenden Snter- 
nationalen Bartenbanansjtellung 
in Rotterdam. 

« 





“= 
Bazifif. — Zwei Männer haben 
am Wochenende eines der arößten 


Mbenterer unferer Zeit beftan- 
den. Nu einer weißladierten, 


12 Tonnen fchweren Stabffirgel 
tauchten fie in Marianen-Braben 
im wejtlihen Bazifif 37,800 Fuß 
zum tiefiten Punkt der Melt- 
meere. Eine habe Stunde lang 
blieben fie auf dem Meeresgrund. 

Die beiden Taucher find der 
ichmeizerische Profeffor MPiccard 











anf der jehr cerfolgreihen „Bri- 
Ntol-Britannia” twnrde aber Weit: 
nehend abgeändert, um den Faa- 
diichen Bedürfniffen entgegenzu- 
fommen. Das Flugzeug wird von 


britiihen Rolls-Royce-Tyne-Tur- 
bo-Prop-Motoren angetrieben. E8 
wurde aud) bon einer Reihe ame- 
rifanifher Transportgefellihaften 
beitellt, (Canadian Scene) 





und der amerifanijche Leutnant 
Don Walih. Jaques Piccard it 
yn des vor allem durd 
Stratofphärenvoritöße, aber 
aud) durch Tiefjeeforfchungen welt- 
berühmt gewordenen Gelehrten 
Profefjor Augufte Piecard. Der 
Sohn feßte mit jeinem erfolgrei- 
en Unternehmen im Dlarianen- 
graben die Arbeit feines Vater8 
fort. Das Taucdgerät, ein joge- 
nannter „Vathyffaph”, ijt eben- 
falls nad) den Plänen des berfi- 
ten Vater entworfen worden. 
Gebaut wurde die Stahlfugel bei 
der Firma Friedrih Krupp in 
Beftdentichland. 

Durh das Tauchen Bbi8 zum 
tiefften befannten PBunft der 
Beltineere wurde bewiejen, da 
der Dgean an der Stelle nod) viel 
tiefer war, als bisher angenom- 
men wurde. Bisher herrichte die 
Anfist, dah die Meerestiefe bei 
den Marianen nur etwa 35,000 
Fuß beträgt. Der höchite Berg der 
Welt, der Mount Evereit im 
malajagebirge, hat nur eine Höhe 
von 29,029 Fuß. 

Das Tauchgerät it mit In- 

ftenmenten ausgerüjtet, die das 
Eindringen de8 Sonnenlichtes in 
das Wafjer, Sicht, Geräujde, 
Strömungen, Temperatur und 
Drud meifen. Starke Scheinwer- 
fer erhellen die nahtdunkle Fin- 
jternis in großen Tiefen, in denen 
bizarre Fifche mit langen Tele 
ifopaugen und Phosphoreigierende 
Suallen jowie Niejenkrafen und 
biinde ZTieffeetiere Icben. 
ı Serbjt 1958 beauftragte 
Biccard die Firma Krupp mit 
dent Bau de Tauhge Aus 
Ehromnicel-Meolt tahl ent» 
itand die etwa 7 Fuß im Quer- 
ichnitt mefjende Kugel. Sie muß 
den Druf von 41,000 Tonnen 
aushalten. 


x, * 

Afrika. — Somjetiihe Fachleute 
werden fi nad, Ghana baneben, 
am dort die Möglichkeit zu unter- 
juchen, Erzvorfommen abzubauen 
und die Metallinduftrie gut ent» 
wickeln. Die Republit Ghana joll 
um jowjetiihe SHilfeleiftung an: 
aefucht haben. 

— Ein junger bproteftantiicher 
























Prediger it von der britiichen 
Kolonie von Sierra Leone, bie 
ihre Amabhängiafeit im Jahre 


1961 erbalten foll, als diploma- 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St,, Winnipeg 











tijcher Bertreter nach den Ber: 
einigten Staaten 'abgejfandt mor- 
den. Seine Laufbahn als Erzie- 
her, Zegislator und Prediger hat 
ihn zu einem Führer der neuen 
Nation von 2 Millionen Afri- 
fanern gemadt. Sierra Leone 
oder menberg“, von den Spa- 
nern früh entdedtt, Legt zwiichen 
Liberien und der neuen Repulblit 
von Guinea, an der Weitküfte von 
Afrika, 








a; 
Aegypten. Etiwa 4,600 
re alte Kunftaegenitände der Ägbp- 
tijchen Frühgeigichte find im Kel- 
ler des Negyptiihen Wenjeums 
in Kairo gefunden worden. Die 
Mufeumsleitung Hatte Feine Ab- 
nung davon, daß die Schäße in 
den Kellengewölben lagerten, Die 
Stunitichäße ftammen aus der Zeit 
der ägyptischen 4. Dynajtie und 
waren Eigentum der Mutter des 
Königs Cheops (um 2,620 wor 
Ehriitus), Erbauers der nad) 
ihm benannten großen Pyramide. 
Einige der aufgefundenen Sta 
tuen beitehen aus reinem Gold, 

















find jedod) itark beihädigt. 
xx“ x 
Siüdafrifa. — Ein neuer Rot- 


tungsverfuch für die jeit dem 21. 
yanıar in einem Kohlenbergiverk 
bei Coaldroof, im jirdafrifaniihen 
Sreiftaat Dranie, eingeihloffenen 
110 Bergleute iit eingeleitet wor- 
den, Ein Diamant - Spezialboh- 
ver joll ein Bohrlod) von der Erd- 
oberflähe zu dem Unglüdsitollen 
in 180 m Tiefe vortreiben. Die- 
jer Berjuch wurde unternommen, 
obwohl von den eingeichloffenen 
Bergleuten bisger Fein Rebens- 
zeichen zu hören it. Sadjverftän- 
dige bezweifeln, daß es nod 
Neberlebende gibt. 

Die Rettungsarbeiten waren 
am 21. Sanuar bereit? abgebro- 
dien worden, ald die „nettungs- 
mannichaften nur mon Fuß pro 
Stunde voranfamen. Sie ftanden 
ber der Arbeit bis zur Brut 
im Waffer. Außerdem hatte fich 
die Kongentration des tödlichen 
Methangajes erhöht. Die Entfer- 
mg von den Nettung 
ten Dis zu dem mg 
beteng bei Einstellung 











der Ar- 





In neuem Gehände in Elmwood 


zwei Büroräume zu vermieten 
Bünftige Lage, direkt an Omnibushalteftelle, nahe zur Yanf und 
zum Boftoffice, große Schaufenjter, Warteraum, Heizung, Elef- 
trizität und Parfpleg find im Preis eingejchloffen. Jedes Vitro 
hat 210 Quadratfuß Fläche — monatlich $67.50, zufammen 
480 Quadratfuß — monatlich $130, 


Telefon LE3-8070 — Winnipeg 


beiten nod immer 2,400 Fuß. 
Das Wegräumen diejer Gefteins- 
mafjen wiirde anindeftens mod 
1 Woche dauern. 








+ + 

Italien vertritt die Anficht, daß 
jede Löfung der Berlin-Frage die 
Suftinamıng der Berliner Vevöl- 
ferung finden muß. Das ift das 
für die dentiche Politik wichtigfte 
Ergebnis der römishen Gefpräde 
Vırndesfanzler Mdenauers, die am 
241. Nannar 1960 zu Ende ge 
gangen find. 

Rad) der Zuriichaltung, die fid) 
Nom in den lekten Monaten ge 
rade in der Berlin-Frage aufer- 
legte, hat dieje Zuficherung gewiß 
ihren Wert. Die deutihe Auken- 
politik hat jedod) in Ztalten ihre 
jtärfiten Verbündeten auf dem 
äußerften rechten Flügel, nämlid 
bei den Monardiften und den Fa- 
ihiften. Weite reife des italicni- 
ichen Volkes verharren in £ühler 
Rejerve u. haben nicht ohne Mip- 
trauen das Bekenntnis des Kanz- 
ler8 zum deutichen Sendung: 
bewußtjein gegenfiber dem Tom- 
munitiihen Dften vernommen. 
Menauer hat wörtlich aefagt: 
„su abe, dab Bott dem deut- 
ihen Volt in diefen jtiremifchen 
eitläufen eine befondere Auf- 
gabe aegeben hat: Hüter zu fein 
für den Weiten gegen jene mäc- 
tigen Einflüffe, die von Often her 
auf ums einmirfen.”" Das hatte in 
den Ohren der Staliener durdaus 
nicht fremd geflungen, denn die 
jelben Parolen hatten Sitler und 
Mufolini verfündiat. 

Adenauer hatte aud eine Au- 
dieng beim Bapit im Patifan und 
war außergewöhnlich tvarnı enup- 
fangen worden. 


Sivei amerifaniiche Prote- 














ftanten-Mifftonare umd ein ita- 
benifcher Wrediger wurden fr 
mehrere Stunden in Salerno, 


Stalien, ins Gefängnis geiteckt. 
Die Polizei hob eine baptijtiiche 
Berjanumlung im Freien auf, ob- 
wohl für die Mihaltung diefer 
Verfammlung eine bofondere Er- 
laubris erteilt worden war. 

3 40% 


Franfreih. — De Gaulle hat Fei- 
ne leichte Murfgabe. Meber feine 
Sugeftändnifie an die Mlgerier 
empören fich nicht me die lfgier- 
franzojen und ein Teil der Ar- 
mee, jondern aud Männer in 
felpofittonen der Regierung. 
Scholem Nlehem, einem der 
bedentenditen Schriftteler des 
iddifch (1859 bis 1916), ift eine 
itellung gewidmet, Die in 
Paris eröffnet wurde, 

— Zwei Banditen gerieten bei 
einem Einbruch in Lille, Srant- 
reich, in eine Textilfabril, die zur 
diefer Zeit gerade ausjchlieklich 
Sträffingsfleidung berftelte, 

(Sortfegung auf S. 16—8) 


LORNE A. WOLCH 
B.5c., R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LES-1177 



















































































Seite 14 Alennonitijche Rundichens 3. Sebruar 1960 
Weile beim Korrigieren der Era- jein, da erinnere ih mich von $400 für ein Waifenheim in waren die Bruchitellen völlig trof- 
men „Englifh Bible Study 20° Tip. Zip hat mid auch gelernt Defterreihh und eines in Korean Fer. Jahrhundertelang hatte das 
erfahren. Die Studenten der 10. meine Brüder mehr zu Tieben. jammelten. Waffer den Stein umijpült, aber 













































































































































































































































































Mrs. nen Arnold, 
die amtierende Vermwalterin de3 
Eitizenfgip Court in Samilton, 
Ontario, it als bejonderer Freund 
der Nexeinwanderer bekannt. Khre 
Kiebenstoftrdigkeit bei den Inter 
views und Beratungen wird von 
den Antragitellern jehr wohltuend 
empfunden und befeitigt die innere 
Unmube. Seit der Eröffnung im 
April 1959 juhen im Hamiltoner 
„Eitizenihip Court“ möchentlid 
rund 60 Perjonen um die Verlei- 
bung der Staatsbürgerjchaft nad). 





Offener Brief 


„Denn „meine Gedanken find 
nicht eure Gedanken, und eure 
Wege find nit meine Wege” — 
fo Iautet der MiSiprud) des Herrn; 
„jondern jobiel der Himmel hö- 
her die Erde it, jobiel höher 
find meine Wege als eure Wege 
und meine Gedanfen höher als 
eure Gedanken. Denn gleichwie 
der Regen ımd der Schnee dom 
Simmel herabfällt und nicht dort- 
bin zurücfehrt, er habe denn die 
Erde getränft und befruchtet 
und fie zum Grünen gebradt, jo 
dab fie dem Sämann Samen und 
dem Ejfenden Brot gegeben hat: 
ebenjo verhält e8 fi) aud mit 
meinem Wort, da8 aus meinem 
Munde hervorgeht: e& Tehrt nit 
Teer zu mir zurüd, fondern erjt 
dann, wenn e8 da8 außgerichtet 
bat, was ich gewollt "habe, und 
das zujtande gebracht hat, wozu 
ich e8 gejandt habe.” (Sefaja 55, 
8 big 11 — Menge-Ueberjegung.) 

Die Erfüllung diefer Föjtlichen 
DVerheißung Gotes durfte ich auch 
bier in der MEI in befonderer 











Die meiften Leer wänfden 
feine Unterbrechung in der Zu- 
fendung ihrer „Mennonitifchen 
Rundihau“, ad) wenn fie ein- 
mal nit pünktlih boraus- 
zahlen fönnen oder e3 vergef- 
fen haben, auf den gelben Zet- 
tel zu fchauen. - Deshalb heißt 
8 auf unjerem Beitellzettel: 
„Bi3 zur ausdrüdlichen Mbbe- 


SHaffe hatten auf Bapier gebracht, 
was da8 Bibelftudium im eriten 
Termin fir ihr perjönliches Leben 
bedeutet. Ich Tonnte nicht anders, 
als auf die Knie gehen und Gott 
danken. 

Auch die Eramen der 8. Alaffe 
in „Deutjch“ entlodten mir Tren- 
dentränen. Ich führe nur ein Bei- 
ipiel an: 

In der deubichen Lejejtunde 
hatte ih die Gejhichte „Tip und 
jeine Zeutchte“ vorgelejen. Auf die 
perjönliche Frage: „Was Haft du 
von Tid gelernt?” antwortete mir 
eine Studentin wie folgt: 

„Bon Tip habe ich gelernt, das 
ic) mehr gehurfam jollte fein. Erft 
liebte ich meine Mutter nicht ge 
horchen, aber jegt wenn in 
mein Sinn tritt, ungehurf 

















Erit wırede ich itber vielmal böfe, 
aber jet Habe ich mir gebeifert. 
> bat mich auch geliert meine 
el jeden Tag zu lejen. Erjt 
lies ich meift ı nie in meiner Bibel, 
aber jet tu ich jeden Mbend dar» 
in lejfen. Wann ich nicht würde, 
dann würde ih mich Tchuldia flih- 
len.“ 

Wenn diefe Säte in einem ta- 
dellojen und fehlerlofen Deutich 
geihrieben wären, hätte ich mich 
nicht To gefreut als jet über 
ihren Inhalt. Das Buch „Tip und 
feine Leuchte“ ift fir $1.15 porto- 
frei zu beziehen von: 

THE CHRISTIAN PRESS, Lid. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 

Meine Weihnachtsfrende mur- 
de jedoch noch geiteigert, al3 um- 
jere Schüler eine Kollefte von 
















SH bin dem Seren für da8 
Wehen des quten Heiligen Geiftes 
and in amjerer Schule dankbar. 
Sch bin ihm auch dankbar, daß 
ih ihm jeßt hier dienen darf. 

Allen lieben Sejdwiltern, dir 
meiner im Gebet gedenken, daı 
fe ich herzlich. Darf ich euch he 
lich bitten, auch weiterhin für uns 
Lehrer zu beten. 

Möge der treue Vater im Sim- 
mel auch euch alle reihlich jeg- 
nen, dort, wo er euch Hingejtellt 
hat! 

In riitliher Liebe, eure 

Maria Both, 
Eksarbroot, B. €.) 

Sch holte einen Nacden Stiefel 
aus dem Shık, in dem er Nahr- 
bumderte gelegen hatte, und zer- 
Ihlug ihn; merfwürdigeriveije 









(MEI, 











Plant Ihr Verein 
buergerkundliche 
Veranstaltungen ? 


Hat Ihr Verein jchon einmal daran gedacht, jeinen Mit- 
gliedern eine birgerfundlice Veranftaltung zu bieten? 
Dann will Ihnen der Cikizenship Branch gern helfen, 
diefe intereffant amd erfolgreich zur geitalten. 


Der Citizenship Branch 


berät Sie Eojtenlos bei der Vorbereitung 


BRITISH COLUMBIA 


Vancouver, 326 Howe Street. 


ALBERTA 


Edmonton, 10133—100 “A” Street. 


SASKATCHEWAN 


Saskatoon, Rom 306, London Bldg. 


belehrender 
gen, 


bürgerfundlicher Veranitaltun- 


Hilft Shnen bei der Beihaffung von Drud- 
ihriften, Silmen, Anfdauıngsmaterial und 
jonftigen Hilfsmitteln, 

vermittelt die Yufnahme bon Beziehungen 
aviihen Ihrem Verein und anderen Grup- 
pen, die fich gleichfalls für biirgerfundliche 
Reranjtaltungen intereffieren. 


Segen Sie fi) doc, einmal mit einer der hier angegabe- 
nen Dienititellen des Citizenship Branch in Berbin- 


dung: 
MANITOBA 


ONTARIO 


Winnipeg, 537 Dominion Public Bldg. 


Toronto, 1200 Bay Street 


QUEBEC 


London, 120 Queens Avenue 


Hamilton, 150 Main St. W. 
(Mailing address: Box 305) 


fan 






e8 war nicht in ion eingedrungen. 
So ijt der Europäer jahrhunder- 
telang vom Chrijtentum umfpält 
worden, aber e8 ift nicht in fein 
Herz eingedrungen, er blidb in- 
nerfich unberührt davon. 

Sadhı Sundar Singh. 








Sede Situation ift zu ertragen, 
auf die wir handelnd reagieren 
Tönnen. Mutius, 


Alle elektriichen 
Reparaturen 
und Initallationen 
macht 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
853 Honderson Hwy. Wpg. 5. 





Montreal, 1247 Guy St., 
Quebee City, 
Room 24 “B”, 


ATLANTIC PROVINCES 
Moncton, N.B., 128 Highfield St. 


et 


PVinifter für Staatsbürgerichaft und Einwanderung. 


Palals Montcalm, 
St. John St. 
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Was Kinder gerne lejen.... 


.. . wenn fie anfangen, 
Rungen-Gejcic) 
Frieder. Agnes Sapper. Das Hei 
ne „Dummerle“ denkt in Wirt- 
Tichfeit mandımal mehr als die 
Sroßen . Kay; 

Vom Fleinen Konrad und feinem 
großen Stürbis, Selene Seller, 
Vaters Fleiner Selfer im Gar 
ten merft Schlieglih den Segen 
feiner Arbeit Tor 

IE warte auf Waldemar. Gerda 
bon Kries. Der Kleine Sans er- 
Tcbt beim Warten allerhand, 
was ih einjt toirflich zutge- 
tragen bat Tr 

MNädden-Gejdichten: 

Maja. Jenny in - Rikhaupt. 
Ein Sumd am uncehten Plat 
und ein geplagtes Gewifien 60 

Das fingende Herzlein. Röy von 
Ktänel. Die Sejchichte eines ar- 
men Mädchens umd ihrer Eran- 
ten Mutti 


























Halima, Elje Dörfler. Miffions- 
geihichte aus Megypten. ib. 
lich erzählt = 307 


Bärbel und der Vollmond. Mar- 
tda Maria Bol. Eine Kerien- 
gejehichte und wie die Yante das 


RZaden lernte an BOF 
Franke, ein Dreifäfchod. Ay 


Wienbrud. Ein buntes Bilder- 
buch mit einer Mädchengefchich- 
te. 50 Seiten u. Bf 
Ernas Anftine Reife. Manda Trott. 
Mas ein Klein - Soldföpfchen 
auf feiner "erienreife erlebt. 
106 Seiten 1.35 
Die beiden Fipfe, Magda Teott, 
Was Marlene und Mdele nad) 
langer Krankheit mit ihrer 
Mutti erleben. 156 ©. 1.35 


Für Jungen and Mädchen: 


Heiner auf dem Tannenhof. EIS- 
beth Töhrl. Bom Sorgenkind 
zum Sriedensitifter. Viele Bil- 
der. 304 

Vor Ruben n. Tieren. E. Schau- 
weder. 3 Stinder und 5 Tiere in 
einen Haus. Große Schrift. 
Viele Bilder. Salbleinen .... Sf 

Sabine and der Luftballon. Feli- 
ze Kuott. Wie der Ruftballen 
die Fleine Sabine und den Nni- 
ner zujammenbrachte. Viele 
Bilder. Salbleinen .. Bf 

Liebe Fleine Welt. Sophie Nein- 
heimer. Bon vielen Dingen, die 
den Tieben Meinen Freude brin- 
gen. Sehr einfach erzählt. Gro- 
ke Schrift. Ein ganz prädtiges 
Bud 2.3 

Hör mal zu, lies aud) dat. Anne de 

VBries, der befannte Merfaffer 
der Rinderbibel bringt in die- 
sem Buch gang Firrze Sefchich- 
ten, die die Anfänger gerne 
jelbit Tefen. Viele Bilder 206 
Seiten. Abwafhbarer Einband. 
Großformat 2.3 

Unfer Feiner Spak. M. Qabber- 
ton. 7 Rinder befommen ein 
Sejiioifterden und haben jedes 
fir die Mutter eine Weber- 
valdhuung Tr 

Nikel Tanft ins Leben. Hanne 
Menfen. Die Gefcichte von der 
Heinen Dorothee md dem „aro- 
Ben“ Peter, der ein Jahr älter 
it. 7 

Der Heine ABE- - Schübe, Ein 
Tujtiges Bilderbuch zum Lefen- 
lernen und zum Nedinen 1.65 

Die Heine Leferatte, Ein heiteres 
Refebuh mit bielen Bildern 
für Anfänger. SO Seiten 1.65 














deustich zur Icfen 


Heran, Heran, wer Iefen Tann! 
S. Neinheimer. 92 Hurze Find- 
liche Gefhichten. Schr einfad). 
Große Schrift 8r 

Jeremias, Maus Sräupner. Aben- 
teuer eines Kleinen Iael it 
aropen bunten Bildern 1.35 












Kiescens Streihe, Aanes Sap 
per. 8 Sefchicht Sumaen 
und Mädden. 157 Seiten 1.95 





Gefchnvifter. Helga Darnitädt. MI 
Tertiebjt erzäglt. Große Schrift. 
63 Seiten TOF 

Dir reifen in die welt, Sili Dar 
tini, Kurze intereffante Be- 
Ichichten in großer Lateinichrift. 
63 Seiten kur; 

Unfere Tieben Hunde. Lili Mur- 
tin. Kurze Sejchichten von Kin 
dern md Sunden, in großer 
Bateinirift. 63 Seiten 70% 

Was Kinder erleben. Lili Mar 
tin. ze Gejchichten aus dem 

" Kinderleben, in großer Latein 
Ichrift. 63 Seiten . 704 

Kleines Tiervolf, Lili Martini. 

Kurze Geihieten, Endlich er 















ht, von allerhand Kleinen 
chen. Große Lateinfchrift. 
63 Seiten TOF 


Die Biene and ihr arbeitsreiches 


... wenn fie jebon etwas 
Rungen-Gejchichten: 


Anfregung am Boy:Bor. Walter 
Börner. Bon einem Ausflug 
und den verfhtwundenen Foto» 
abyarat. 60 Seiten . 308 

Was ift mit Schwarzkopf Ios? 
aus Bernhard. Wie fi) ein 
großer Bruder fir feinen lei- 
nen Bruder aufopfert .. 30% 

Antef. Raul Brof. Bom Falihen 
Verdacht befreit. 52 Seiten 30 

Der lub der Harmlofen. Ium- 
gard Musfe und Konrad Weiß. 
Eine Heitere Schuljungen-Ge- 
ichiehte von Maus und Bernd. 
52 Seiten 307 

Miralago, Yrıngard Muste, de 
rien in Stalien. Bortfegung der 
voritehenden Geihichte, in Fich 
abgefchloffen ei 305 

Das Abentener im Moor, Raul 
Brod. Eine aufregende Lebens- 
rettungsgeichichte . . 30% 

Im Nrwwald von Penujplvanien. 
Maria von KMönnerig erzählt 
nad dem Tagebuch der Mifiio- 
nare 30% 

Ein Ballon baut Brüden. Karl 
Daiber. Grenzen zwijchen Län- 
dern werden überbrüdt und Fa- 
miltenfinden fi zujammen 85$ 

Notfignal. Walter Schinzer. Sart- 
mut twird Zebensretier vieler 
Paffagiere eines Schnellguges. 
Seine Lebensaufgabe findet er 
aber als Bauer Hr 

Die Schneerofen. $. Ranit. Eine 
Wintergefehichte aus den Ber- 
gen ER S5L 

Dagn, der Fleine "Bufcneger. 
Anne de Bries. Eine Miffions- 
gefhichte aus Afrika . 95£ 

Dem Tode entronnen. Walt. Bör- 
ner. Erjehfitterndes Sungen- 
erfebnis in Siüdafrita dr 

Tip n. Leuchte. S. Schaf, Sonn- 





taasihulgeihichte . 1.15 
Mäbddjen-! Gefcjichten: 
Franfe, ein Schulmädel. Arnd 


Wienbruch. Viele Bilder. Sroße 
Schrift. Steif gebunden. 61 
Seiten 1.25 


Die Afrifanerin. Martya Maria 


Leben im wohlgeordneten Bie- 
uenftant, Mit ganzjeitigen bun- 





ten Bildern. Sindlic) erzäglt 
don Pro vr Schneebeli. Gro- 
Be Lateinichrift 50£ 


Guferid), Bon jeinem nächtlichen 
Bentegug md dent bedrohten 
Seimflug. Ganzjeitige bunte 
Bilder, Mindlid, erzählt von 
Brofelfor urebeli. Große 
Nateinjchrift 50£ 

Zwingherr Habidt. Wie der 
Naubvogel jein Gebiet be- 
herejcht. Ganzjeitige bunte Bil- 

indlich erzählt von Pro- 

Schnecbeli. Grope Lar 
teinjchrift 50% 

Lom Tannenfämlein und wie aus 
ihm ein großer Baum wird. 
Gangjeitige Bunte Bilder. Wind- 
Tich erzählt von Prof. Schnee- 
deli. Große Lateinihrift 50% 

Suaf.der Frofd. Was or im Lan- 
de und auf dem Waffer treibt. 
Sangjeitige Bunte Bilder. Kind- 
lich erzählt von Prof. Schnee- 
beli. 3e Lateinichrift 50% 

Der Maifäfer. Niedlih als Enger- 
{ing und Käferlein md doc, 
ein Jhädlicher Sefell. Ganzfei- 
tige bunte Bilder. Nindlich er- 
zählt von Profeffor Schneeteli. 
Sroße Lateinichrift 50 


Iejen können 


Boch. Eine Neue fommt in die 
Mädchenklaffe und damit rei 
hen die Ereigniffe nicht ab 75f 
Ferien bei Onkel Tobias, Uxfula 
Kuhn. Zwei Mädchen werden 
int gemeinfamen Erleben wirf- 
fiche Sreiumdinnen .... 1.60 
Lilli. Agnes Sapper, Wie ein ver- 
wöhntes Kind zum einfahen 
Reben findet . 75 
Zwei Freundinnen. Kane Tatarin- 
Zarnhepden. Wie aud für eine 
Sreundihhaft das Veten nüglich 
iit 30£ 
Brenclis goldenes Himmerlein. 
Charlotte Wörner. Wie man die 
Mitmenjchen froh und glüclich 
machen fan 115 
Verborgene Schüge. Zeanne Dter- 
dahl, Kurzegefhihten von ar» 
men und innerlid dod) jo rei- 
chen feinen Menjcenkindern. 
85 Seiten u... IF 
Für Jungen uud Mädden: 


Neuer Konftanzer Kinderfchas. 
Sturze Gefchihten von chriit- 
lichen Berfaffern. Spannend ge- 
ichrieben. Die neue Serie um- 
faßt 10 Sefte zufammen 1.— 

Das Telegramm. Friderun Lan- 
ge. Wie der Heiland Kinder und 
die fremde Tante zufammen- 
firget Be 30% 

Bob und feine Bande. Iamgard 
Musfe. Eine Miffionsgefhihte 
die Fich nicht im Heidenland zu- 
teug . 30€ 

Heidahopia. Ei Kühne, Eine Ir 
itige Gejchichte m ein vielge- 
liebtes Muto, Einf. erzählt 954 

Schlamper. Anni Geiger - Hof. 
Bom bewegten Lebenslauf eis 
nes Sundefindlinas Bi zum 
Blindenführer .... 60% 

Hanfi, der Fleine Hirte, Schwab- 
Pig. Die erfchütternde Ge- 
ichiehte des Hirtenbuben, ber 
jein Leben für feine Schafe Tieß. 
Viele Bilder. 61 Seiten .... 60% 

Die nene Welt, Charlotte Wör- 
ner. Von dem Erleben von Aus- 
wandererfindern in der neuen 
Seimat. 104 Seiten. Abwaid- 
barer, jteifer Einband 954 


























Grzägfgefte mit Gedichten von 
Sohanna Spyri. Tedes Heft 32 
Seiten. Zarbiges Titelbild, vie- 

le Bilder. Diefe Hefte eignen 

ch zum Berfand nad Rufland. 
rie don 10 SEHANeDEnEN Sef- 

ten .. 1.50 











Jungen-Beidichten: 

Flucht ins Abentener. Karl Dtto 
Hord. Nad) der Flucht folgt 
die Seimfehe und Sefus hilft 
aucı Jungen im „Bigh School"- 
Alter 30 

Nungs, da ftimmt was nicht! 9. 
Meip. Bon einem geheinmnisvol- 
len Diebftahl md jeiner Auf- 
Härung 30% 

Die goldene Freiheit. m. Schin- 
zer. Die Bejhichte von Erwin, 
dem reißer .. 5 

Auf gefährlichen Wegen. Karl DO. 
Sord. Ein Nunge jucht jeine 
Mutter ... 1.45 

Dur Witte, Meer und Lava, 
Horit Kanig. Flucht von Nuß- 
land über Mfrifa in die deut- 
iche Heimat e 1.70 

Und wieder Yodt die Ferne. Hort 
Kanig. Maus und Dieter, zwei 
bewährte Fremde müfjen durch 
allerhand gniffe zueinander 
erit richtig Finden 

Bir find im Nampfe Tag and 
Nadıt. Willi Refhke. Ein riefi- 
ges Eijenbahnunglüd und ein 
Einbeud) in der Schule bilden 
den Rahmen für das padende 
Erleben von Sans Beer. 308 
Seiten. Salbleinen . 2.65 

Steigende Fluten. Willi Neichte. 
Eine Sodwaffer-Sataftrophe ır. 
drei Sungen in einer Stadt, 
verwirrte Schieffalsfäden ad 
richtige Löfungen finden fich in 
en prächtigen Bud). 250 Sei- 

2.20 

Bernlid abzugeben. Erid; Stan: 
ge. Gejpräche mit jungen Men- 
ichen 1.10 

Reif werden and rein bleiben. 
Erid) Stange. Ein Krijtliches 
Aufklärungsbuch über feruelle 
Fragen für die männfie Su- 
‚gend 1.60 


Mädden- Mädden-Beichichten: 


Sybille ärgert id. Sarıny) Saff- 
ran. Aufregendes Erleben, wie 
fih eine einenwillige I5jährige 
aurechtfindet . 7% 

Sybille geht zum Film. Klaus 









Bernhard. Sie wollte zum Film, 
aber c8 Tanı anders... 30f 
Höhenluft. Ei SKfihne. Freifehe 


Sungmäddengejdichte aus ei» 
nem Schullager ......... 1.15 
Auf eigenen Fühen. Elli Kühne, 
Ein Mädhen fteht einer mut- 
terlofen Familie vor 115 
Wo wirft du landen, Brigitte? 
Helene Miller, Chriften werden 
geführt bon Gottes Hand — 
aud Oberfchülerinnen 1.20 


Herrn Didelitt3 Garten. Elfriede 
Panfemang. Eine Großitadt- 
aeihichte von einer prächtigen 
Schar Kinder ımd einem alten 
Mann . e TöF 

Die Himmlifche Ofrfeige er Elifabeth 
Meyer, Was Fiddi, al Grof- 
jtadtferienfind auf dem Lande 
erlebt . . 75E 

Heidi. Kohanna Spyri. Das be- 
rühmte Bud vom Segen de 
einfahen Lebens. 264 Seiten. 
Nur . 41.35 

Kurze Geichichten. Nohanna Spy: 
r. Sehr Tiebreih erzählt. 
Banzjeitige bunte Bilder, 326 
Seiten. Bradhtband 1.70 

Regina und die Tiere von Rio. 
‚Sriedrich Stiefer erzählt Hier 
eine Seihichte, die feine eig 
nen Kinder Frendig aufgenom- 
men und preisgefrönt haben. 
62 Seiten 77 

Söhne des 1rwalds. Anne de 
Bries, Padende hriftliche In- 
danevgeidichten fir Sinder. 
3 Bände, pro Band... 1.30 











ab School” achen 


Hanni uud Edith. Selene Müller. 
Soffnung rfeindet jchei- 
nen beide Zwillinge, aber die 
Bıre bringt fie heim 1.60 

Die Here von Mehole, H. Norden. 
Pädende Mädhengeihichte der 
Miffion in Afrika .. 1.95 

Gertend. Daniel Nofer. Vom 
Zeugnis eines jungen Mädchens 
im heutigen Berufsleben einer 
Großitadt 95 

Dem Leben entgegen. Margarete 
Nicolmamı. Die Gejhidhte von 
Anneliefes Lebensentfgeidung. 
123 Seiten . .. 1.35 

Briefe an Brigitte. Jeanne DOter- 
dahl. Antworten in Briefform 
auf die Probleme umjerer hen- 
tigen weibliden Jugend 1.65 

Lon Not und Würde der Neife- 
jahre. Dr. med. Meta Solland. 
VBewährtes Kriftliches Aufllä- 
vung&buch über jeruelle Fragen 
Mir Mädchen . 1.95 

Ar Jungen and Mädchen: 


Verden n. Wadjfen. Agnes Sap- 
per. Die Erlebniffe der großen 
Pfüfflingsfinder. 339 Seiten. 
Sanzleinen. Viele Bilder 2.75 

Die weiße Königin. Donald Me- 
Farlarn. ‚Die Gefhihhte Mark 
Steffors 1.35 

Der Ranbreiter Gottes. Alfred 
Salomon. Die Gejchichte Sohn 
Wefleys . ‚35 

Der Freund der Häuptlinge, 2 Iris 
Elinton, ® Srjehle Nobert 
Moffats 1.35 

Barfüfsele. Auerbad. 
Eine Sanvarsmälder Dorfge- 
ihichte fir die reifere Sugend. 
202 Seiten 1 

Das Kududsei. 












Helene Müller. 


Vom Segen de3 frommen 
Zeugniffeg an der „Sieh 
School“ . a 


Der Fürft aus Davids Haufe. X 
9. Ingrahem naderzählt, — 
NRandersäglung aus der Zeit 
Ref 1.05 

Grim und Jena. Arel Sambräns. 
Wie in der Wilingerzeit eine 
gefangene Sflavin den Triege- 
tiihen Held zum Heiland führt. 


174 Seiten e 1.70 
Naomi. D. Webb nacherzählt. Die 
fegten Tage von Rerujalem. 
88 Seiten u BE 
Sieghardns. Prof. ®, "Symidt 
naderzhält. Der Sauptmann, 
der unter 


dem Sreuz ftand. 
94 Seiten “ 95% 
— Bortofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St.. Winnipeg 5, Man. 
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PROVINCE OF MANITOBA 
PUBLIC WELFARE DIVISION 


Bekanntmachung 


Nach dem 1. Februar sind Personen, die 65 Jahre alt und älter 
sind, und denen es schwerfällt, ihre notwendigsten Lebensbedürf- 
nisse zu befriedigen, berechtigt, zusätzliche Hilfe von der öffent- 
lichen Fürsorgebehörde zu beantragen. 


Wer nördlich von Township 46 wohnt, soll seinen Antrag schrift- 
lich bei seinem nächsten Provincial Welfare Office in Flin Flon 
oder 'The Pas einreichen. 


Wer im Gebiet nördlich vom Riding Mountain National Park und 
östlich vom Manitoba-See und Winnipeg-See, einschliesslich dem 
nördlichen Teil von Alonsa wohnt, soll seinen Antrag schriftlich 
bei seinem nächsten Proyvincial Welfare Office in Dauphin oder 
Swan River einreichen. 


Wer südlich vom Riding Mountain National Park oder östlich 
von den Munizipalitäten von Woodlands, Cartier, Grey, Dufferin, 
Thompson und Stanley wohnt, soll seinen Antrag schriftlich bei 
seinem nächsten Provincial Welfare Office in Portage la Prairie 
oder Brandon einreichen. 





Wer gewöhnlich in dem Gebiet zwischen den Seen und in Assin- 
iboia, Charleswood, Cartier, Macdonald, Morris, Grey, Dufferin, 
Thompson, Roland, Stanley, Rhineland und Montcalm wohnt, 
soll seinen Antrag schriftlich beim Interlake-Central Distriet 
Office, 232 Memorial Blvd., Winnipeg 1, Man., einreichen. 


Wer in St. Andrews und Selkirk oder östlich vom Red River 
wohnt, soll seinen Antrag beim Eastern Distriet Office, 232 Mem- 
orial Blvd., Winnipeg 1, Man., einreichen, 

Wer in Gross-Winnipeg einschliesslich der Städte Winnipeg, St. 
Boniface, St. James und East Kildonan wohnt, soll seinen Antrag 
schriftlich an Box 1275, Winnipeg 1, Man., schicken. 


Honourable G. JOHNSON, 
Minister of Health and Public Welfare 


PAKETE 


nach der 4.5.5.8., Hfraine und den 
Baltifchen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 


Alle Ausgaben werden Hier bezahlt. 


Kleiderpafete bi8 zu 20 Pfund 
Kebensmittelpafete bi8 zu 40 Pfund 
Bejtellungen u. Batete jendet bitte an 





].H.UNRUH AGENCY | 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. C. 


Hier bitte nichts hineinfchreisen! 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


35 beftelle Kiermit 
bis zur ansdräflihen Abbeffelung: 


D „Mennonitifche Nundfdjan ... 
D „Mennonite Observer“... 


an 93.50 
32.25 








TI Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreife .... $5.50 
(Bitte anmerfen!) 


DO Mer Lofer DO Neuer Refer 


Name und gegenwärtige Adreffer 











Man fende „Money Order” (Bant, "Koft oder Expreb), Bankier (mit 
Baus von „Erhange*Koften), Bargelb nn r in regiftriertem Brief. 


Bei Norefenänderung unbedingt and) die alte Adrefie angeben: 





nm nenmenserhturenen 








Kemmer nme nennen 















Hachrichten.. .. 
(Zortfegung von &. 18—5) 


Algerien. — General Erepin wur- 
de der Nachfolger des abgefegten 
Sallihiemjäger - Generals Maffu 
in Algier. Auf den Straßen NL 
siers Liegen Autos zu Barrikaden 
aufeinandergejtabelt, das Stra- 
Benpflafter it aufgeriffen, und in 
der Innenftadt Hallen Spred- 
Höre: „Sängt de Baulle“, „Schiett 
de Gaulle nad Mostan“, und 
„Bringt Maffur gurid“, Smmer 
wieder tauchen Nedmer in der 
Menge auf, die den jofortigen 
Sturm auf die öffentlichen Ge- 
bäude fordern. Nad) den Testen 
Meldungen bat die Menge die 
Rundfunfitationen im Lande be- 
reitS ilbernommen. 

2,000 bewaffnete franzöftiche 
Siedler verichangten ih Hinter 
Varrifaden. Die Eritifhe Atno- 
Iphäre machte fi auch in Frant- 
reich jelbit bemerkbar und bewog 
die Regierung, ein allgemeines 
Verfammlungsverbot zu erlaffen. 








DE Zu 
DIugoflatvien. — Zioifchen der 
Spwjetunion ımd Sugojlawien 
it jebt ein KRulturabfommen un- 
terzeihnet worden, da den Muß- 
taujch von Wilfenjhaftlern, Stu- 
denten md Sportlern borfieht. 

+ + * 

Dapan, — Ein amerifaniicher pro- 
tejtanttjcher Miffionar in Japan 
tar an den Folgen von Miß- 
handlungen duch 2 betrunfene 
Studenten. Er war 51 Zahre alt. 
Die zwei Studenten der Daito- 
Univerfität hatten ihn gejchlagen, 
weil er fie dafür tadelte, daß fie 
die Univerfität in betrumfenem 
Suftande bejuchten. 

«“ «x «* 
Aethiopien. — Das Manufkript 
von den 4 Evangelien wurde als 
eine Gabe 88 Kaifers don Aethi- 
opien, Haile Selaffie I., der Ame- 
rifaniichen Bibelgejellihaft über- 
geben. 





* * * 
Anftralien. — Damit die briti- 
Icen Baptiften leichter nah Au- 
ftralien auswandern Fnnen, Ha= 
ben ihre Slaubensgenoffen ihnen 
in Anftralien ein Stti Land in 
Werte von $28,000 gefichert, wo 
fie fi) niederlaffen Tönnen, bis fie 
eine dauernde Wohnung und Ar- 
beit gefunden haben. 

“x «x 
Griechenland. — Ein ordinierter 
Vaptiiten - Prediger, erhielt 45 
Tage Gefängnis, weil er den Ti- 
tel „Neberend“ in feinen griedji- 
ihen SBeitjehriften als Nedaktenr 
gebrauchte. Diefen Titel dürfe nur 
ein verheirateter griechiic-ortho- 
dorer Priciter gebrauchen. 

* x «x 





Jordanien. — Amerifanifche und 
jordanijche Mrhäologen planen 
die Gegend des Xoten Meeres 
au erforihen, ıum die biblischen 
Städte von -Sodom und Gomor- 
cab zu entdeden. E83 find Schon 
Töpfe in der Nähe des Toten 
Meeres gefunden worden, die gu 
Sodom gehört haben follen. Zur 
dem haben Piloten gemeldet, die 
itber das Tote Meer geflogen find, 
daß fie wiederholt Ruinen bon 
Gebäuden ımter dem Wafler ge- 
jehen haben wollen. 
« «* * 

Polen, — Die Stadtverwaltung 
von Frankfurt (Dder), im Gebiet 
Dentjhlands, das unter polntiche 
Biwangsverwaltung gejtellt twur- 
de, hat joldhe Straßennamen, die 


an Orte jenjeit8 der OderMeike- 
Zinie erinnern, verändert. Küftri- 
ner Chanffee gum Beijpiel it in 
Lebujer Chauffee umbenannt tor- 
den, die Züllihaner Straße in 
Sorauer Straße. Zilihau und 
stein Tiegen in Oftdeutichland, 
während Lebus md Sorau in 
Polen Tiegen. 

— In Breslau, der früheren 
Sauptjtadt der deutjchen Provinz 
Schleften, haben die Vorbereitun. 
gen zu den Feierlidfeiten anläß- 





ih de8 15. Sahrestages der 
Uebernahme Niederfchlefiens in 


polnifche Swangsverwaltung — 
und jomit zugleid der Vertrei- 
bung der deutichen Benölferung 
— begonnen. Offiziell wird da- 
bei von Feierlichkeiten zum Ge- 
denfen an die „Befreiung Schle- 
fiens“ gejpromhen. Gleichzeitig wird 
die gefamte Bevölkerung der 
„Wojewodichaft“ Breslau zu „frei- 
willigen“  Nrbeitsverpflichtungen 
anfgerufen, um auf den Saupt- 
verfehrsftrafen „Ordnung au 
ihaffen”. 


Feine 
Mafichneiderei 
Earl Schallmann 


Deuticher Schneidermeifter 
333 Garry St., Winnipeg, Man, 
Telefon: 


Werkftatt — WH 2-2024 
Haus JU 6-5977 


Mädchen 
für allgemeine Büroarbeit 
aefucdht 


Erfahrung im Majcdinejchrei- 

ben und wenigftens Schulbil- 

dung bis zur 10. Mlaffe find 
erforderlich. 

Schrifl. Bewerbungen bitte an 


C. A. DE Fehr & Sons LTD. 
78 Princess St., Winnipeg, Man. 
















PETER NIEBUHR 
Uhrmacher 


Alle Arbeit garantiert. 


846 E. 53 Ave., Vancouver, B. €. 
FäAirfax 1-1675 — Nach 5 p.m. 


Haushälterin 


fie ein Seim mit zwei englifdh- 
jprehenden Emvadrenen 


geiuct 
Die gejuchte Perfon mu gut fo= 
hen können und fähig fen, den 
Haushalt allein zu führen, ivenn 
nötig. Kein Wäjdeivajchen. Ger 
winfchtes Wter: atoifchen 20 und 
50 Jahren, möglichit Einzelperjon 
oder Wittve ohne Ninder. Pripat- 
zimmer und =bad. — Hödftlohn, 
Mrs. MeLean, 
301 Wellington Cresc., Winnipeg 
Telefon: GL 2-9528 





Su vermieten 
2 möblierte Sinmer 


462 Victor Street, 
Winnipeg, Man. 





Su vermieten 
ihöne 
Söimmerweohnung 
mit Küde in ruhigem Haufe 


ab 15. März 1960 
an ruhige Leute, 


35 Cobourg Avenue, Elmwood, 
Tel. LE 3-2906 


2:Simmerwohnuna 
ab jofort 
zu vermieten 


301 Johnson Ave., Elmwood 
Telefon: LE 83-7482 



















PR zu berfanfen: 
Geihäftsunternehmen im Niogaragebiet, Sidontario 


Neneröffnetes Lebensmittelgefgäft. Vorzüglihe Lage im aufblienden 
Gebiet. Preis 46,800 einjhl. Eincichtung. Werenlager und attrattives 
Gebäude. Bementierte Strafen mit Parkgelegendeit, Sefunde Gegend. 
Saftgaus an Fernverfegräftrafe. Kundenverkehr beffergeftellter Leute. 
2-Acres-Edgrunditid in wachfender Ortihaft. Das Gebinde hat aivei 
moderne Wohnungen und fünf Mietezinmer mit nenefter Safthans-Einz 
richtung. Geforberter Preis: $43,000, vorgefchlagene Anzahlung won 
verantwortlicher Perfon: $8,000, 

Tankftelle, Gemiftwarengandlung ımd Wohnung. Gute Lage in nen- 
erbauten Diftrift, nahe zur Stadt, Benzinverfauf dedt die Hbpotlefen- 
3ahlungen. reis 345,000. Eventuell Taufch gegen Gigentum int Norden. 
Kurzwaren- und Sieidergefhäft. Modernes Biegelgebäube, Beite Lage 
im ganzen Ort. Guter Umfab. Breis 321,000 ımd Warenlager, 

Große Auswahl an verfchiebenen Opftfarmen und anderen Bauernhöfen. 
Nähere Eingelfeiten umd Befchreibangen erhalten Sie von 
Herrn A. G. Hemmings 
F.L. Laundry, Realtor 


44 KING STREET W., BEAMSVILLE, ONT. 
LO 93-4548 LO 3-1723 









Crosstown Credit Union Society, Limited 
Eine mennonitifdhe Sparfajjenvereinigung. 
Alle Spargelder bis $2,000 verfichert. 


Auf Spargelder zaflten wir 4%, Dividenden, 


Anleihen fir nüglide Zinedde — and) verfiert, 


IS. A, NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








